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fw . „Kurier"- unser neuester
stus der Nekordistpe fV . 200 „londor" ffervoegegangenes viermotoriges Langstreckenflugieug

Vereltsl-roßerfolge über dem flllemlik kitis nicht  gsiioltsns Ksc!s

flngrifssmöglichkeiten bei jeder Wetterlage - Begeisterte flnerkemiurig seitens italienischer slieger
Ii. Vremen,  18 . Januar

Deutschlands neuester und zwar viermotoriger Bomber ist ein Langstreckenbomber der deut¬
schen Luftwaffe , der Focke-Wulf -„Kurier ". Dieser Langstreckenbomber ist aus dem durch seine Welt-
retordflüge nach Newyork und Tokio, die zum Teil von Vremen ihren Ausgang nahmen, bekannt
gewordenen Verkehrsflugzeug der Focke-Wulf -Werke kW 2VV„Condor" entwickelt worden.

Mündung gestrandeten englischen Frachter „ Siva " flottzu¬
machen , erklären die Sachverständigen , datz das Schiff als
verloren angesehen werden -mutz . Der Dampfer ist so weit auf
den Strand geworfen worden , datz alle weiteren Versuche , das
Schiff wieder flottzumachen , als aussichtslos erscheinen.

Der neue Langstreckenbomber, der gewaltige Bomben¬
lasten über weite Entfernungen trägt , hat in der letz¬
ten Zeit durch zahlreiche Schiffsversenkungen weit im
Atlantik der britischen Schiffahrt erhebliche Verluste zu¬
gefügt. Die Besatzung des mit zahlreichen ME .s und
Kanonen bewaffneten Flugzeuges besteht aus sechs
Mann . Eine Enteisungsanlage ermöglicht die Durch¬
führung von Angriffen bei allen Wetterlagen . Vier
BMW .-Bramo -Motoren verleihen dem Focke-Wuls-
„Kurier " eine hohe Geschwindigkeit.

In dem neuen deutschen Kamps -Grotzflugzeug und Lang-
streckcn-Bomber sehen auch italienische Fliegcrkrcisc eine ideale
Kampsmaschine , die nicht nur ungemein schnell ist , sondern
gleichzeitig über einen großen Aktionsradius und stärkste Be¬
waffnung verfügt . Der neue Bomber könne als „ Fliegende
Festung " angesprochen werden . Die römische Abcndpresse be¬
handelte die Indienststellung — aus Grund von Meldungen
ihrer Berliner Vertreter — in großer Aufmachung.

„Tribuns " meint , daß der neue viermotorig » Gigant
der Luft  eine wesentliche Verstärkung der deutschen Luft-
wasie bedeute , wobei die serienmäßige Herstellung des Focke-
Wuls-Kurier betont wird . Dieser Bomber erreiche auch die
entferntesten Gegenden der britischen Insel.

„Eiornale d' Jtalia " hebt hervor , daß die Luftwaffe des ver¬
bündeten Deutschlands , deren Hilfsquellen unerschöpflich Wien,
nun durch den neuen „ Todeskurier " eine weitere Verstärkung
erfahren habe , die auf Grund besonderer technischer Neuerungen
von der Witterung ?- und vor allem Kälteeinwirkung so gut
wie unabhängig ist ." „Lavore Fascista " schreibt , daß man
diesen vortrefflichen Typ Wohl auch bald über dem Mittelmeer
auftauchen sehen werde . Jeder neue Monat bringe immer wei¬
tere Fortschritte in der Stärke der Wehr der Achsenmächte:
jeder Monat bringe nicht wiedergutzumachende Verluste sür
das . englische Kriegspotential mit sich.

Zwei wochenralionen fleisch verloren
Berlin.  18 . Januar.

Nach Ncwhorkcr Meldungen ist der 14 988 BNT . große
Dampscr „Almcda Star " , im Nordatlantit von einem deut¬
schen U-Boot torpediert , von der Besatzung ausgegeben wor¬
den. Der mit Kiihlcinrichtungcn versehene Dampfer war mit
einer Ladung Gefrierfleisch von Australien nach England
unterwegs . Die „ Almeda Star " ist . der dritte mit Gefrier¬
fleisch bcladcne Dampfer , der innerhalb der letzten 12 Tage
durch deutsche U-Boote torpediert und versenkt wurde . Diese
drei Dampfer hatten zusammen eine Tonnage von S199V
BRT ., was etwa 49 999 Tonnen Ladesähigkeit bzw . 49 Mil¬
lionen Kilo entspricht . Bei der starken Kürzung der wöchent¬
lichen Flcischrationcn , die in den beiden letzten Wochen auf
1 Schilling und dann sogar bis auf fts Schilling Wert be¬

grenzt war (die Kaufkrast eines Schilling beträgt zur Zeit

bestenfalls 99 Pfg .), sind mit diesen drei Torpcdotrcssern min¬
destens zwei Wochcnrationen Fleisch für England versunken.

Die britische Regierung hatte versucht , die scharfe Kürzung
der Fleischrationen mit angeblichen Massentransporten von
Truppen und Kriegsmaterial nach Novdasrika und ent¬
sprechender Verknappung von Schiffsraum zu begründen . Die
Versenkung von drei großen vollbeladenen Fleischdampsern
innerhalb von zwölf Tagen aber redet eine andere eindring¬
liche spräche , warum der britischen Bevölkerung die Fleisch¬
töpfe immer höher gehängt werden.

für knglanSkalirl unbrauchbar gemacht
Lissabon,  18 . Januar.

Von dem in Lissabon beheimateten portugiesischen Motor¬
schiff „ Joa Jose II " . das vor mehreren Monaten mit einer
Ladung Fischkonfervcn und Zucker nach England auslicf , fehlt.
jede Nachricht . Man befürchtet , datz das Schiff verloren ist.

Nachdem ein Heer von Arbeitern und vier Zerstörer in den
letzten Wochen vergeblich versucht hatten , den nahe der Tcjo - I

Berlin,  18 . Januar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Ein Unterseeboot meldet die Versenkung von 29 llüll
BRT . feindlichen Handelsschisfsraumes.

Die Luftwaffe klärte am gestrigen Tage über dem
britischen Raum auf und griff hierbei einen Lon¬
doner Bahnhof  an . Bombentreffer in Gleis - und
Eebiiudeanlagen wurden von den Besatzungen beobach¬
tet . In der letzten Nacht griffen Kampssliegcrverbände
einen Hafen an der englischen Westküste  mit
Erfolg an. Außerdem wurden britische Häfen ver¬
mint , sowie kriegswichtige Ziele in London  von
schwächeren Kräften mit Bomben belegt. Zwei feind¬
liche Flugzeuge wurden im Luftkamps, ein drittes durch
Marineartillerie abgeschossen. Zwei eigene Flugzeuge
werden vermißt ."

fjggpken-fransport künftig um das Kap
Iivv. Stockholm,  18 . Januar.

Eine Darlegung des Marinemitarbeiters der Reuteragentur
gibt zu , daß die sür die Operationen in Acghptcn und Libyen
sowie auch in Griechenland benötigten Verstärkungen , die bis¬
her zum Teil noch immer durch das Mittclmeer geschickt
wurden , durch Vorstöße der deutschen Luftwaffe in Frage
gestellt und aus den Umweg über Südafrika verwiesen wor¬
den sind . Die Lage im Mittclmeer sei durch die deutschen
Stukaangrifsc , wie das Rcutcrbüro sich ausdrückt , „kompli¬
ziert " worden , aber in London hege man starkes Vertrauen
zu dem Vermögen der Flotte , diese Schwierigkeiten zu über¬
winden.

Nach einer Meldung des skandinavischen Telegvammbüros
aus Spanien herrscht in Gibraltar fieberhafte Tätigkeit , am
die Föstung in äußersten Berteidigungszustand zu versetzen.
Es sind wieder einmal alle möglichen Gerüchte im Umlauf,
besonders seit dem Austauchen deutscher Luststreitkrästc im
Mittelmeer .' ' ' '

Am Sonnabend hatte die englisch« Hauptstadt wieder einmal
Tagcsalarm . Deutsche Luststreitkräste operierten , von Südosten
kommend , über den Küstenstrcckcn und der Umgebung der
Hauptstadt . Die Engländer schickten, wie sie erklären , den
deutschen Verbänden Jäger entgegen , konnten aber deren Be¬
wegungen nicht hindern .- Von englischer Seite wird über ver¬
einzelte Bombenabwürfe berichtet . Auch Aktionen in anderen
Landestcilen werden verzeichnet.

Bei den Nachtangriffen auf Südwales wurde am stärksten
Swansea heimgesucht , aber die Aktionen richteten sich nach
englischer Darstellung auch gegen zwei weiter « vorläufig
noch nicht beim Namen genannte Städte . Swansea habe einen
mehrstündigen Angriff durch Wellen von deutschen Flugzeugen
erlebt , der offensichtlich außerordentlich schwer gewesen ist.
Erheblicher Sachschaden durch die in Swansea angerichteten
Feuersbrünstc wird zugegeben.

In der Nacht zum Sonnabend wurden englischen Meldun¬
gen zufolge Bomben über der Sucz -Kanal -Zvne abgeworfen.

Italienische vomber über Port Sudan
flngriff an - er kenia-sront unter großen seindverlusten zurückgeschlagen

U-Voot meidet Versenkung von 29 000 VM.
kin Hasen an der Westküste von kngland sowie miliiSrische Ziele Londons angegriffen

Vr. Meirich spricht morgen
Festsitzungder Deutschen Akademie in Prag

Prag , 18. Januar.
Die Deutsche Akademie veranstaltet am morgi¬

gen Montag in Prag , der Stadt der ältesten deut¬
schen Universität , eine Festsitzung, in deren Rah¬
men auf Einladung des Präsidenten der Deutschen
Akademie. Ministerpräsident Siebert , der Reichs¬
pressechef Reichsleiter Dr . Dietrich zu dem Thema
„Geistige Grundlagen des neuen Europa " das
Wort ergreifen wird . (S . auch unseren Artikel
über die Aufgaben der Deutschen Akademie im
Innern des Blattes .)

Rom,  18 . Januar
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonnabend

hat folgenden Wortlaut : „An der griechischen
Front wurde » im Abschnitt der 11. Armee feindliche
Angriffe zurückgeschlagen. In der Cyrenaika  an der
Front von Tobruk erhöhte Artillerie - und Spähtrupp-
tätigkeit . Während eines feindlichen Angriffes wurde
eine Hurricane von unserer Marineslak abgeschossen.
An der G i a r a b u b - F r o n t haben unsere Flugzeuge
Truppen und motorisierte Kolonnen des Gegners mit
Bomben und ME .-Feuer belegt.

In Ostafrika  wurden feindliche Kraftwagen , die
sich einer unserer vorgeschobenen Stellungen an der
Sudansront genähert hatten , in die Flucht geschlagen.
An der Kenia -Front haben wir einen von Flugzeugen

und Panzerwagen unterstützten Angriff feindlicher
Streitkräfte glatt zurückgeschlagenund dem Feind grotze
Verluste beigebracht. Unsere Luftwaffe hat Anlagen
und Lagerhäuser des feindlichen Stützpunktes von
Port Sudan  bombardiert.

Feindliche Luftangriffe auf Ergia , Berbers , Dire-
daua , Gura und Toselli haben keinen Schaden ver¬
ursacht.

In den frühen Morgenstunden des 17. Januar unter¬
nahm der Gegner einen Luftangriff aus einen unserer
Stützpunkte im Dodekanes.  Infolge der wirksamen
sofortigen Reaktion unserer Abwehr kehrten die Flug¬
zeuge sogleichum und warfen ihre Bomben planlos auf
freies Gelände, ohne Schaden anzurichten."

„wir staken Leiden und Prüfungen vor uns"
cliuckifill sprach zum Sondergesandten Nooseoells — kin neuer Vrel,: Ansprächeunter freiem Himmel

Berlin,  18 . Januar.
Churchill hat am Freitagabend in Glasgow vor einer öffentlichen Versammlung gesprochen.

Aber feine eigentlichen Hörer waren nicht die Elasgower Versammlungsbesucher, sondern ein
Mann , der aus der Tribüne sag: Herr Hoptins , der Sondcrgesandte Roosevelts, der sich an Ort
und Stelle ein Bild über die Hilfsbedürftigkeit Englands machen soll.

Ihm und den Presseberichten aus USA . galten die hoch-
incndcn Phrasen , datz England „die vorderste Linie der Zl-
ilisation und des Fortschritts " einnehme , datz es entschlossen
i die Menschheit an diesem Wendepunkt ihres Geschicks
icht ' im Stich zu lassen " , und der Klägern, , datz „dieser böse
>!ann Hitler Großbritannien von seinem Weg hinwegfegen
>ollc" . Es sind die heuchlerischen Phrasen , mit denen die
ricgscrklärcr vor den USA . ihre „ demokratische Sendung"
achwciscn wollen . . ^ >
Der äußere Rahmen dieser Rebe ist sür uns ^ Deutsche be-

ierten - ivert Sie wurde nicht bei einem Frühstück ge¬
ölten . ' wo ' normalen « !,'« britische Staatsmänner Mischen
isch- und Fleischgang da ? Wort ergreift,i , sondern u n t e r
reiem Himmel.  Anscheinend wollte Churchill dem
merikäner seine „Volksverbundenheit " bor Augen führen,
ledenialls patzt dieser Umstand so ganz zu den verschiedenen,
ftscheinungen , die wir in letzter Zeit im plutokratilckiei , Eng-
rnd feststellen und die uns seltsam berühren : Man ^spricht
on „Volksgemeinschaft " . Vvn gerechter Neuordnung und
sozialem Ausbau ". Alles , was die Nazis stft IM getan
aben , will ' man auch - nach dem Kriege tun : Die Arbeits¬

losigkeit beseitigen und sogar die Slums durch .Heimstätten
ersetzen . Minister und Lords lassen sich herbei , ihre Gcnüg-
iamkeit durch ein Dreischillingschauessen im „Savoy " darzu-
tun . Jetzt kommt Churchill sogar auf den Dreh , den Nazis
die Volksversammlung unter sreiem Himmel nachmachen zu
wollen . Allerdings bleibt es bei einer Schaustellung.

Man kann nicht erwarten , daß Churchill in einer solch ge¬
künstelten Atmosphäre etwas Grundsätzliches zur politischen
Lage gesagt hätte . Es war eine der üblichen Ermutigungs-
rcdcn , wie sie der Tcmagoge Churchill in kurzen Abständen
halten muß , um das Volk bei der Stange zu halten . Aber
er strömt keine Zuversicht aus , kein Siegcswille vermag sich
am Pathos dieses durchtriebenen Hasadeurs zu entzünden.
Dulden , leiden , den Kops hinhalten , das ist feine Verheißung
an das englische Volk.

„Vor uns liegen Gefahren , die durch irgendwelche Nach¬
lässigkeit verhängnisvoll , ja tödlich werden können . Wir haben
die Aussicht aus zahlreiche Monate , in denen wir die Bom¬
bardierung unserer Städte und Jndustricbczirke erdulden
müssen , ohne aus dieselbe Weise antworten zu können . Wir

haben Leiden und Prüfungen vor uns . Ich gehöre nicht zu
denen , die behaupten , datz sich ebene Wege vor uns össncn
oder datz wir in diesem Jahr keine schrecklichen Augenblicke
erleben werden ." .

Das sind reichliche Prophezeiungen , bei denen man immer
wieder ' an die Prahlereien vor einem Jahr denken muh.
Churchill hat dem englischen Volk gar keine konkreten
Hvsfnungen  zu machen , daß es etwa aus eigener Kraft
diesen Kamps , der so mutwillig begonnen wurde , durchstehen
könnte . Hilsc aus Amerika ist sein einziger Trost . Eine Hilft,
die das stolze England züm fortwährenden Verkauf weiterer
Besitzungen und zur Ausgabe immer neuer Machtpositionen
nötigt . Weg ohne Ende , wie Churchill anscheinend selbst ahnt.
„Wir werden so viel wir tonnen , bezahlen , wir brauchen
aber viel mehr als wir bezahlen können ".

Churchill schloß seine Glasgowcr Rede mit dem kühnen Aus¬
spruch : „Mein einziges Ziel ist, den Hitlcrismus in Europa
auszurotten ." Pathos , erklärlich durch die Anwesenheit des
amerikanischen Beobachters , denn im übrigen ist die Sachlage
die gleiche wie sie zu der kürzlichcn Erktiirung Churchills gc-

> führt hat , „datz England um sein Leben kämpft " . Pathos , das
unverhüllt den Zorn über die endgültige Ausschaltung des
englischen Bebormundungsanspruches dom europäischen Fest¬
land zum Durchbruch kommen läßt und die lcbhaitc Erinne¬
rung wachruft an den bekannten Ausspruch jenes britischen
Premiers am Tage der Kriegserklärung an Deutschland . Eine
gefährliche Arroganz in einem Land , das an nichts anderes
denkt als den erwarteten deutschen Angrissl

Der amerikanische Kriegsminister Stimson hat
es sür zweckmäßig gehalten , daraus hinzuweisen,
datz das England -Hilssgesetz als Kongrctz -Borlagc
die Zisfcr 1779 und damit die Jahreszahl der

' amerikanischen Unabhängigkeitscrklärung trägt.
Aus der Mitte der Kongrctzabgeordncten heraus
hätte  von einem Bertretcr der amerikanischen
Nation dem Kriegsminister aus jene Bemerkung
folgende Antwort erteilt werden können:

k. bckii. „Aber Herr Stimson ! Diese  Verbindung
zwischen dem England -Hilfsgesetz und dem historischen
Freiheitskampf der Amerikaner gegen die britischen
Machthaber hätten Sie lieber nicht herstellen sollen!
Denn Sie kennen doch die Ursachen und den Verlauf
unseres Ringens um das kostbare Gut der nationalen
Unabhängigkeit genau so wie alle  wahrheitsliebenden
Männer der Union ! Oder müssen Sie wirklich erst daran
erinnert werden, was die amerikanische Generation
von 1776 vor ihrer mutigen und gründlichen Los-
lösung von England unter dem wirtschaftlichen und mi¬
litärischen Terror der britischen Weltannektierer zu lei¬
den hatte ? Es scheint, daß hier tatsächlich einige nüch¬
terne Hinweise auf Tatsachen am Platze sind. Jawohl,
auf Tatsachen, Herr Stimson : Die Berichte darüber , wie
sich die Briten in der mörderischen Epoche des Mer¬
kantilismus an den Bewohnern ihrer damaligen Ko¬
lonien der Neuen Welt versündigten , füllen «inen großen
Teil unserer Bibliotheken . Die Schätze unseres Bo¬
dens , unsere Arbeitskraft , ja unser ganzes Sein zwan¬
gen damals die englischen Imperialisten brutal in den
Dienst ihrer maßlos egoistischen Bestrebungen . Unter
Mißachtung des primitivsten Selbstbestimmungsrechtes
der Kolonisten wurden uns zur Unterhaltung einer
englischen Streitmacht auf eigenem, selbst erkämpften
Boden durch sogenannte Zuckerakte, Stempelakte . Tee¬
akte usw, finanzielle Lasten zugemutet , die sich weder
mit unserer wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit noch mit
unserer Ehrauffassung vereinbaren ließen. Wie wäre
es Herr Stimson , wenn Sie sich zwecks Auffrischung der
Erinnerung an jene Zeit einmal im New Porter Me-
tropolitan -Museum in den Kupferstich Paul Reveres
zum britischen „Blutbad von Boston" vertiefen wür¬
den? *)

Trotz aller Gewalttaten der Briten hatten wir , wie
man weiß, am Vorabend unserer Trennung von Eng¬
land ein bemerkenswertes Beispiel der Bereitschaft zu
friedlichem  Ausgleich der Gegensätze geliefert : „Er¬
laubt uns so frei zu sein, wie Ihr es' seid!" lautete in
einem vom Kongreß in Philadelphia beschlossenenAuf¬
ruf an die Londoner Adresse die einzige Bedingung für
den Verzicht auf Loslösung der Vereinigten Staaten
vom britischen Mutterland . Doch die Engländer stießen
die Versöhnungshand zurück, sie wähnten , das Recht mit
roher Gewalt beugen  zu können, wie sie 170 Jahre
später in Europa die großzügigen Verständigungsvor-
schläge Adolf Hitlers frivol ignorierten.

Es muß auch darauf hingewiesen werden, daß
es der preußische Offizier Steuben war , der im Ver¬
lauf des nordamerikanischen Unabhängigkeitskrieges als
Generalinspektor der Armee George Washingtons nach
dessen Niederlagen am Brandywinefluß und bei Eer-
mantown die Truppen der Neuen Welt für die dann
folgenden Entscheidungskämpfe erst zu einem allezeit
aktionsfähigen  Instrument gestaltete. Auch das
sollte nicht/ in Vergessenheit geraten : Schon wenige
Jahre nach dem für uns (unter Mitwirkung des fran¬
zösischen Offiziers Lafayette ) so erfolgreichen Abschluß des
Kampfes um die nationale Selbständigkeit der Union,
und zwar zu einer Zeit , da sich andere Staaten Europas
Nordamerika gegenüber noch auffallend reserviert ver¬
hielten , schloß Friedrich der Große mit uns einen Han¬
delsvertrag ab, der sowohl dem preußischen Souverän
als auch dem diplomatischen USA .-Vertreter in Paris,
Benjamin Franklin , das Zeugnis politischen Weitblicks
ausstellte.

Und dann die englischen Quertreibereien während des
kritischen "Zeitabschnitts der Selbstbehauptung
unserer Unabhängigkeit und der Sicherung unserer
Einheit , Herr Stimson ! Obschon wir 1703 anläßlich
der englisch-französischen Auseinandersetzungen strikte
Neutralität proklamierten , ging Britannien systematisch
auf die Unterbindung unseres Handels aus . Damals
dehnten die Briten flagrant den Begriff der Bannware
auf Lebensmittel ( !) aus , amerikanische Schiffe wurden
am laufenden Band durchsucht und nicht selten willkür-

Siehe unsere Abbildung aus Seite 2.
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Vnssr
Swansea und London waren u . a . die neuesten Angrifis-
objektc unserer Lustwassc.
Der neueste deutsche Fernbomber der Focke-Wulj -Flug-
zcugbau -GmbH . „ Kurier " hat bereits zahlreiche Erf -ftge
gegen Schissscinheiten aus dem Atlantik erzielt.

"9 " °do »t versenkte aus einer Fcindsahrt

Das britische Schlachtschiff „Malaya " ist für längere Zeit
kamp,' unfähig.
Die Italiener bombardierten militärische Ziele in Port
Sudan.

Churchill hielt eine von Pessimismus zeugende Rede.
T» r erste Opicrsonntag 1941 erbrachte im Gau Wcser-
Ems säst eine halbe Million Reichsmark.
Ein Nachrichten -Regiment der Lustwassc eröftnct am kom¬
menden Donnerstag in Bremen eine Ausstellung.
Die BZ . besuchte die Volksbüchereien im Kreise Brcmcn-
Lcsum.
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l:ch ihres Frachtgutes LerauLt. Später , als England
das System seiner Papierblockaden ausgebaut hatte , im
2unj des Jahres 18l>7, wagte es das britische Kriegs¬
schiff „Leopard", unsere Fregatte „Chesapeake" inner¬
halb unseres Hoheitsbereichs zu überfallen und mehrere
Matrosen amerikanischer Staatsbürgerschaft ( !) zu ent¬
fuhren. Die außerordentlich mäßigen Forderungen auf
Wiedergutmachung des skandalösen Rcchtsbruchs, die Präsi¬
dent Jefs ." an die Engländer richtete, wurden mit viel¬
sagender Gleichgültigkeit  quittiert . Als sich unter
Präsident Madison der erneute Wafsengang mit Eng¬
land nicht vermeiden ließ (1814), suchte der britische
General Rotz mit seinem Korps unsere Bundeshaupt¬
stadt auf das furchtbarste heim, ließ zahlreiche Gebäude
der Stadt niederbrennen und zerstörte — das wissen
Sie doch auch, Herr Stimsön ! — das damalige Weihe
Haus . Auf der anschließenden Genter Friedenskonferenz
gewahrten die menschenfreundlichenBriten ihrer Hab¬
gier freien Lauf : Sie forderten die unbeschränkte Herr¬
schaft über die Großen Seen und den Verzicht der
Union aus die Anlage militärischer Befestigungen in
großen Teilen unseres Lebensraümes — von dem Ver¬
langen auf Neutralisierung weiter Gebiete ganz zu
schweigen. Nebenbei : „Niemals in der Geschichteder
politischen Schändlichkeit hat ein Vrigant der modernen
Zivilisation ein schlechteres Beispiel als England ge¬
geben!" — so urteilt angesichts der skizzierten britischen
Provokationen treffend der amerikanische  Histori¬
ker Henry Adams.

Auch Präsident Lincoln konnte ein Lied über die „lieben
Engländer " singen! Wie gern hätten sie während der
Sezessionskriege auf seilen der Südstaaten mit dem Ziel
der völligen Zerreißung unseres Bundes eingegriffen!
Erklärte doch der Londoner Schatzkanzler Eladstone,
man könne die Abtrennung des Südens als sicher in
Rechnung stellen, und war doch Palmerston mit dem
teuflischen Plan beschäftigt, den kriegführendes) Staa¬
ten im Verein mit Frankreich pro korws einen halb?
jährigen Waffenstillstand zu empfehlen, um im Falle der
Ablehnung die Unabhängigkeit der Konföderierten an¬
zuerkennen. Weshalb die eifrig betriebene Jnterventions-
politik Britanniens zu keinem - praktischen Ergebnis
führte ? Weil das umworbene Rußland  das bri¬
tische Spiel durchschaute und nicht mitmachte!

Haben Sie das alles bedacht, Herr Stimson , als Sie
die Uebereinstimmung der Nummer des England -Hilfc-
Antrags mit der Jahreszahl der amerikanischen Unab¬
hängigkeitserklärung hervorhoben ?"

ta Suardia lieht
Ncwyork , 18. Januar.

Der unter der Leitung des sattsam bekannten Oberbürger¬
meisters La Guardia stehende Newhorker Magistrat hat vor
kurzem eine Broschüre herausgegeben , die Anweisungen über
das Verhalten der Bevölkerung bei Luftangrissen enthält , und
die selbstverständlich nur dem einen Zweck dient , die Kriegs¬
psychose in den USA . zu schüren . In dem Hest heißt es an
einer Stelle , man solle „Gerüchtemachern keine Beachtung
schenken und dem gesunden Menschenverstand folgen ", ein
Satz , von dem nur zu hossen ist, daß ihn sich die Bevölke¬
rung Newyorks ganz besonders einprägt . Dann würde sie
nämlich dagegen gefeit werden , wenn ihr interessierte Kreise
vielleicht demnächst auch eine Schrift vorsetzen über das „Ver¬
halten bei einem Angriss durch Atlantiktunnels ".

knor malt Schreckgespenster an die wand
NewhorI , 18. Januar

Marineminister Knox befürwortete vor dem Außenpoli¬
tischen Ausschuß des Repräsentantenhauses mit den gleichen
Argumenten wie Hüll und Stimson die Annahme des Eng-
lano -Hiliegefetzes , das — wie er zugab — einen ungeheuren
Aufwand von Geld und Opfern erfordern würde . Die Ver¬
einigten Staaten benötigten Zeit , um ihre Verteidigung zu
vervollständigen und diese Zeit könne nur England und seine
Flotte geben . England aber brauche die amerikanische Hilfe,
um fortbestehen zu können . Knor malte dann das Schreck¬
gespenst von der Festsetzung der „Aggressoren " in Südamerika
an die Wand und behauptete , daß Deutschland „wahrschein¬
lich" dort eindringen werde , „falls ihm die Möglichkeit gegebey
werde , zum Zweck neuer Eroberungen den Ozean zu über¬
queren ( l)". Knox stellte dann allen Ernstes sest, daß die
Monroe -Doktrin nur mit der englischen Unterstützung hätte
aufrechterhalten werden können . Zum Schluß erklärte er , daß
die Niederlage Englands gleichzeitig auch die Niederlage der
englischen Flotte bedeuten müsse. Die Vereinigten Staaten
benötigten daher dringend eine zweite Ozeanslotte , da die
britische Flotte in schwerer Gefahr sei.

„Unrast" in USfl.-Niistungsbotrieben
Newhvrk,  18 . Januar.

Nach hiesigen Pressemeldungen , insbesondere nach einem
Bericht der „New Park Daily Mirror " , macht sich in den
USA .-Riistungsbetricben eine starke Unrast der Arbeiter be¬
merkbar . wodurch schon die USA .-Regierungsstcllen beun¬
ruhigt seien, weil durch diese Unrast nicht nur das USA-
Ausriistungsprogramrn . sondern auch die UTA .-Hilse an Eng¬
land in Mitleidenschaft gezogen werden könnte . Die Arbeiter
forderten Lohnerhöhung und die Gewerkschaften drohten mit
Ausstand , wenn diese nicht bald erfüllt würde.

Es wick eine Reihe von Werken genannt , in denen solche
„Unrast "-Anzeichen vorhanden seien , so die Ryan Flugzeug¬
werke in Sän Diego , die Aufträge im Wert von 10 Millionen
Dollar hätten , in einem anderen Werk in Cleveland forder¬
ten 1066 Arbeiter Lohnerhöhung . In einem Autowerk in
Detroit forderten 380g Arbeiter das Recht aus gewerkschaft¬
lichen Zusammenschluß . Bei den Chrhslerwerken sind Lohn¬
erhöhungen vorgetragen worden , in Illinois sollen 35 666
Bergarbeiter einer bestimmten Gewerkschaft wegen Zwistig-
keiten in Organisierungssragen mit Ausstand drohen . Aehn-
lich« Gründ «, Streit zwischen zwei Gewerkschaften , soll acht
Werke mit 25 000 Arbeitern beunruhigen , in denen Rüstungs¬
aufträge von 1b Millionen Dollar zu erledigen seien.

USst.-Luftstvkpunkleaus den stnlillen
Washington,  18 . Januar.

Das Staatsdepartement gibt die endgültige Einigung mit
der englischen Regierung über die Luststutzpunkte aus der In¬
sel Santa Lncia (eine britische Insel aus den Kleinen Antillen)
bekannt . Die englische Regierung habe bezüglich des zu verpach¬
tenden Gebietes den Empfehlungen der amerikanischen Sach¬
verständigen entsprochen , wonach der Wasserslugzeugstützpunkt
an der Gros Jslct Bah und der Landungsstützpunkt bei Vieux
errichtet werden.

Jamaika wi» unabkängis werden
New York,  18 . Januar.

Die „ New Yort Times " meldet aus Kingston (Jamaika ),
daß dort in Massenversammlungen eine Entschließung ange¬
nommen worden sei. die eine Verfassungsänderung sordertc,
damit Jamaika seine Angelegenheiten unabhängig von Lon¬
don regeln könnte.

»!

Das britische Blutbad von Boston, am S. März 177V, der Auftakt zum amerikanischen Unabhängigkeitskrieg
lüscli einem rsitgsnössiseksn liupksrsticlr von ? nul Ksvere.

Vrdenssegen zur Stärkung der Moral
die feniimenkaletaue sestr ge ragt — Unterkaus kritisiert Sie Legierung

/ lnv . Stockholm,  18 . Januar.

Die englische Propaganda , die täglich neu ausgebaut wurde,
um irgendwie die Wirkuno ' der deutschen Angriffe als harm¬
los und unbedenklich sür Englands Kriegswillen hinzustellen,
ist plötzlich von der Versicherung des günstigen Standes der
Produktion von Nachtjägern und anderer in der Zukunft
liegender Errungenschaften zu einer Methode zurückgekehrt,
die auch im Weltkrieg von Zeit zu Zeit angewandt wurde:
Ein wahrer Ordenssegcn ergibt sich übel England , um alle
die Helden und Netter zu belohnen , die man als Vorbilder
zum Aushalten braucht . Drei Jungen von 14, 15 und 16 Jah¬
ren sind darunter , die sich als Ordonnanzen beim Londoner
Luftschutz so hervorragend geführt hätten , daß sie jetzt zur
Georgsmedaille eingegeben werden.

Den Vogel schießt aber ein SSjähriges Mütterchen ab. Mrs.
Lilian Halle aus Kensinaton , die ausgerechnet an ihrem Ge¬
burtstag eine deutsche Brandbombe ablöschte , um sich dann
noch anschließend interviewen zu lassen . — „99jährige Greisin
löschte Brandbombe an ihrem Geburtstag ". Das ist ein Schla¬
ger sür die Londoner Presse und erst recht sür die englische
Propaganda . Die 99jährige Lilian , bie sich weigerte , in den
Schutzraum zu gehen und die den ganzen Luftkrieg „nicht so
besonders bemerkenswert " findet , soll ebenfalls eine Medaille
bekommen . Wie man sieht, die sentimental Tour ist immer
noch beliebt . . ,

Schwedische Meldungen aus London über die Wirkung des
Luftkrieges besagen , daß die angekündigte Brandwachepslicht
nun Gesetzeskraft erhalten soll. Sogar an die Ausländer wird
appelliert . Ihnen wird versprochen , daß alle . die sich als
Brandwächter melden , von der Bestimmung befreit werden
sollen , wonach Ausländer ihre Wohnungen von Mitternacht
bis 6 Uhr morgens nicht verlassen dürfen.

Außerdem soll, wie schwedische Meldungen besagen , die
„Industrielle ? Wehrpflicht " nunmehr eingeführt werden . Ar¬
beitsminister Bcvin habe die Möglichkeiten studiert , Industrie¬
arbeiter innerhalb kriegswichtiger Bezirke zu gewissen Aus¬
gaben abzustellen . Er werde dem Unterhaus bei seinem Zu
sammentritt das Ergebnis seiner Untersuchung vorlegen . Er
sei jetzt geneigt , seinen früheren Widerstand gegen Zwangs¬
maßnahmen auszugeben . Wenn beispielsweise Gruben -, Bau-
oder Dockarbcitcr innerhalb eines gewissen Bezirks benötigt
würden , müßten andere Bezirke mit Ueberschuß an Arbeits¬
kräften solche Arbeiter abgeben . Es ist interessant , daß solche
Ueberlegungcn gerade ' jetzt auftauchen und daß dabei ausdrück¬
lich aus den früheren Gewerkschaftsführer Bedin Bezug genom¬
men wird.

„Dagens Nyheter " kündet an . die Regierung werde im
Unterhaus von nahezu sämtlichen Parteien eine sehr scharfe
Kritik zu kören bekommen wegen der Verhältnisse in der
Kriegsindustrie Die bisher angekündigte Geheimdebatte werde
diese Dinge zur Sprache bringen , denn die Opposition sei sehr
unzufrieden mit dem Produktionstempn . Auch Churchills letzt«
Maßnahme , die Einsetzung neuer Regierungskomitees , werde
angeschnitten werden . In diesem Zusammenhange wird übri¬
gens angekündigt , daß der jetzig« Unterstaatssekretär im Außen-
ministerium , Butler , zum Unterrichtsminister gemacht werden
solle. Als Grund sür diesen Auszug aus dem Forcign Office
wird angegeben , daß er mit Eden nicht gerade gut zusammen¬
arbeite.

Eine Rcutcrmeldung kündigt die Einführung einer nur
fassenden Regierungskontrolle der in England noch vorhan¬
denen ' Kühlhäuser an . Es soll ein umfassender Plan zur Er¬
fassung noch verfügbarer Kühlräume sür die Aufbewahrung
von Lebensmitteln ausgestellt werden . Die neue Maßnahme
ist , was Reuter natürlich verschweigt , eine Folge der deut¬
schen Luftangriffe.

Lüge—Fundament britischer Propaganda
Lächerliche Verdrekungskunststückchendes Senders davenirp

Berlin,  18 . Januar.
Der Soldat nimmt es keinem Gegner übel , wenn er alle

möglichen Versuche unternimmt , schwache Punkte beim Feind
herauszufinden und dort den Angriff anzusetzen . Das gehört
zum Kriegshandwerk . Gründliche militärische Erziehung legt
daher gerade aus diese Erscheinung ausdrücklichen Wert.

Ein solches Verfahren kann sich jedoch leicht verhängnisvoll
auswirken , wenn klare Ausführungen militärischer Sachver¬
ständiger mit Absicht aus den Kops gestellt werden . Diesen
Weg schlägt der Sender Daventrh ein . Er bringt am 15. Ja¬
nuar einen Auszug aus den „ Münchener Neuesten Nachrichten"
vom 3. Dezember 1940, Nr . 338, aus dem -Aufsatz „Flugzeug
und Schlachtschiff ", Verfasser Kapitän z. S . Professor von
Waldcher -Hartz.

Der Sender Taventry behauptet , in dem Artikel werde ge¬
sagt , Eörings Luftwaffe sei gegen die britische Marine macht¬
los . Der Verfasser schreibt aber im ersten Abschnitt seiner
Betrachtungen genau das Gegenteil , wenn er sich wie folgt
äußert : „Die Erfolge der Luftwaffe im gegenwärtigen Krieg
lassen selbst die starke britische Flotte nicht recht zur Entfal¬
tung kommen ."

Sodann meint der Sender Daventrh . v. Waldeher -Hartz
'protestiere gegen die Nazipropaganda , nach der die deutsche
Luftwaffe die britische Flotte zerstören könne . In den gan¬
zen langen Ausiühiungen des Verfassers ist auch nicht eine
einzige Zeile zu finden , die nur annähernd damit in Einklang
zu bringen ist , was Daventrh gelesen haben will.

Sodann holt Daventrh zu einem vermeintlichen großen
Schlage aus und läßt den Autor folgende Worte aufspre¬
chen: „ Ich stimme den in einem Bericht des amerikanischen
Senats enthaltenen Ansichten vollkommen bei , wonach ein
Jnselvolk nicht geschlagen werden kann , solange seine Ma¬
rine die Secherrschast besitzt." Was aber hat Waldeher -Hartz

flmlliches Vokumenl gegen Schlagworle
USst.- Kommission straft kutt Lügen! —keine Sesakr sür die USfl.

Dr . v . l .. Rom,  18 . Januar.
Roosedclt und Hüll haben in ihren neuesten Auslassungen

ihre Bemühungen um die Hilfe der Vereinigten Staaten sür
Englands Krieg der nordamcrikanischen Bevölkerung die Be¬
hauptung glaubhaft zu machen versucht , daß es sich dabei
nur um eine vorsorgliche Verteidigung der USA . gegen eine
angebliche Anarisssdrohung und einen Einsall in Amerika
handle . Um diele Politik und die Hohlheit ihrer Schlagwortc
aufzuzeigen , veröffentlicht jetzt „ Giornale d' Jtalia " den Be¬
richt der Senatskvmmission der USA .-Kriegsmarine vom
15. Mai 1940.

In diesen Feststellungen der nordamerikanischen Sachver¬
ständigen heißt es u . a. wörtlich : „Dem Interesse der Ber¬
einigten Staaten ist am besten gedient , wenn der Frieden
erhalten wird . Die USA . müssen als ein insularer Staat
betrachtet werden : Von den etwaigen Gegnern im Osten und
Westen sind sie durch zwei Ozeane getrennt . An den nördlichen
und südlichen Landengen können niemals — abgesehen da¬
von , daß dort Böller leben , die freundschaftliche Beziehungen
zn den USA unterhalten — genügend Streitkrkste konzen¬
triert werden , um die nationale Sicherheit der USA . zu be¬
drohen . In keiner Weise kann die Lage der USA . mit der
gegenwärtigen Englands verglichen werden . Amerika ist die
einzige Großmacht , die sich in der glücklichen Lage befindet,
daß die eigene Sicherheit nur von der Marine abhängt.
Amerika hat kein Bedürsnis , Militär -Bündnisse zu schließen,
um das Gleichgewicht der Kräfte aufrechtzuerhalten , noch große
Landstreitkräste zu unterhalten , wie dies etwa sürM ?urova
und Asien zutrifft ." ^ ^ ^

Diesen Feststellungen folgt in dem Bericht der Senatskom-
mission die Schlußfolgerung , das, die Vereinigten Staaten
bei einer Teilnahme am Kriege in Europa gegen ihre eigenen
Interessen handeln würden . „Amerika ist nicht sür die Teil¬

nahme am europäischen Krieg vorbereitet , da es nicht die er¬
forderliche Ausrüstung besitzt. Einige der maßgebenden Sach¬
verständigen der Marine sind der Ansicht , daß die USA . nie¬
mals an anderen jenseits der westlichen Halbkugel stattfinden¬
den Kriegen teilnehmen und die amerikanischen Soldaten nicht
auf einem fremden Erdteil gelandet werden dürfen , sondern
allein eingesetzt werden zur Verteidigung der See - und Luft¬
stützpunkte , die sür dir Operationen der eigenen Flotte und
Luftwaffe nötig sind . Niemand kann die Opfer an Menschen¬
leben . Hilfsmitteln und vielleicht auch an freien nationalen
Institutionen voraussehen , die eine Beteiligung am gegen¬
wärtigen Konflikt kosten würde . Es ist ganz klar , daß diejeni¬
gen , die dazu raten , die Friedenspolitik auszugeben , von den
militärischen Faktoren , die diese Frage mit sich bringt , keine
Kenntnis haben . Darüber hinaus ist festzustellen , daß solche
Gesichtspunkte die geographischen Bedingungen außer acht
lassen , sowie unter zahlreichen anderen Faktoren auch den
grundlegenden militärischen Faktor von der beschränkten Reich¬
weite der Flugzeuge ."

Wenn dementsprechend der Bericht der Scnatskommission
Rooscvelt und Hüll Lügen straft , so rechnet die Tatsache , daß
England und die USA . mit ihrem Weltbcsitz und ihrem
außerordentlichen Reichtum an materiellen Gütern die reich¬
sten Länder der Welt sind , mit dem Scheinargument , daß die
USA . „ die Verteidigung der Freiheit der Völker gegen die
autoritären Regime " übernehmen sollten . „Die Welt hat alles
Recht" — so schließt das italienische Rcgierungsorgan seine
Zusammenstellung — zur Frage : „ Wer ist der Angreifer ?"
Niemand in Europa bedroht die Bereinigten Staaten . Welch
ein Aggrcssionsgeist beseelt die kricatreibenden Strömungen
der USA . gegen die Achsenmächte ! Welche Alternative wollen
sie noch erfinden , um ihre vorbedachte Aggression zu be-

. mänteln?

geschrieben? Eigentlich gar nichts . Denn was Daventrh gelesen
haben will , sind Worte der amerikanischen Denkschriit , die
der deutsche Seeoffizier anführt . Was aber Daventrh gesun¬
den haben will , ist dieser Satz der amerikanischen Auslassung:
„Hingegen kann ein Jnselvolk nicht besiegt werden , falls es
imstande ist, die Secherrschast aufrechtzuerhalten und die
Seewege zn seinem Lande zu schützen. "

Es ist nicht ganz korrekt , dem Kapitän v. Waldeher -Hartz
eine Aeußerung in die Feder zu schieben, die er nie und nir-
gens geschrieben hat . Die von Daventrh gesendeten Worte:
„Ich stimme den . Ansichten vollkommen bei", stehen
an keiner einzigen Stelle des ganzen Aussatzes . Aber der
Schlußabschnitt dos erwähnten Aufsatzes beginnt mit den
Worten : „Wir haben diesen Anschauungen (gemeint ist die
amerikanische Denkschrift ) nichts hinzuzufügen ". Das heißt
jedoch, wenn man nicht jedes Wort aus den Kops stellen und
seinen Sinn ins vollkommene Gegenteil Verkehren will . daß
Waldeher -Hartz die Auffassung der erwähnten amerikanischen
Denkschrift unterstreicht , die da behauptet , ein Jnselvolk könne
nicht besiegt werden , falls es imstande sei, die Secherrschast
aufrechtzuerhalten.

Da aber nach den bisher gemachten Erfahrungen das zur
Debatte stehende Jnselvolk , nämlich England , nicht imstande
ist , die Secherrschast aufrechtzuerhalten und die Seewege zu
seinem Lande zu schützen, stimmen wir der amerikanischen
Denkschrift ohne Vorbehalt zu.

„Immer die Zweitbesten!
Dreiste und törichte Verleumdung

Berlin.  18 . Januar.
Die jüngsten Ereignisse im Mittclmecr veranlassen den Lon¬

doner Nachrichtendienst am 17. Januar zu der " durchaus
richtigen Aeußerung , daß es sich hier um eine sehr ernst zu
nehmende Bedrohung der englischen Flotte handelt . Strate¬
gisch gesehen sei das Mittelmecrgcwicht augenblicklich von
höchster Bedeutung . An diese sür die Engländer weniger an¬
genehme Feststellung wird die Behauptung angefügt , die bri¬
tische Luftwaffe sei bis jetzt mit jeder Bedrohung fertig ge¬
worden . die Teutschen seien seither ..immer die Zweitbesten
gewesen ". ^

Eine derartige Darstellung rechnet bei den englischen Hörern
mit einem geradezu beleidigenden Maß von Dummheit und
Vergeßlichkeit . Wo war die RAF ., als die deutsche Luft¬
waffe in wenigen Tagen die polnische Luftwaffe vernichtete?
Was tat sie, als Frankreichs Luftwaffe in kürzester Zeit zu¬
sammengeschlagen wurde ? Vor allen : aber . Warum hat sie
ihre eigen « Berjagung aus ihren Horsten auf dem Festland
nicht verhindert , wenn die Deutschen doch angeblich die Zweit¬
besten sind? Diese Fragen drängen sich den Engländern aus,
wenn sie eine solche Sendung vernehmen , zumal sie seit Mo¬
naten last täglich Gelegenheit haben , die gewaltige Schlag¬
kraft der deutschen -Hustwaffc am eigenen Leibe zu verspüren.
Die Werturteile des Londoner Nachrichtendienstes erscheinen
daher angesichts dieser unumstößlichen Tatsachen als ebenso
dreist wie töricht.

„kroftkastrerinnentiir London gesucht
Stockholm , 18. Januar.

Ueber den englischen Nundsunk wandte sich die englische
weibliche Hilsslustwafsc an die englischen Frauen mit der
Bitte , es sollten sich Frauen im Alter zwischen 18 und 43 Jah¬
ren als Krastsahrcrinnen melden , die vor allem in London
eingesetzt werden könnten und die die Stadt besonders gut
kennten . Es könnten sich auch Frauen bis zum 50. Lebens¬
jahr melden , vorausgesetzt , daß diese Frauen schon im Welt¬
kriege Hilfsdienste bei der britischen Wehrmacht geleistet hätten.

Butlcrs Nachfolger im Forcign Ossicc. Zum Nachfolger des
Unterstaalssekrctärs ini Forcign Office, Butler , soll der Sohn
des ehemaligen Ministerpräsidenten Bonar Law . Richard Law,
ernannt werden . Er steht Eden nahe und ist, wie sich schwe¬
dische Meldungen ausdrücken , ein Mann nach dem Geschmack
Edens.

MisLeaii-rke« PakrapM«,
ES gibt bekanntlich Berufene und Unbe-
rnsene . — Was aber Freund Coopcr da in

Kapriolen seinen Zcnsorcnkindcrgartcn berufen hat
scheint unberufen von Berufs wegen berufen zu sein!
den letzten Rest internationaler Glaubwürdigkeit zu
untergraben , den sich die britische Lügcnschallmühle bis¬
her noch wenigstens in den USA . erhalten konnte . Ez
sind gar nicht mal wir bösen Deutschen , die diesmal
Mr Bluff nnd seinen vermurksten Zauberlehrlingen von
der englischen Nachrichtensiltrierungsstelle etwas am
Zeuge sticken wollen : ein amerikanischer  Korrespon¬
dent der bisher unentwegt in London ausgehalten hat
und darum sowohl als dicksclltg in Puncts journali¬
stischen Gewissens wie auch als wohlwollend gegenüber
Lügenbombcn schwersten Kalibers zu gelten hat , ist
nun doch aus den Stiefeln gekippt und kann nicht mehr
umhin , seinem Unmut über gewisse haarsträubende Er¬
lebnisse mit der britischen Zensur öffentlich Lust zu
machen . So berichtet er in der Zeitschrist „The New
Statesman and Nation " von zwei Kompctenzstrcitig-
keitcn mit Seiner Allmacht dem Zensor von Cvopcrs
Gnaden , die ebenso ergötzlich wie typisch sür den gei¬
stigen Horizont jener Londoner Dunkelmänner sind, die
mittels des Rotstiftes die Wahrheit vergewaltigen . Zu¬
nächst einmal hatte sich der Berichterstatter der „New
York Times " erkühnt , gelegentlich eines deutschen Luft¬
angriffs aus London wirklichkeitsgetreu zu melden , „daß
die Teutschen von der Thcmfcmündung her eingeflogcn
seien ". Das vertrug sich nach Ansicht unseres aus das
Märchen von der unbestrittenen Luftherrschaft der
RAF ! eingeschworenen Zensors nicht mit der traditio¬
nellen englischen Sclbsteinncbelungstaktik . Schon zuckte
es ihm im Rotstift und — ritsch —ratsch ! — stoß die
Themse einfach aus der Meldung hinaus , obgleich doch
London immer noch an der Themse liegt und der An¬
griss sich im übrigen nicht verheimlichen ließ . „Dam-
ned ", sagte da unser Yankee wirklich aufgebracht,'
irgendwoher müßen die GermanS doch eingeslogen sein!
Dann gehen Sie doch meinetwegen hin und schreiben
meinen amerikanischen Lesern , daß die deutschen Bom¬
ber den Amazonenstrom entlang geflogen sind !" Das
gefiel in Sachen Geographie keineswegs engherzigen
Zensoren nicht übel : die Themse wurde schlankiveg z„m
Amazonas umredigiert und so flogen in der kastrierten
Meldung , die nach Newyork gefunkt werden durste , die
deutschen Flugzeuge ungehindert von der Mündung des
Amazonenstromes gegen London ! (Leider ist nicht be¬
kannt , ob wegen dieser grandiosen Propagandakapriole
unser listenreicher Zensor von Lügenvater WC . mit dem
goldenen Rotstist am Hosenbande dekoriert wurde ). Nicht
minder schwierig war es für den USA .-Koorsspou-
denten , die Wahrheit über Coventry wenigstens andeu¬
tungsweise in die Spalten der Newhorker Blätter zu
schmuggeln . „ Eine Stadt iiz den Midlands " war das
Aeußerste , was der Londoner Notstistathlst geneh¬
migte . Im übrigen zeigte er sich aber poetischen Um¬
schreibungen nicht abgeneigt , er ließ es passieren , daß
ein findiger amerikanischer Reporter von einer bombar-

. vierten Stadt sprach , „ die wegen ihrer nackten Frauen
berühmt ist ". Aus dem labhrinthischen Umwege über die
Erinnerung an die Sage von der Lady Godiva , die
seinerzeit nackt durch die Straßen von Coventry ritt,
konnte sich nun der historisch beschlagene amerikanische
Leser zusammenreimen , w o es denn diesmal so außer¬
gewöhnlich schweren deutschen Zunder über Old Eng¬
land gegeben hatte . — Hoch klingt das Lied vom braven
Zensor — ' aber höher gchts nimmer ! Lvsrwvn.

Segensak der Weltanschauungen
Berlin , 18. Januar.

Die „Times " veröffentlicht in diesen Tagen den Brief des
englischen Oberstleutnants R . C. Bingham , der die Ansicht
vertrat , die aus der englischen Mittel - und Arbeitcrschicht
hervorgegangen «!: neuen Offiziere seien ihren Ausgaben nicht
gewachsen und bildeten einen krassen Gegensatz zu den Offi¬
zieren der Aristokratie und der Fendalschicht . Wir Deutschen
können diese Auseinandersetzung mit Gelassenheit verfolgen.
Im Großdeutschen Reich gibt es keinen Gegensatz zwischen
Offizieren aus einer „ Feudalschicht " und aus der schaisrn-
den Bevölkerung . In seiner Rede vom 11. Dezember ISt»
wies der Führer daraus hin , daß Tausende von Offizieren
befördert wurden , die aus dem Mannschastsstand hervor¬
gingen , und der Führer fuhr fort : „Wir haben heute
Generale , die noch vor 22 und 23 Jahren gewöhnliche Sol¬
daten , Unteroffiziere gewesen sind . Wir haben hier alle Hin¬
dernisse gesellschaftlicher Art überwunden . Der Unterschied
der Weltanschauungen kann nicht klarer hervortreten ."

keldentod kür den Sieg der stchse ^
Rom , 18. Januar.

Ueber das tapfere Verhalten des Korvettenkapitäns Guiscpp«
Vontana bei der kürzlichen Seeschlacht im Kanal von Si¬
zilien , in der das von ihm befehligte Torpedoboot „Vega'
sank , wird jetzt bekannt , daß er verwundet bis zum letzten
Augenblick auf seinem Posten ausharrte , seinen Mannschaften
immer wieder Mut zusprach und mit seinem Schiff in die
Tiefe ging . Später fand man die Leiche des leitenden In¬
genieurs mit dem Rettungsring des Kommandanten aus.
Aus Aussagen Ueberlcbender geht hervor , daß Kapitän Von¬
tana — da einige Rettungsringe durch das feindliche Feuer
zerstört worden waren — seinen eigenen dem Marine-
Ingenieur überlassen hatte.

Seenslstugzeugefreiwttd tiir die Seiten
Berlin , 18. Januar.

Der britischen Kriegsmarine ist es vorbehalten geblieben , aus
Seenotflugzeuge geschossen zu haben . Und daß Seenotflugzeuge
noch immer von den Briten als Freiwild angesehen werden,
dafür zeugt eine Reuter -Meldung Vom 16. Januar . Es heißt
da , daß ein feindliches Flugzeug , das — wie Reuter hervor¬
hebt — deutlich ein rotes Kreuz im Weißen Kreis trug , in
sehr großer Höhe Malta überflogen habe . Und nun fährt
Reuter fort , der Feind sei zu hoch geflogen , um mit Erfolg
zum Kampf gestellt zu werden Das heißt mit anderen Wor¬
ten : Wenn das Seenotflugzeug , deutlich mit dem roten Kreuz
aus weißem Grunde gekennzeichnet , nicht so hoch geflogen wäre,
hätten es die Briten „mit Erfolg zum Kamps gestellt ", also
angegriffen und beschossen.

„stufriistungdes deutschen Vories"
Berlin.  18 . Januar.

Auf Grund der von Reichsminister Darrö in seiner Rund¬
funkrede zur zweiten Kriegscrzeugungsschlacht vom 14. De¬
zember 194b gemachten Mitteilung , daß sür die Zeit nach
dem Kriege eine „ Aufrüstung des deutschen Dorfes " geplant
sei, gehen beim Rcichsministerium für Ernährung und Land¬
wirtschaft und bei den verschiedenen Dienststellen des Reichs¬
nährstandes in allen Teilen des Reiches außerordentlich zahl¬
reiche Zuschriften ein , die Vorschläge für die Durchführung der
Aufrüstung des deutschen Dorfes machen . Nm eine schnelle
und planmäßige Bearbeitung sicherzustellen , wird gebeten , in
Zukunft solche Zuschriften unmittelbar dem Ministcrbiiro
des Rcrchsministers für Ernährung und Landwirtschaft , Ber¬
lin W 8, Wilhclmstr . 72, unter den: Kennwort „ Aufrüstung
des deutschen Dorfes " zuzuleiten.

kin krloß 0r. franko
Krakau , 18. Januar

Gcneratgouverneur Ncichsministcr Dr . Frank hat eine Ver¬
ordnung erlassen , die die Führung des deutschen Sports im
Generalgouvernement betrifft . In dieser Verordnung wird
festgelegt , daß die Führung des deutschen Sports in: General¬
gouvernement von den: Arbeitsbereich der NSDAP . übernom - " ?
men wird . Um eine weitgehende Beteiligung aller Teutschen
am Sport und der damit verbundenen körperlichen Erziehung,
sicherzustellen wird ab sofort im Arbeitsbereich General¬
gouvernement der NSDAP . das Hauptarbcitsgebiet „Körper¬
liche Ertüchtigung — Ausbildungslvcsen " errichtet . Zum Leiter
dieses Häuptarbcitsgebietes ernannte der Generalgouverneur
Dr . Frank den SA .-Obcrsturmbannführer Adolf Stahl inKrakau . .

Griechische Soldaten standrechtlich erschollen . In der Grenz¬
stadt Flor :na wurden griechische Soldaten wegen des Der-
fuchs , über die nahe jugoslawische Grenze zu fliehen , stand-
Ifostlich erschossen .Die Soldaten gehörten der mazedonischen
Bevölkerung cin
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Vor erste Zeppeiin-flngriff ISIS
au?Sie englische Insel

link . . . . . . .. 18 . Januar.
Am 19. Januar vor 26 Jahren erlebte das kämpfends

Deutschland eine llcberraschung durch eine slicgerisch -militä-
rische Leistung , über deren Auswirkung aus das deutsche Volk,
ja . aus die ganze Welt . sich heute nur der eine rechte Vor¬
stellung machen kann , der jenes denkwürdige Ereignis mit¬
erleben konnte . Im Weltkrieg 1914/18 setzte die deutsche Ma¬
rine zum ersten Male die Lastmasse in Gestalt von Kampf-
zeppelinen , die über einen grossen Radius verfügten , im Kamps
gegen England ein . Wenn auch im gegenwärtigen Kriege in
Anbetracht der außerordentlich großen Wirkungssteiaeruug
der Kampsmittel , nicht zuletzt des -Kampfflugzeuges , nicht an
die Verwendung von Kampffchiffcn gedacht wurde , so ist
jenes denkwürdige Ereignis , doch wert , als soldatische , kämp¬
ferische Leistung höchsten Ausmaßes wieder der Geschichte ent¬
rissen zu werden.

In der Nacht vom 19. zum 29. Januar 1915 überflogen
zwei Marineluftschifse die englische Küste und griffen mit Bom¬
ben mehrere befestigte Plätze der englischen Ostküstc an . Das
Marine -Luftschiff L 4, geführt von seinem Kommandanten Mag-
nus Graf von Platcn -Hallermund , war das erste Kampslust-
schiss, das in England cinflog und trotz feindlicher Abwehr
Bomben abwarf , die starken militärischen Schaden anrichteten.
Das Luftschiff erschien über Cromer , Kings Lhnn und auch
über Sandringham , dem Landsitz des englischen Königs , von
wo das Königspaar wenige Stunden vorher nach London ge¬
fahren war . Der den 19. Januar 1915 ausführlich behandelnde
Platen -Biograph Walter Fundcr sagt in seiner Denkschrift,
daß das Erscheinen der Zeppeline über der englischen Insel
bei den Feindmächten die größte Erregung auslöste und daß
die Begeisterung in Deutschland beispiellos war . Das ist be¬
greiflich , denn es geschah in einer Zeit , in der die Luftsahrt
noch in einem gewissen Anfangsstadium stand . Am 19. Januar
1915 wurde praktisch zum ersten Male in neuerer Zeit Eng¬
land im eigenen Lande angegriffen , und heute erleben wir
diese Angriffe in einer so gesteigerten Form . daß die Luft¬
waffe und das deutsche Volk sich dankbar des Tages erinnern
werden , an dem zum ersten Schlage gegen die englische Insel
selbst ausgeholt wurde.

Zum so. Male-Stimme der front"
Brücke zwischen Front und Heimat

> . . Berlin , 18. Januar.
..Hier ist die Stimme der Front !" — welcher deutsche Volks¬

genosse in der Heimat , welcher deutsche Soldat in Nord und
Süd . in Ost und West kennt sie nicht ! Allsonntäglich im An¬
schluß an das ,Wunschkonzert hörten wir diese Stimme , hör¬
ten wir Worte , die Fragen des soldatischen Handelns und
Erlebens ^behandelten . Eist "ungenannter Ossizier der Wehr¬
macht trat vor das Mikrophon , sprach die erhebenden Worte,
die die Heimat mit Stolz erfüllte.

Seit säst einem Jahr hören wir nun die „Stimme der
Front ". Sie wird am heutigen Sonntag , 19. Januar , zum
50. Male gesendet.

Samuraischweielfür vrauchttsch
Berlin , 18. Januar.

Ter Oberbefehlshaber des Heeres , Generalfeldmarschall von
Brauchitsch. empfing am Sonnabend im Hotel Bristol eine
sich zur Zeit in Deutschland zum Studium von Kricgsersah-
rungcn aufhaltende japanische Ofsiziersabordnung . Ihr Füh¬
rer . General Damashitä , übergah bei dieser Gelegenheit als
Geschenk der japanischen Armee ein Samuraischwert und
brachte gleichzeitig die Bewunderung des japanischen Volkes
für die Leistungen des deutschen Heeres zum Ausdruck.

Die Goethe-Medaille für Dr . Köhler . Der Führer hat dem
ordentlichen Prosessor Dr . Walter Köhler in Heidelberg aus
Anlaß der Vollendung seines 7». Lebensjahres in Würdigung
seiner Verdienste um die Wissenschaft , insbesondere auf dem
Gebiet« der historischen Theologie , die Goethe -Medaille für
Kunst und Wissenschaft verliehen.

Ver Sieg im Westen" aus der Leinwand
der VokumentarsUmdes Vberkommandos der Wehrmacht erstmalig oufgeführl

rck. Berlin,  18 . Januar.
Wäre das Wörtchen „Dokumcntarsilm " nicht — man könnte

zweifeln ob es nicht vermessen sei, ein Drama wie die
militärisch « Niederwerfung Frankreichs bereits einige Monate
später im Film festhalten zu wollen . Bühne . Film und
Literatur Pflegen des Abstandcs zu bedürfen , um die Ver¬
arbeitung so großen Geschehens wahrhast fruchtbar werden zu
lassen . Aber dieser Abstand birgt für den Film auch eine
Gefahr : die des unechten , nachträglich Konstruierten . Das
Fehlen des Dokumentarischen . Nichts aber kann gewiß für
einen Kricgsfilm wichtiger sein , als gerade dieses Dokumen¬
tarische , Wahrheitsgetreue , das auch im Frontkämpfer unter
den Zuschauern die Feststellung auslöst : „Ja , so war es
wirklich !"

Hierin liegt Anspruch und Rechtfertigung zugleich für
jenen Film , den das Oberkommando des Heeres dem deut¬
schen Publikum über den „Sieg im Westen " zeigen wird.
In diesen Film braucht das Echte nicht nxihrschcinlichkeitS-
gctreu hineingetragen zu werden , sondern es ist da , weil der
Bildberichter zugleich Teilnehmer ber Knmpsaktionen selbst
war . Echt ist das vertraute , wenn auch nicht traulich « Heran-
pfeifen der Granaten , das die Köpfe in Deckung zwingt , echt
das Hämmern der Maschinengewehre , das rasselnde Vor-
würtsgleiten der Panzer . — echt find auch die Häuser , die in
einer Wolke von Staub und Mörtel zusammenstürgen , —
echt die Trümmer verwüsteter und zerschossener Fahrzeug-
kolonne » , die zum Schwaigen gebrachten Panzerkuppeln der
Befestigungswerke und die Flüchtlingskarren der elenden
Zivilbevölkerung.

So ist es für den Felvzugteilnehmer ein tausendfältiges
Wiedersehen , das er in diesem Film feiert , — hat er doch
selbst an Somme und Seine gestanden ist er doch selbst in
Deckung gegangen , als die feindliche Artilleriebeschießung ihr
Heulen , Gurgeln und Pfeifen ertönen ließ , ist ec selbst doch
diese Straßen verlassener Geschütze und zerschmetterter Wagen
marschiert , die den Rückzugsweg der Engländer und Fran¬
zosen kennzeichnen , — hat er selbst doch diese Städte und
Dörfer , diese ganze französische Landschaft mit eigenen Augen
gesehen und in den Quartieren dieser Dörfer gelegen.

Das zivile In - und Ausland aber wird in diesem Film die
erste größere — über den Rahmen der Wochenschauen hinaus¬
gehende — Begegnung mit dem Bilde des KriegcS im Westen
erleben . Ilnd diese Begegnung ist dem Gesetz des chronolo¬
gischen Ablanss unterworfen . Das große Antreten zur deut¬
schen Offensive am 10. Mai 1940 nimmt seinen saszinicrcnden
Ansang , Marschkolonnen und Fahrzeuge , Panzer und Ge¬

schütze setzen sich wie aus einen Startschuß hin in -Bewegung
und leiten den großen Einmarsch ein ; es folgen die schnellen
Schläge durch Holland und Belgien , die überleiten znr großen
britischen Tragödie von Dünkirchen . Am „Sszande Won Dich .-,
kirchcn cnb'ct die Schlacht von ^Fländern , um abgelöst zu wer¬
den vom Beginn der großen Frankreich -Offensive am 5. Juni
1940 mit dem Sturm aus die Weygand -Linie . Die Bilder von
Hangest und vom Vorgehen am Chemin des Dames gehören
zu dem Eindrucksvollsten , was die Kriegsphotographic auszu¬
weisen hat . Nicht minder stark die " Wirkung dos brennenden
Rouen , dessen lodernde Hänsersronten krachend zusammen¬
stürzen . lind weiter geht der Vormarsch nach Süden . Große,
vorwärtskricchendo Pfeile zeigen aus den Trickausnahmcn des
Films den Weg des deutschen Vormarsches aus Loire , Schwei¬
zer Grenze und die Pyrenäen zu . Im Salonwagen von Com-
pidgne erfolgt die Begegnung des Führers und seines Stabes
mit der sranzösischcn Waffcnstillstandsdclegation . „Das Ganze
halt !" ertösit , und die Waffenruhe senkt sich über das fran¬
zösische Land.

Alle Stadien der Spannung und zuletzt der Freude , die
den Ablauf der vergangenen Sommermonate begleiten , schei¬
nen vor der Leinwand noch einmal ihre Auferstehung zu fin¬
den . Heimat und Front erleben noch einmal gemeinsam , was
sie damals getrennt erleben mußten . Vor dem Besucher des
'Auslandes aber entsteht ein Abglanz jener disziplinierten
Kraft , jener operativen Wucht , unter deren Ansturm die
Großmacht Frankreich innerhalb von sechs Wochen vollständig
zusammenbrach . Gerade darin aber liegt wieder ein besonderer
Reiz des Films , daß er einen Blick hi.nter die Fronten beider
Seiten gestattet . Die Verwertung des englischen und fran¬
zösischen Beutematerials zeigt den Tommy und den Poilu
vor seiner Gefangennahme , zeigt die französischen Kolonnen,
als sie noch unter Waffen gegen Deutschland und noch nicht
in die Sammellager des Reiches marschierten . Doch schon der
Anblick dieser noch ungeschlagenen Trupp « und ihr Vergleich
mit der deutschen vprrät die große Kluft zwischen beiden.
Marschierende Neger und Marokkaner wechseln mit den Ko¬
lonnen der regulären Weißen Truppe Frankreichs und ver¬
deutlichen die ganze Uneinhcitlichkeit jener Völkerbrandung,
die man dem deutschen Militär entgegenwarf . lind wenn im
Gefangenenlager schließlich zum Klappern des Kochgeschirrs
der Niggertanz seine Triumph « feiert , vermag ' auch der Zu¬
schauer twr der Leinwand nicht jener peinlichen Empfindung
zu entgehen , die ihn beim Gedanken an diese Verteidiger
von Kultur und Zivilisation beschlcicht. Und unwillkürlich
drängt sich ihm die Frage auf , wie Wohl die Welt aussehen
würde , wenn der „Steg .im Westen " aus die andere Seite ge¬
fallen wäre . v- vsvellr

Sie Deutsche flkademie
fluttrag, flrbeii und Ziel— kin Zentrum deutscher öeistespslege

Zur bevorstehenden Festsitzung der Deutschen Aka¬
demie , während der Neichsprcsscchcf Dr . Dietrich über
„Die geistigen Grundlagen des neuen Europa " sprechen
wird , siihrt ihr Präsident , Ministerpräsident Ludwig
Sicbert  u . a . folgendes aus:

Es ist etwas Gewaltiges um diesen Kampf , den Deutschland
gegen die pluokratischcn Demokratien führt . Wie er in seinen
Beweggründen , wie er in seiner Taktik , wie er in den Schlach¬
ten ganz andere Wege gegangen ' ist und geht , als man es
in der zurückliegenden Zeit an großen Kriegen gewohnt war,
wie er sich als die revolutionär « und endgültige
Kampsauseinandersetzung zweier Weltanschauungen darstellt/
sö umfaßt er nicht nur die Gegenwart, , sondern auch die Zu¬
kunft aus weite Gicht . Wir sehen jetzt schon, wie das Antlitz
des Abendlandes und damit das Gesicht der Welt sich völlig
ändert und neu formt . Wir wollen daher , daß diesem neuen
Gesicht auch die kulturellen  Züge gegeben werden , welche
die jungen Völker als die Träger der geistigen Zukunft der
Welt ansehen . Denn wenn das Schwert nach völliger Ueber¬
windung Englands sein Arbeit getan , dann sollen Kultur
und Zivilisation  die neuen Machtverhältnifse in Europa
auch geistig untermauern . Das Große und Erhabene in un¬
serer Zeit liegt darin , daß unsere Nation in der Ruhe des
Gewissens , weil sie bei Gott an diesem Kriege nicht schuld ist,
im unbändigen Glauben an den Endsieg trotz harten Kampfes
ihr Leben wie im Frieden gestaltet und neben den Forderun¬
gen des Krieges ihren Blick auf die Ausrichtung der Welt in
kultureller Hinsicht mit Nachdruck richtet , um nach dem Kriege
eine .neue Kultur sich entwickeln zu sehen.

In diesem Geschehen erfüllt die Deutsche Akademie ihren
hohen Austrag . Sie sieht ihre Hauptaufgabe darin , das
deutsche Wesen in seiner ganzen Vielfalt und Tiefe zu er¬
forschen , für sein Verständnis in der Welt -zu wirken und
durch den Ausbau echter Kulturbeziehungen zu anderen Völ¬
kern , und hier nicht zuletzt zum italienischen  Volke,
das gegenseitige Verstehen der Völker zu vertiefen und damit
am Ausbau einer wahrhaften abendländi¬
schen Kulturgemeinschaft,  die unter der Führung
der jungen und starken Völker stehen mutz und stehen wird,
zu schaffen.

Als im Jahre 1925 in München deutsche Gelehrt « aus allen
Gauen zusammenkamen , um in einer .feierlichen Sitzung die
Deutsche Akademie zu gründen , da hatten sie den Willen , so¬
weit es in ihren Kräften stand , sich gegen die Zersplit¬
terung  der geistigen Einheit und das Absinken der deut¬
schen Forschung , Wissenschaft und Kultur zu wenden und
eine gemeindeutsche Forschungsstätto zu schaffen als ruhenden
Mittelpunkt in der Unrast , die über das deutsche Volk herein¬
gebrochen war.

Zu dieser Zeit kämpfte unser Führer mit seinen Getreuen
um die Wiedergeburt des gesamten Volkes und um die Wie¬
dergewinnung seiner Lebcnsrcchtc . Die Deutsche Akademie hat
bis zum Jahre 1933 - inen schweren Kamps gegen alle die
geführt , die ihr Bestreben nicht verstehen wollten oder tonn¬
ten . Seit der Erstehung des Deutschlands Adolf Hitlers ist
die Deutsche Akademie ein scstes Zentrum deutscher Geistcs-
pflege geworden , und gerade in der letzten Zeit hat sie neue

Malaga " für nächste Zeit kampfunsichig
reilgeslimvnisle- slug,eug«riiger-Zltustrious" keineswegs in Sicherheit

Berlin,  18 . Januar.
Um die eigenen Verluste zu vertuschen , brachte der Sender

Daventrh am Nachmittag des 17. Januar - ine absonderliche
Zusammenfassung der britischen Erfolge und Verluste nach
dem ersten deutschen Angriff im Mittelmeer . Nach der Zu¬
gabe des Verlustes des Kreuzers „ S outhampton"  wird
behauptet , daß der Flugzeugträger „Jlluitrious " zwar stark
beschädigt sei, sich jedoch in Sicherheit befinden solle.

Daß es mit dieser Sicherheit sehr schwach bestellt ist, geht
aus inzwischen bekanntgewordenen Mitteilungen über den
Flugzeugträger hervor , der sich in Malta und somit keines¬
wegs in Sicherheit befindet , wo fortgesetzt Angriffe der deut¬
schen und italienischen Lustwasfc erfolgen . Schließlich wird
die Beschädigung des Zerstörers „ Gallan  t " zugegeben
womit die Briten ihre Verlustliste abschließen.

Verschwiegen wird jedoch, daß das 31 000 Tonnen große
Schlachtschiff „ M a l a h a" mit überaus schweren Beschädi¬
gungen nach fünftägiger Fahrt Gibraltar erreicht hat und
dort Wohl eine ganze Weile wird still liegen bleiben müssen,
wozu zu sagen wäre , daß auch die „ Malaha " siir die nächste
Zeit auf der Verlustliste zu buchen ist.

Das bei den Kämpfen in der Straße von Sizilien durch
Dombenvolltreffer hart mitgenommene britische Schlachtschns
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„Malüya " hat bereits in der Seeschlacht am Skagerrak am
31. Mai 1916 bei seiner Feuertaufe schwere Wunden davon¬
getragen Im letzten Abschnitt des denkwürdigen Kampsss
zwischen den Schlachtkreuzern Hippers und Beatttzs hatte das
damalige sünsts englische Schlachtgeschwader mit seinen vier
mächtigen Schlachtschiffen und kurze Zeit darauf auch ein
Teil der deutschen Hochseeflotte in die Schlacht eingegriffen.
Bei diesem kurzen , aber sehr heftigen Zusammenstoß erhielt
die „Malaha " innerhalb weniger Minuten sieben Volltreffer
schwersten Kalibers , die große Verheerungen anrichteten . Die
Dampfrohrlcitung der „Malaha " wurde zerschossen, die Decke
des hintersten 38-Zentimctcr -Tnrmes abgerissen , ein schwerer
Tresser durchbrach den Panzer an der Wasserlinie , das Schiss
erhielt Schlagseite und geriet in Brand . Als die „Malaha"
zur Tarnung mit seiner Mittclartillerie Kurzschüsse dicht vor
sich ins Wasser setzte, zerschmetterten ihm zwei schwere -Voll¬
treffer sämtliche 15-Zentimcter -Geschütze an der Steuerbord¬
seite . Nur mit knapper Not konnte sich das Schlachtschiff im
Dunst und Qualm dem zielsicheren deutschen Feuer entziehen.
131 Mann der Besatzung waren ausgefallen , davon die
Hälfte gefallen.

Das bereits 1915 vom Stapel gelaufene Schlachtschiff wurde
in mehreren Jahren Bauzeit bis 1936 von Grund aus um¬
gebaut und mit neuzeitlichen Feucricitanlagcn , Torpedo-
wülsten und neuen Maschinen versehen . Sein Schwesterschiff,
die „Barham ", die gleichfalls von Grund aus modernisiert,
wurde , erhielt 1939 einen Torpedotrcffcr und war lange Mo¬
nate außer Gcsecht gesetzt.

derenund bedeutungsvolle Arbeiten gestellt erhalten , an
Verwirklichung zu arbeiten beglückende Ausgabe ist.

Die Herausgabe umfassender Wissens Gast¬
lich er Werke  ist eine Voraussetzung für Das Recht, den
verpflichtenden Namen „Akademie zur wissenschaftlichen Er¬
forschung und zur Pflege des Deutschtums " zu tragen . Auch
die Kulturarbeit im Auslande  ist nur dann er¬
folgversprechend , wenn der wissenschaftliche Charakter der
Deutschen Akademie durch grundlegende Forschungsarbeiten
erwiesen ist . Heute zählt die Deutsche Akademie korrespondie¬
rend « Mitglieder in nicht weniger als 28 Nationen außer¬
halb des Reiches.

Im Mittelpunkt der gesamten wissenschaftlichen Forschungs¬
arbeit der Deutschen Akademie steht die Erforschung der
deutschen Spra  ch e; Der Kern Der wissenschaftlichen Ar-
beit hat somit eine organische Verbindung mit dem Kern der
Praktischen Arbeit , nämlich mit der deutschen . Sprachwerbung
im Ausland «. Eine ganz besondere Förderung hat die Deutsche
Akademie auch seit Jahren der Erforschung der reichgestal-
tigen deutschen Mundarten angedeihen lassen . Von den
Hauptarbeiten der Abteilung für deutsche Geschichte sei vor
allem das „Handbuch der deutschen Geschichte" erwähnt , das
sich der Vollendung nähert und die politische Geschichte des
deutschen Volkes in allen ihren Abschnitten und Auswirkun¬
gen im , Geiste unserer Zeit in wissenichastlicher , dabei aber
allgemeinverständlicher Form behandeln wird . Die Abteilung
sur deutsche Staats - und Wirtschaftskunde bearbeitet ebenfalls
mehrere große Handbücher.

Die Lä n d e r e An tz.s ch üssst ? - tẑ r Lettischen Akademie
haben vor allem den Zweck, die besten deutschen Kenner der
einzelnen Länder : zusammenzuführen uiid durch sie die Ver¬
bindung mit den Wissenschaftlern , Künstlern , und Persönlich¬
keiten des öffentlichen Lebentz des Auslandes aufrechtzuer¬
halten . Neben der Forschung ,ist es vor allem die Arbeit an
der Ausbreitung der deutschen Sprache im Ausland , die einen
wesentlichen Teil des Inhaltes und der Ausgaben der Deut¬
schen Akademie bildet und die wiederum in ihren Auswir¬
kungen hinführt zu den Lebensäußerungen und Lebensum-
ständen unserer deutschen Brüder und Schwestern jenseits der
Neichsgrenzen und in Ueborsee.

Wie das Lateinische einst die Sprache der Bildung gewesen
ist, wie nach der französischen Revolution das Französische in
Verbindung mit den Ideen des Nationalismus liberale Art
und Idee von der sog. Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit
seinen Siegcszug über die Welt nntrat und weithin zur
Sprache der Gebildeten und Diplomaten wurde , wie im Zeit¬
alter der Weltwirtschaft und des liberalen Welthandels eng¬
lischer Prägung das Englische als Verkehrs - und WirtschastS-
spracho sich eine führende Stelle in der Welt eroberte , so muß
es heute die Ausgabe sein , im Zeitalter der nationalsozialisti¬
schen Revolution in der von ihren Trcibkrästen ausgehenden
Neuordnung . Europas die dänische Sprache zu der wettgeltcu-
dcn Sprache zu machen.

So geben wir der Welt zugleich ein kostbares Geschenk,
wenn wir nach dem Sieg der Waffen durch Vermittlung
rinserer Sprache ihr einen Einblick in deutsche Kultur , in
deutsches Herz und Geniüt geben . Die Ausbreitung der
deutschen Sprache aber wird den Sieg . der deutschen Massen
ummauern und sie mit der weiten Ausbreitung deutscher Kul¬
tur späterer Geschlechter in europäischen Nationen als einen
Segen betrachten , lassen.

Die Deutsche Akademie hat sich seit drei Jahren unermüdlich
für die Förderung der deutschen Sprache eingesetzt, sie hat
dies seit Beginn des uns ausgezwungenen Krieges in ver¬
stärktem Maße getan . Die Deutchse Akademie unterhält gegen¬
wärtig in mehr als 80 kulturellen Mittelpunkten des Aus-
landes Zweigstellen , in Europa , Amerika und Asien,

Aus den Amboß von Europa schlägt in wuchtigen Schlägen
der deutsche Hammer . Wenn diese Arbeit zu Ende , dann
werden wir die deutsche Kultur vom Herzen des Abendlandes
aus ihre Strahlen verbreiten lassen , denn Deutschland hat
noch lange nicht seine geistigen Kräfte voll entfaltet . Und
diese deutsche Kultur wird sür das Grotzdeutsche Reich und
die mit ihm dann in Freundschaft lebenden Völker in mancher
Hinsicht Grundlage ihres Daseins werden . Unsere unver¬
gleichlichen Soldaten stehen noch mitten im Kamps , aber schon
neigt sich der düstere Vorhang der Vernichtung über unscten
haßerfüllten Gegner . Auch wir , die wir an verantwortlicher
Stelle in der Heimat an der Neuordnung Europas arbeiten,
wissen, daß schon die ersten Früchte dieser Arbeit reisen , und
sehen der Zukunft mit einer unerschütterlichen Siegeszuver¬
sicht entgegen . Und innerhalb der amtlichen und nichtamt¬
lichen Kultureinrichtungen Großdcutschlands wird dann die
Deutsche Akademie ihren großen Aufgaben dienen.

Nosenbergüber ,Ii»ee uni>rat
Berlin , 18. Januar.

Vor den höheren Führern und Fübrcrinnen des Reichs¬
arbeitsdienstes für die weibliche Jugend sprach in der alten
Aula der Berliner Universität Rcichslciter Alsred Nosenberg
zu dem Thema : ",Jdce und Tat ". Instinkt und Tat oder Idee
und Tat müssen , so sührte er aus , zur Einheit zusammen¬
geführt wcrhcn . Die Arbeit erlange ihren Sinn durch die Idee
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TIM Me Wels
fünf rage in schwerer kisno»

Moskau,  18 . Januar.
In schwere Seenot gerieten , wie die „Jswistija " berichtet,

19 Fischer des Dorses Ganjuschkino am Kaspischcn Meer . Die
Fischer hatten sich auf das Eis hinausbegcben , um dem Fisch¬
fang nachzugehen , als ein heftiger Nordoststurm auskam.
Plötzlich brach das Eis und die Fischer wurden aus einer
Eisscholle ins Meer Hinausgetrieben . Auf der Scholle be¬
fanden sich noch sieben Pferde und mehrere Wagen . Flug¬
zeuge begaben sich aus die Suche nach den Fischern , konnten
sie jedoch infolge des schlechten Wetters nicht ausfindig machen.
Erst fünf Tag - später wurden die Schiffbrüchigen aus der
Scholl « wieder an Land getrieben.

Vollstreckung von Lodesurteilen
Berlin , 18. Januar.

Am 18. Januar 1941 ist der am 19. Juli 1915 in Jinot-
schan, Bez . Kladno , geborene Franz Sykora hingerichtet wor¬
den , den das Sondcrgericht in Prag als Volksschädling zum
Tod « und dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ver¬
urteilt hat . Sykora , ein arbeitsscheuer Mensch , hat als Volks¬
schädling während des Krieges zwei gefüllte Schober und
einen landwirtschaftlichen Schuppen niedergebrannt.

Posen , 18. Januar.
Der vielsach vorbestrafte Ein - und Ausbrecher Franz Zlotnik

und seine Helsershelser Felix Karolczak und Anton Jagla,
sämtlich aus Posen , wurden hingerichtet . Sie waren durch
Urteil des Sondergerichts in Posen vom 9. Januar . 1941 als
Volksschädlinge . Zlotnik und Karolczak wegen schweren Dieb¬
stahls in mehreren Fällen , Jagla wegen gewerbsmäßiger
.Hehlerei , Zlotnik auch wegen tätlichen Angriffs auf einen
deutschen . Polizeibeamten und versuchten Mordes an diesem
zum Tode verurteilt worden.
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yuecksilber in Sie Milch geschüttet
nsr . München , 18. Januar.

Mit einem eigenartigen Anklagefall hatte sich das Land¬
gericht München zu beschäftigen . Ein 65 Jahre alter Bauer
in Buchen bei Bad Tölz lebte mit seinen Nachbarn in Streit.
Der Jähzornige verkrachte sich deswegen auch mit seinem
Sohn und sann darauf , sich an ihm und der Nachbarin , die
von ihm die Milch bezog, zu rächen . Er entnahm einem
Barometer das Quecksilber und schüttete es in die für den
Sohn und die Nachbarin bestimmte Trinkmilch . Glücklicher¬
weise wurde die Beimengung entdeckt , ehe sie gesundheitlichen
Schaden anrichten konnte Das Urteil lautete aus ein Jahr
Gefängnis.

Schwere vluttat aus einem Sulshos
vis . Leipzig , 18. Januar.

Auf einem Gut in .Hohenheida , einige Kilometer nördlich
von Leipzig , schoß der Z4jährige Wirtschastsgehilse Martin
Ludcrer die 38 Jahre alte Besitzerin des Gutes , Elisabeth
Schilde , deren 16jährigs Tochter , sowie die betagten Schwie¬
gereltern der Frau nieder . Der Täter , ein aufsässiger , jäh¬
zorniger und rechthaberischer Mensch , beging Selbstmord , als
die Leipziger Kriminalpoligei am Tatort erschien . Die Tat
beging er wahrscheinlich in einem Zustand kranbhaster Ver¬
wirrung , worauf ein Abschiedsbrief schließen läßt, ' in dem
er davon spricht , daß „der Geist des verstorbenen Ehemanns'
Schilde ihm erschienen sei und ihn ausgesordert habe , die Frau
zu heiraten ". Während die 16jährige Tochter tödlich getroffen
worden war , befinden sich die anderen drei Verletzten inzwi¬
schen außer Lsbcnsgesahr,

Juden hamsterten 65 000 Eier . . Einem geradezu unglaub¬
lichen jüdischen Hamstcrnest kam in Biclitz die Polizei aus die
Spur , Sie entdeckte in einer Kalkgrube auf einem jüdischen
Grundstück 65 000 Eier , von denen bereits 15 000 verdorben
waren . Sämtliche Eier wurden beschlagnahmt . Außerdem
wurden eine . große Menge außer Kurs gesetzter Gold - und
Silbermünzen sowie 339 Dollar in Banknoten entdeckt.

der Volksgemeinschaft , und die Idee werde iruchtbar , wenn
sie im Leben ihre Verwirklichung finde . Der Wille , zu forschen,
diese große Sehnsucht nach Erkenntnis , ein wertvolles Erbgut

germanischen Menschentums , dürften wir niemals verkümmern

Ostdeutsche Kultnrtage 1941. Die Theater in Posen werden
nach vollendetem Umbau im Rahmen der „Ostdeutschen Kul¬
turtage 1941" am 11. und 12. März eröffnet . Das große
Hans wird mit einer Aufführung des „Prinz von Homburg"
von Heinrich von Kleist feine Spielzeit eröffnen , während
das kleine Haus eine Aufführung der Oper „Die Entführung
aus dem Serail " von Mozart vorbereitet hat.

Der ncucrnanntc deutsche Gesandte bei der slowakischen Re¬
gierung SA .-Obcrgßuppcnfiihrer HannS Elard Ludin stattete
am Freitag dem slowakischen Ministerpräsidenten und Außen¬
minister Dr . Tuka seinen Antrittsbesuch ab. Am Sonnabend
wurde er von Staatspräsident Dr . Tiso zur Entgegennahme
seines Beglaubigungsschreibens empfangen.
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loetenbocken : 100 g ssiaireno , 15l> g ssäek!, 60 g
kett ockee 50 g O !, 1 sii, 2 - 4 bäsgecmllcss,
geriebene 5ckw!e 1 Citrone , 1 Prise 5oie , 75 g
Tuckcer, ffr öacklpuiver , 2 - 3 sik!. Tv ?,ebock<brösel.
Sreine:  l b/iogermilck >, 2 siivreik gesckiiegen,
2 siigeib , 20 g bäairens , 10 g fett , 35 g 2uckler,
1 Prise 5o >r , 1 leei kam . püilung:  750 g ickeln
gesckinittene Apfel , 2 cksvon in bioibmoncksckiei
den verteilt rur Sornitur , mit 2wck<er nock> Se
scknnackc geckömpit unck aus ein 5ieb geschüttet
5akt cker Kpkel , mit k/sireno leicht geckicktk, rum
(öuk mit Sucher ocker puckerruckcer . - Verrühre ck»>
7ett , lüge Sucher , Seschmsckisrutoten , ki unck noch
unck noch cko, mit ckem kocktpulver versiebte k/eki
unck lvioireno kinru unck verarbeite ckie liesse ru
einem mürben leig , cker « ine Ltuncke rüden muö.

ösckcreit 25 - 40 b4in . für ckie Sreme lasse ckas kigelb
in ckem mit ein paar bosseln kviilch lislt verrührtem
lvlairena giatt cn-ercken unck rühre es an ckie mit
Sucher , fett unck (äeschmackisrutsten «um kochen
gebrachte ssiilch , ckie aul ckem secier eur Sreme
geschlagen vvirck, gib cken ssischnee ckarunter unck
schiage weiter bis rum Abkühlen , sslachckem cker
lortenbocken mit / lwiebacktbrösei bestreut worcken
ist , streiche ckie steile Lreme bis rur stallte cker
ponckhöhe aul unck beckeckie sie Mit cken geckün-
steten ^ pleistückichen . Garniere mit cken /Zpkelkalb-
moncken unck küile cken Gu6 vorsichtig über ckiesorte.
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„Schmidt , sind Sic 'S wirklich !" Dieser Ausruf galt einem
Hauptmann der Luftnachrichtcntruppe , der in Brüssel plötzlich
vor mir stand , als wir in den Zimmern des Luftnachrichten-
rcgimcnts . so manches Interessante von einer Einrichtung
gehört hatten , der in diesem Kriege manche Erfolge mit zu
verdanken sind , ohne daß viel davon gesagt werden kann.

Die Freude war auf beiden Seiten groß . Er , der Beruss-
kamerad unseres Gauvcrlages , hatte jetzt freilich anderes zu
tun , als die kulturpolitischen Belange seiner Hansestadt Bre¬
men in Kriegszeitcn zu verfolgen und zu fördern , und wir
Schriftleiter aus dem Nordseegau fanden in ihm , einen Luft-
nachrichtcnossizier , der uns noch manchen Einblick geben
konnte in die Besonderheiten seiner Truppe , „Ucbcrall auf
Ihrer Reise werden Sie an den Chausseen unsere Kabel¬
leitungen verfolgen können , denn unser Nachrichtennetz ist
ja viel größer geworden , als wir es uns früher je vorge¬
stellt haben . Wo die Luftwasfe ist , da ist auch die Lust-
n a chr i ch t c n t r u p p e, Ueberall , ob aus Flugplätzen , in
den Flakbattsvien , in den Stabsquartieren , in den General¬
kommandos sitzen unsere Männer , um die einwandfreie und
schnellste Nachrichtenverbindung herzustellen und zu sichern.
Denn alle jene Operationen , die blitzschnelles Handeln und
Eingreifen verlangen , sind ohne zuverlässige Nachrichtenüber¬
mittlung nicht möglich,"

Wir hatten es ost gehört , wie sehr es bei den Kampfhand¬
lungen der Westosfensive auf diese Nachrichtenübermittlung
angekommen war . In den letzten Frontberichten unserer
Reise gaben wir Beispiele dafür , wenn z, B , das Zusammen - -
wirken der Luftwaffe mit den Panzern bei Sedan oder mit
den Stoßtrupps der Infanterie in der Maginotlinie zum
Erfolg gesuhlt hatte . In Brüssel und später in Paris staun¬
ten wir nun über die vorbildliche Organisation dieser Luft¬
nachrichtentruppe , hörten von der Zuverlässigkeit des Flug¬
meldedienstes , sahen die Männer an Klappcnschränken , Fern¬
schreibern , Funkapparaten und ahnten , daß nur soldatischer
Einsatz , gepaart mit äußerster Pflichterfüllung diese Männer
befähigten , ihren wahrlich nicht leichten Dienst zu tun.

Dabei dürfen auch andere Verbände der Luftwaffe nicht
unerwähnt bleiben , So die Lustwasfen - Baubatail-
lone,  von denen wir eins an der flandrischen Küste in
Westende -Bad besuchten Hier fanden wir alle Berufe , von
Akademikern , Kaufleuten , Angestellten bis zu den verschieden¬
sten Handwerkern , alle schon in etwas vorgerücktem Alter,
meistens noch ungediente Leute , die auch mit der Waffe aus¬
gebildet wurden , dann aber vor allem die Flugplätze der
Flieger mit bauen halfen . Es war erstaunlich , wie schnell
diese Männer mit dem schwarzen Spiegel auf der blau¬
grauen Lustwassennnisorm sich mit ihrer Arbeit vertraut ge¬
macht hatten , man sah es ihren Ouartstren an , daß sie auch
dort alles schnell heimisch zu machen , verstanden.

Wir meinen znm anderen die Wirtschaftszüge  der
Luftwasfe , Sie hatten die Aufgabe , den herrenlosen Vieh¬
bestand einznsangcn und zu betreuen und ihn nicht nur nutz¬
bringend für die Truppen der Luftwasfe zu verwenden , son¬
dern auch Pferde und Kühe an zurückkommende Flüchtlings
abzugeben und ihnen mit Rat und Tat zur Seite zu stehen,
wenn es galt , Felder neu zu bestellen und Höse wieder in
Betrieb zu nehmen . Als der Fcldmeister — der Wirtschasts-
,ug wird vorwiegend vom RAD , gestellt , — gefragt wurde,
ob er Landwirt sei, denn so sachverständig waren alle seine
Ausführungen , so fachmännisch war alles ausgezogen von den
Pserde - und Kuhstallcn , vom Hühncrhof bis zur Molkerei , die,
ihre Produkte an die Lazarette abgab , da antwortete der
junge Feldmeister , daß er Abiturient sei, aber so viel Freude
an dieser landwirtschaftlichen Arbeit habe , weil sehr viel
Segen aus solcher Tätigkeit komme.

„Wie war es denn nun in Paris und in Brüssel ?" Diese
Frage von manchen , die mehr von diesen Metropolen wissen
möchten , soll jetzt auch beantwortet werden . Unsere Front¬
reise gab ja die Möglichkeit , die Metropolen der Niederlande,
Belgiens und Frankreichs zu besuchen und die Besonder¬
heiten kennenzulernen . Auf breiten Autobahnen - näherten
wir uns den Haag,  einer großzügig ausgebauten Stadt
mit breiten Straßen , die für uns fast unmerklich hinüber-
sührten in das benachbarte Schcvcningcn , dem bekannten
Badeort von Den Haag nur getrennt durch große Villen
und schöne Platzanlagcn,

In Den Haag wurde uns der sogenannte Friedenspal -ast
gezeigt , jenes Monumentalgebäude , in dem internationale
Kommissionen die Beschlüsse der damaligen Hanger Konferenz
überwachen , jetzt im Kriege natürlich ohne Wirkung , da be¬
kanntlich der Brite sich wenig um die Hanger Bestimmungen
kümmert . Eigenartig muteten die kleinen Schilderhäuschcn
vor dem ganz in Weiß und Gold gehaltenen Königlichen
Palais an , das mitten in der Hauptstraße lag , Operctten-
Schilderhäuschen mit sür deutsche Soldaten unverständlichem
Zierrat daran . Am Plain , einem großen Platz in der Mitte
Den Haags , suhrcn wir an den Dienststellen des Wohrmachts-
besehlshgbers und des Neichskommissars vorüber , dann waren
wir mitten im alten Viertel , das mit seinen hundertjährigen
Bürgerhäusern merklich abstach von den weißen Riesen¬
fassaden der neuen Prunkbautcn und Hotels,

Hatte Den Haag nichts vom Kriege gespürt , so sahen wir
in den Vororten Brüssels  Kricgsspnrcn , denn die Eng¬
länder hatten bei ihrem Rückzüge schonungslos die über
Brüssel vorstoßende deutsche Jnsantcrie beschossen. Sonst
war Brüssel so, wie viele Feldgrauen des Weltkrieges diese
Millionenstadt kennen , diese eigenartige Stadt , die cS Paris
so gern nachmachen möchte, aber nicht verbergen kann , daß
der alte flämische  Chabaktcr Brüsicl doch ein ganz be¬
sonderes Gepräge gibt . Freilich , nach dem Pariser Beispiel

hat man breite Boulevards angelegt , die Nord - und Süd-
bahnhof verbinden , aber allein schon der hügelige Charakter
des Bodens , auf dem Brüssel steht , hat den Städtebauern
Grenzen gesetzt. Eine Kostbarkeit im Zentrum , eine Erinne¬
rung an eine stolze Vergangenheit , als Brüssel noch die alte
flämische Hauptstadt war , ist der Marktplatz mit den
G i l d e h ä u s e r n , Hier findet man ein Rathaus , das 1402
erbaut , die reiche Ornamentik des gotischen Stils ausweist,
davor jene Stätte , auf der 1508 Egmont und Horn von Alba
hingerichtet wurden . Weltberühmt aber ist der Marktplatz
durch die erwähnten Gildehäuser , eine Erinnerung an die
Hochblüte der ständischen Zünfte , an die auch Brot -, Fleisch!
und Heringsgasfc erinnern , die in den Rathausplatz mün¬
den , In anderer , nordischer Form , aber auch Ausdruck mittel¬
alterlichen Zunftwesens , findet man Aehnliches ja in Danzig.

Von diesen historischen Stätten , wozu noch die Paläste der
Erzherzöge von Brabant , der Palast Egmonts , der Palast der
Herzöge von Flandern und andere zu ' rechnen sind , Stätten
reich an Kultur und Erinnerung an Brüssels Zuge-

validendom  wurden wir aufmerksam auf das Standbild
des Marschalls Gallien , der als Erster Ansang des Welt¬
krieges den Wert der Motorisierung sur die Krieg¬
führung erkannt hatte und während der Marneschlacht die
Pariser Besatzung mit Autodroschken an die Schlachtfelder
heranführte . Im Jnvalidendom sahen wir den im Empire¬
stil aus einem finnischen Granitblock gemeißelten Sarkophag
Napoleons , Man hat diesen Sarkophag unter eine riesige
Kuppel gestellt , und Der Besucher kann nur von Stockwert¬
höhe herabschaucn , eins französische Geste : „Wer Napoleon
sehen will , muß sich vor ihm verneigen "
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Und wie lebt der Pariser ? Der Deutsche muß sich in dieser
Stadt erst daran gewöhnen , daß jede Frau stark geschminkt
ist. Bis in die Vorstädte hinein geht das Bemühen der Fran¬
zösinnen , sich zu schmücken, sie empsindet das als selbstver-
stündlich und die Männer wollen es so haben . Denn der
Pariser sieht in der Frau nicht die Mutter , sondern die Ge¬
liebte , und diese Lebensauffassung äußert sich in tausend
Kleinigkeiten , bis in die Buchläden und Kunsthandlungen,
wo die Aktbilder durchschnittlich überwiegen . Das schminken
ist den Pariserinnen so zu eigen , daß wir nicht nur in den
großen Warenhäusern, , die wir des Studiums wegen durch-
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Hörigkeit zum alten deutschen Reich,  sichren
wir zum Ealgenberg , wo der Justizpalast , der sich 95 Meter
hoch über das tiesergelcgene Brüssel erhebt , ein ncuzcitlicher
Monumentalbau ist , aber keinen Vergleich aushalt mit den
Bauten am .Rathausplatz,

Auf dem Ealgenberg erhebt sich das Ehrenmal für die bel¬
gische Infanterie , nach . dem . Brandenbürger Tor hat mau
das sogenannte UnabhängigkeitÄor gestaltet und selbst den
Siegeswagen nicht vergessen, die Kongreßsä -ule , ein anderes
Wahrzeichen Brüssels , birgt am Fuße das Grab des Unbe¬
kannten Soldaten mit dem ewigen Feuer , Diese Bauwerke
und ' Monumente sind aber verbunden durch großzügige
Platzanlagcn , Der Stadtpark liegt fast mitten in der Stadt,
große Alleen führen an den Stirnseiten zu großen Palästen,
Stadttheatcr und Regierungsgebäuden , eine städtebauliche
Anlage , deren Wcitrüumigkcit man am besten erkennen kann,
wenn man von einem hochgelegenen Stadtteil hcrnicdcrblickt.

Darin erinnert Brüssel tatsächlich an Paris,.  Auch . die
Pariser haben die hochgelegenen Stadtteile Montparnaß,
das Akademiker -Viertel , und Montmartre , das Vergnügungs-
vicrtcl , dazwischen die Seine mit dem historischen Louvre,
dem Place dc la Concorde und den Champs Elhsöes , Die
französischen Könige haben seinerzeit mit dem Gelde ihrer
Untertanen Paläste , Gärten und Promenaden in einem
Ausmaße gebaut , wie keine andere Stadt es ausweist , und
zu kraß ist der Gegensatz zu den übrigen Stadtvierteln der
Metropole , wo eintönige graue , ja schwarze Fassaden , denen
Farbe fehlt , ost sogar der Putz , die Kehrseite der Medaille
zeigen.

Paris ist oft genug geschildert worden , so daß nicht zum
vierten oder fünften Male alles ausgezählt zu werden braucht,
was der Fremde von Paris zu sehen bekommt Uns inter¬
essierten nicht so sehr Louvre und Eiffelturm als jene
Stätten , die dem Soldatischem  galten . So standen wir
am Are de Triumphe und sahen um 12 Uhr die deutsche
Wachparade ausziehen , an die sich nun auch der Pariser
schon gewöhnt hat , standen am Grab des Unbekannten
Soldaten , unter jenem Triumphbogen , der die Schlachten der
Napoleon,scheu Soldaten verherrlichen soll. Vor dem Zu¬

wanderten , die Verkäuferinnen in den grellsten Farben be¬
malt sahen , sondern sogar aus den Boulevards die Blumen-
srauen beobachteten , wie sie mit rötlackicrtcn Fingernägcln
und violett geschminkten Lippen ihre kleinen Blumensträuße
anboten . , - , .

., Wer Paris von einer anderen Seite sehen will , muß auf
den Montmartre  steigen . Hier , aus dem Montmartre,
einem Hügel , der das gleichnamige , Sjadtvierte ! trägt , zu dem
man auf vielen Treppenstufen Hinaussteigen muß , sind die
Vergnügungsstätten zu finden , wie sie jede Großstadt als

Anreiz des Fremdenverkehrs ausweist . Was hier zu sind?»
ist ist also nicht ausgesprochen pariserisch , sondern eben mn
Mittel zum Zweck, .Der Pariser sitzt lieber ,n den kleinen
Restaurants , wo er zu Mittag und Abend speist, wobei da-
Abendessen die Hauptmahlzeit ist. In diesen kleinen , durch
große Spiegclwände größer scheinenden Gaststätten mit einer
sehr aufmerksamen Bedienung und viel kultivierter Gastrono¬
mie speist der Franzose mit seiner Frau , die nicht gerne
daheim kocht. Den Besuch der Montmartre -Vergnügungs¬
stätten ttberläßte ' er den Fremden,

Aber Montmartre hat auch ein anderes Gesicht, hier lebt
die Arbeiter -bevölkerung , und zwar in engen Gassen und
hohen Häusern , Mitten zwischen diesen kleinen und arm¬
seligen Quartieren erhebt sich die weiße Marmorkirche SacrS
Coeur , und vor dem Portal kann man Paris zu Füßen
liegen sehen, kann hinabblicken aus die Tücker und Türme
dieser Millionenstadt , Fast immer liegt ein weicher, blauer
Dunst über Paris , aus dem der Eiffelturm , der Jnvalideu-
dvm und andere charakteristische Baudenkmäler herausraqen.
Sonst aber zerstießt alles in diesem unbestimmten bläulichen
Dunst , ein eigenartiges , aber unvergeßliches Bild , das vielen
Malern Anlaß war zu impressionistischen Bildern , Man
kann das verstehen , wenn man diese weiche Stimmung über
den Dächern von Paris auf sich wirken läßt.

Man möchte noch manches erzählen von dieser Stadt der
Gegensätze und Spannungen , die aus so manchen kleinen
Beispielen deutlich werden . Der deutsche Soldat , der nicht
ohne Erlaubnisschein Paris betreten kann , wie ja überhaupt
die Peripherie ähnlich wie bei Brüssel hermetisch abgeichloiien
ist vor jedem nn ^rlaiibten Zuzug , und jeder sich dort einer
strengen Kontrolle unterziehen . lassen muß , benimmt sich in
Paris korrekt , ohne die Pariser vergessen zu lassen, daß der
deutsche Soldat der Sieger  ist . Denn jede übertriebene
Söilichkeit , jede zu große Rücksichtnahme wird von den Pa¬
risern als Schwäche ausgelegt , das haben deutsche Soldaten
bald z» spüren bekommen . Wir haben kein Interesse daran,
die Spannungen zwischen den Franzosen untereinander
beseitigen , wir wollen sie auch nicht aus ihrer Passivität,
deren Schlagwort , ,Nous verrons " (Wir werden scheiüdie
ganze Haltung znm Ausdruck bringt , erwecken. Wir wellen
nur als Soldaten und Sieger dort respektiert  werden.

Als kennzeichnendes Beispiel erzählte man uns in Paris
folgendes : Ein Deutscher , der perfekt französisch sprach, saß
in einem Restaurant an Linem Tisch mit zwei älteren Fran¬
zosen, die säst blutige Tränen weinten über das nationale
Unglück Frankreichs / Als ein Mädchen sür die französischen
Flüchilinaskindcr sammelte , verhielten sie sich völlig paiiiv,
während der Deutsche demonstrativ etwas gab , um dann den
Franzosen sich als Deutscher zu erkennen zu geben und ihnen
vor Augen zu halten , daß es nicht darauf ankäme ', zu klagen
nn -d zu lamentieren , sondern durch die Tat zu helfen, Erst
dann zögen die Franzosen beschämt ihre Gehdhörse,

Zwei Welten , zwei Epochen , Ursachen dieser Auseinander¬
setzung : hier in Paris lernt man sie in aller Uebersteigerung
kennen.

sernkampfflieger iiberm fltlantik
Viele l,unSerl Kilomeiervon der Küste—waHt über knglands Zukalirlsstraßen

I ' K . Aus einer der Karten im Lagezimmer der Fernkamps-
gruppe wimmelt es geradezu von Schifsssilhouctten , Jede
.Silhouette bezeichnet eine Stelle , an der Flugzeuge unserer
Gruppe ein feindliches Schiss versenkt haben , Schvn einem
flüchtigen Blick verrät sich die stolze Ersvlgserie , Von den
Säulen des Herkules bis zum Nordkap  hinauf . reicht
das Erntcfeld der . Fernkampfflugzeuge und stößt nach Westen
weit in den Atlantik , Das Neuartige dieser Seekriogführung
hat aus der britischen Insel größte Bestürzung , in der Welt
Staunen und Bewunderung erregt.

Das Eingreifen der Lustwase in die Entscheidungen aus
dem Atlantik ist eine der auffälligsten Uebcrraschungen des
modernen Krieges , Niemand hat vor diesem Kriege daran
gezweifelt , daß Schisse nicht mehr nur von Schissen , sondern
auch von Flugzeugen angegrissen werden könnten , und gerade
die Schisssflak ist mit besonderem Fleiß entwickelt worden -,
aber aus freier See suhlte man sich vor Fliegerangriifen
sicher. Mit einem Handelskrieg im Zuge von Langstrecken-
sliigsn hatte man nicht gerechnet.

Die ersten Atlantikübcrquerungen eines Hauptmanns von
Morcau und Flugkapitän Henket , der von Marschall Balbo
geführte Eeschwadcrslug über den Südatlantik ließen zwar
schon den zukünstigen Radius der Lustwasse ahnen , stellten
aber noch einmalige Leistungen dar . Selbst die Leistung der
amerikanischen Clipper , die heute mit derselben Regelmäßig¬
keit, mit der die Deutsche Lufthansa bereits den Südamerika-
dienst betrieb , den Atlantik und den Pazifik überqueren , mußte
von unsern Fernkampfssug,zeugen in den Schatten gestellt wer¬
den , damit sie zu einer ernsten Bedrohung der englischen
Handclsschissahrt wurden . Ein Passagierflugzeug als Konkur¬
rent luxuriöser Dampfer hat in seiner Ausstattung zweifellos
größeren Ansprüchen zu genügen , als ein Kampfflugzeug,
Einen Multimillionär kann man weder wie einen Bord-
schützen im Heckstand unterbringen noch wie eine Bombe
schweren Kalibers unter die Tragfläche hängen ; aber die Lasten
an Bomben und Abwehr -waffen , die ein Fernkampfflugzeug
mitschleppt , sind gewichtiger als die Passagiere und die Post¬
säcke der Clipper,

Die deutsche Luftwasfe verfügt über eine stattliche Anzahl
solcher Fcrnkampsslugzcugc , Fast noch mehr als die andern
bekannten Flugzengthpcn kennzeichnen sie den hohen Stand
unserer Flugzeugindustrie , die auch die Fernkampfflugzeuge
bereits serienmäßig  herstellt . Aus zahlreichen Flügen
haben sie sich unter schwierigsten Bedingungen bewährt . Wie
in so mancher anderen Hinsicht ist auch hier der Krieg bahn-

, brechend sür die Technik , Die mit diesen Flugzeugen gewonne¬
nen Erfahrungen haben ihre Bedeutung sür den Frieden so
gut wie sür den Krieg , und wer mit einer dieser Maschinen
häusigcr auf Fcindslng war , weiß die wundervoll ruhige Flug¬
lage zu schätzen, die dieses Flugzeug noch immer znm Jdeal-
thp  des großen Verkehrsflugzeuges macht . Wir haben auch
erlebt , welchen Unwettern das Fernkampfflugzeug gewachsen
ist . Es tonnte dann sein , daß ein Zittern und Beben durch
den vom Sturm gerüttelten Nicsenvogcl ging . Aus und nie¬
der wogten die mächtigen Tragflächen ; aber nach nie ist eine
unserer Besatzungen , von diesen treuen Maschinen im Stich
gelassen worden . Selbst mit schweren Verwundungen in einem
seiner Motoren , im Rumpf oder in den Tragflächen hat , das
Fcrnkampsslugzciig ost über viele hundert Kilometer heimge¬
funden,

Die FVrrc:I>ri>iI »s » ilA sie,- Ki -ieLSinui -iu «.- auk äen LImmiw ülz -sövs in kuris

Zahl lind Qualität der Flugzeuge allein tun es nicht . Es
gchor'eu auch die Männer dazuf die solche Flugzeuge sichren,
Piloten , die den Langstrcckenslug beherrschen . Nicht umsonst
sind in der Friedeuszeit mehr noch als die Maschinen die
Flugzeugführer gestiert worden , die für die Luftfahrt Bahn¬
brechendes leisteten . Man schrieb von ihnen , man sprach von
ihnen . Schon sind auch einige Männer der ' Feiiikampssliegerci
durch besondere militärisch Leistungen bekannt geworden - aber
die Laiigstrcckenslüge an sich gelten als Selbstverständlichkeit
Bescheiden, wie die Piloten sind, sinden sie nichts Außer¬
gewöhnliches an ihrem Tun , Daß sie auch mitten in der Nacht
mit einer tadellosen -Landung das ,Riesenflugzeug aus unsern
Platz bringen , wird nie erwähnt , wogegen mau sich durch
einen kleinen Fehler beim schwierigen Nachtstart direkt per¬

sönlich gekränkt fühlt . Dabei ist das schwerbeladene Fern¬
kampfflugzeug mit seinen mächtigen , bis oben gefüllten Tanks
schon am hellichten Tage nicht leicht in die Lust zu bringen,
Von Langstrecke,islügeu der Friedeuszeit ist hinlänglich be¬
kannt , weiche Probleme das Starten ausgab . Heute starlen
unsere Fernkampfflugzeuge trotz ähnlicher Umstände püiik!-
lich und regelmäßig.

Das Fliegen oft viele Stunden über dem Wasser ist mehr
noch eine Angelegenheit des Navigicrens  als des Stcu-
erns , Wasser ist Wasser und nur scheinbar überall verschieden,
Es hat nicht nur keine Balken , sondern auch keine Täler und
keine Eisenbahnen , Beim . Flug über Land lassen sich die Wol¬
ken oft genug mit einigem Glück durchstoßen , und man kann
Erdoricntierung aufnehmen , Atlantikslicgcr der Frieden -zeit
haben sich gelegentlich noch am Schiffsverkehr zurechtgefunden;
allen aber standen von Küsten und Schissen her so viel Funk¬
stationen zur Vcrsügung , wie sich die Bordfunker nur wün¬
schen konnten . Für das Fcrnkampsflugzcug ist diese Hilfe recht
erheblich reduziert . Immer wieder greift der Kommandant ain
Kartciitischchcn nach Zirkel und Dreieck, um mit Düse des
Sonnenstandes den Standort des Flugzeuges zu bestimmen,
und entwickelt er ebensoviel seemännische wie fliegerische
Fähigkeiten Nicht einmal aus die Vorhersagen des „Weiter-
sroschcs" kann er sich unbedingt verlassen . Wenn der ver¬
sprochene Seitenwind inzwischen schon zu einem starken
Rückenwind umgeschlagen ist , steht das Flugzeug vielleicht viel
weiter westlich , als zunächst anzunehmen war , und würde
man seht noch weiter nach Westen fliegen , dann wäre an eine
Heimkehr nicht mehr zu denken.

Noch nie hat sich ein deutsches Fernkampfflugzeug auf dem
Atlantik verirrt ! Obgleich , sich unsere Flieger nicht auf
irgendeinen Funkverkehr stützen können , und nicht jed»
Knstenstreisen gelobtes Land ist . sondern nur der in beuk-
schem Besitz, haben sie stets sicher heimgesunden . Weil d>e
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Weite  das Element des Ferntampsstugzenges ist, gehen sie
immer wieder bis an die Grenze ihrer Reichweite , in der
Hoffnung , wieder zu lohnender Beute zu kommen , Stunden
kreuzen sie über dem Schiffahrtsweg des Feindes , bewirt¬
schaften mit 'hausfraulicher Sparsamkeit ihren Brennstoff und
verrechnen sich nie,

Verantwortung stählt die Persönlichkeit,  Nnic»
Fernkampsfliegcr sind daran gewöhnt , ohne fremde öist-
stellung das gleiche zu leisten was im Frieden einige wcmös
mit einer hilfsbereiten Welt erreichten Würden sie beispiels¬
weise wegen Brcnnftofsma,Igels auf -dem Atlantik nieder¬
gehen müssen , oder gar aus hoher See zum Aussteigcn mil
dem Fallschirm gezwungen sein , so könuteu sie gewiß map
damit rechnen , sich in der Nähe eines unserer U-Boote wieder¬
zufinden , Selbst bei exaktester Standortangabe würde ihr
Notruf die sofort einsehende Rettungsaktion nicht unbedingt
honniingsbvll machen Gerade dieses Bewußtsein , daß mau
im -rernkampsslugzeug ganz auf sich selbst gestellt ist. besälfigl
die Fernkampsilieger zu ihren größten Erfolgen,

-Ost genug ist der Schneid ihrer Angriffe im WehrmachU-
bericht hervorgehoben worden . Inmitten stärksten Zcrstörcr-
schnhes sind zahlreiche Sandelsschiise des Feindes bor, iinscru
^ernkampislugzeugen im Tieiangriis vernichtet worden . Auch
die „ Empress oi Britain ", das größte Schiis das je in einem

Krieg vernichtet wurde und mit stärksten Abwehr-mafien aus¬
gelüftet war , siel dem Tiesangrisi eines Fcrnkampfikiigzeugrs
zum Opstr , Durch die Schleier von Tprcngwoiken der Grana¬
ten und roten Feucrstrahlcn der MG -Garben finden sie immer
ihr Ziel ; denn nicht schon die Tatfache , -daß sie viele hnndcrl
Kilometer fern der Küste mit regelmäßigen LangstreckenflugcM
von denen zeder eine fliegerische Glanzleistung ist, über brili-
fchen - chifstn anstanchcn , ist ihr Erfolg,
- , ststl-u Flügen gehört auch der — man möchte sagen ui-
fanieristische — Schneid der Angriffe , vergleichbar eben jrns
letzten hundert Metern , die der Infanterist im Stiiriiiangrm
Nimmt , Das ist deutscher Soldatengcist , wie er nicht nur:
unfercr .̂nstwasfc , sondern genau so in . unsern Panzern , »
fern Schnellbooten und U-Booten lebt , , , ,,

Es ist der unwiderstehliche Angriisgcist einer jungen '» 's" '
Es ist der unwiderstehliche ' AnqriisSqcift einer iuum>Nation!
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1. Beilage zu Nr . 19 Bremer Zeitung Sonntag , den 19. Januar 1941

5ast eine halbe Million als erstes Vpser
Bremen , 1S. Januar

Auch im neuen Jahr hat der Kau Weser -Eins sich wieder
zu dem Sinn des Opsers bekannt , das eine Masse der Hei¬
mat zur Erringung des Sieges darstellt . Im Durchschnitt
gab jeder Haushalt an dem ersten Opsersonntag des Jahres
1941 den Betrag von einer Reichsmark ! 45V 000 Reichsmark
kamen zusammen , wurden eingezeichnet in die Listen der
28 NNV srciwilligcn Heiser und Helferinnen der NS .-Volks-
wohlsahrt , die nimmermüde treppauf , treppab licscn und znm
Lpscr ausricsen . Im Vergleich zur Januar -Opscrsonntags-
sammlung des Vorjahres , die 301 NN» Reichsmark einbrachte,
weist das jetzige Ergebnis eine absolute Steigerung von 148 4NN
Reichsmark und eine prozentuale Steigerung von 4N,2 aus.

Zwei der Heller Mörder noch nicht gefaßt
Zwei der Verbrecher , die am 5. 12. 1N4N aus dem Zuchthaus

in Celte ausbrachcn , nachdem sie einen Ansscher und einen
Mitgefangenen durch Hammerschlägc ermordet hatten , sind
noch immer nicht gefaßt . Es handelt sich um den am 15. 7.
1903 geborenen Ernst Ehmk  und den am 18. 3. 1NN8gebore¬
nen Heinrich R i p p. Bekanntlich konnte der dritte Komplice
bereits dingfest gemacht werden . Um weitere Straftaten zu
verhindern , wird die Bevölkerung um eifrige
Mitsahndung gebeten.  Die beiden Ausbrecher haben
sich wahrscheinlich aus der Flucht getrennt und sich mit ge¬
fälschten Ausweisen , wie Geburtsurkunden , Massen - und Füh¬
rerscheinen sowie PolizcidienstauSwciscn versehen . Ueber etwa
verdächtige Personen in Gasthäusern , Herbergen . Jagdhütten,
Scheunen usw . ist unbedingt der nächsten Polizeidienststellc
sofort Mitteilung zu machen . Für Angaben , die zur Ergrei¬
fung der Mörder führen , sind 1 NNv R M . Belohnung
ausgesetzt.

Linie 16 vorübergehend eingestellt
Ab Montag , 2g. Januar , muh wegen Personalmangels der

Strahcnbahnbctrieb der Linie 18 vorübergehend eingestellt
werden . Linie  7 wird die Streckenabschnitte Wachmann¬
strotze und Hartwigstratze zwischen Brahmsstratze und Schwach-
hauscr Ring in 15-Minutcn -Abständen befahren (s. auch die
Anzeige in der heutigen Ausgabe ).

vestellung von Irorkengemüse
Die Verbraucher werden noch einmal ausdrücklich aus die

amtliche Bekanntmachung vom 12 . Januar
1841  hingewiesen . Danach haben alle die Verbraucher , die im

- Besitz einer Bczugskarte für Gemüse -Konserven und Trocken-
gemüse sind und die in der Zeit vom IN. März bis 6. April
d. I . Trockengemüse beziehen wollen , dieses bis zum
2 3. Januar 1841  bei einem Kleinhändler zu bestellen.
Der Kleinhändler hat den Bestellschein sür Trockengemüse ab¬
zutrennen und die Karte an der vorgesehenen Stelle mit sei¬
nem Firmenstempel oder seiner Firmcnansschrist zu versehen.
Wer die Bestellung des Trockengemüses , ob verschuldet oder
unverschuldet , nicht rechtzeitig vornimmt , kann bei der Ver¬
teilung des Trockengemüses nicht berücksichtigt werden.

Die Mütterberatungen der Nebenstelle Hemelingen des
Hauptgesundhcitsamtcs Bremen und die C e b i o n - Z u cke r -
Ausgabe  liegen in der kommenden Woche wie folgt:
Montag von 14.39—15.30 Uhr in Hemelingen , Glockenstr . 3;
Dienstag von 14.30—15.30 Uhr in der Volksschule Ostcrholz;
Dienstag von 13.45—14.45 Uhr in der Volksschule Mahndorf -,
Mittwoch von "14.39—15.30 Uhr in der Knabenschule Alter
Postweg : Freitag von 10—11 Uhr im Parteihaus , Scbalds-
brücker Heerstraße 16.

Zweimal oder dreimal „ Fliegeralarm "? In dcr ' Oessentlich-
keit ist vereinzelt die Ansicht vertreten worden , daß es ver¬
schiedene Stufen der Alavmierung bei Fliegeralarm gebe, ins¬
besondere, daß die Luftschutzsirenen manchmal zweimal oder
dreimal „Fliegeralarm " gäben . Demgegenüber stellt die Zeit¬
schrist des Reichsluftschutzbundes „Die , Sirene " sest, daß es
nach wie vor nur „Fliegeralarm ", den an - und abschwellenden
Ton . und nur Entwarnung ", den langanhaltenden , gleich¬
bleibenden Dauerton gibt

Es wird heute verdunkelt:

von Sonnenuntergang ( Sonntag ) . . . 17 .47 Uhr
bis Sonnenaufgang ( Montag ) . . . . 9 .24 Uhr

blickt erst Ostern , Lanciern

jvtrl !kre keinigungssacksn
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Mchereien , die dem Volke dienen
Wir besuchten die sieben Volksbüchereien des Kreises Vremen -Lesum — Starke Inanspruchnahme durch die gelamte Bevölkerung

„Im Kampf unseres Volkes um sein Dascinsrecht ist
das Buch zu einer scharfen Masse gegen die Mächte der
Plutokraticn und zu einem Werkzeug am Ausbau des
Reiches geworden . Möge das deutsche Volk aus den
Büchern der Zeit immer von neuem Glauben und Kraft
schöpfen zur Erfüllung seiner großen Ausgaben in Ge¬
genwart und Zukunft ."

Diese Worte des Reichsministers Dr . Goebbels  kennzeich¬
nen wohl hinreichend unsere Einstellung znm Buch , wie auch
das Ergebnis von 10 Millionen Büchern bei der ersten Bücher¬
sammlung der NSDAP . sür unsere Soldaten ein Hinweis
darauf sein mag . Das Streben nach Wissen und Sichweiter-
biiden ist in allen Schichten unseres Volkes stark ausgeprägt
Ein hervorragender Mittler für dieses Wissen ist aber das
Buch , zu dem darum auch immer wieder gegriffen werden
wird . 11m das Buch mehr noch als bislang in den Dienst der
Allgemeinheit zu stellen , wurden einst die Volksbüchereien ge¬
gründet , die aber erst seit dem Jahre 1933 ihren wahren
Zweck zu erfüllen beginnen , nämlich wirkliche Büchereien des
Volkes zu fein . Im Jahre 1933 bestanden im Altreich 9478
Volksbüchereien , die sich zum grössten Teil in Versall befan¬
den . Die Halste mutzte erneuert werden . Darüber hinaus sind
7000 Büchereien neu errichtet worden . In den neuen Reichs¬
gebieten befinden sich 3000 Volksbüchereien im Aufbau , die
eine Million Bände umfassen werden . In der letzten Bilanz
des deutschen Vvlksbnchereiwrsens teilte Alinisterialrat Deh n¬
st a r d t mit , daß das Vviksbnchcreiwcscn nach einem kurzen
Rückgang zu KriegSbeginn jetzt wieder normal verläuft , stel¬
lenweise ist eine grotze Steigerung der Lcsefrendigkeit festzu¬
stellen . Von den verlangten Werken gehören 4V bis 50 v. H.
dem Sachschrifttnm an , vor allem dem politischen und solda¬
tischen Schrifttum unserer Tage . Auch die Nachfrage nach
besinnlichem und schwerem Lesestoff ist im Kriege merklich
gestiegen . ' '

lieber die Bremer Volksbücherei,  besonders über
ihren Ausbau und ihre räumliche Neugestaltung , haben wir
bereits mehriach berichtet . Heute wollen wir uns nun einmal
mit den Volksbüchereien der verschiedenen Orte des Kreises
Bremen -Lesnm besassen, die mit der Eingemeindung jenes
Gebietes in den Raum Bremens der Sanpistclle unserer Volks¬
bücherei angegliedert wurden . Das starte Bedürfnis in jenen
Orten nach Volksbüchereien hat zwei Lanptnrsachen . Da dort
eine starke Industrialisierung Raum geglissen hat , besteht die
Bevölkerung zu einem großen Teil aus Arbeitern . Der deutsche
Arbeiter aber gehört seit 1933 erfreulicherweise -zu den eifrig¬
sten Besuchern unserer Büchereien , ein Zeichen , daß bei ihm
der Drang nach Fortbildung besonders groß ist. Außerdem
gibt es in diesen Orten naturgemäß nicht so viele Möglich¬
keiten der Unterhaltung und Anregung , wie gerade in Bre¬
men . so daß auch aus diesem Grunde vit ant das Buch als
Unterhaltung --- und Lehrgnetle zurückgegriffen wird.

Bei einer Schilderung der Verhältnisse in den einzelnen
Orten muß vorausgeschickt werden , daß sich dort bereits vor
der Eingemeindung Volksbüchereien befanden , deren Bücher¬
bestände aber großenteils revisionsbedürftig waren , wie auch
das ganze Ausleihewesen dem der Bremer Hauptstelle ent¬
sprechend umgearbeitet werden mußte.

küne vordiläliclio Vollrshiiosierei ( knoitmniisz -stem)

Unser erster Besuch gilt der Volksbücherei in
G r ohn,  die im Gebäude der ehemaligen Schule am Richt-
weg untergebracht ist Als wir den Raum betreten , sind wir
erstaunt , welches Kleinod der äußerlich etwas rauh und un¬
modern amnntende Ban -birgt . Einer der großen Tchnlsäle ist
lnnenarchitektonisch vorbildlich hergerichtet worden . (Siehe
Bild t Tret große doppelseitige Bücherregale enthalten die zu
verleihenden Bände . Die Bücherei wird nach dem sogenannten
'Freihandfystcm geführt , b. h., jeder Leser kann an die Regale
herantreten und aus dem deutlich gekennzeichneten Fach das
Buch herausnehmen , das ihn interessiert . Dieses Shstem hat

(Mem im» eliem. »einigung

Die gaucigenc Straßensammlung sür das Kriegswinterhilfswcrk nahm gestern auch in Bremen einen sehr verhei¬
ßungsvollen Auftakt . Schon bald leerten sich die Kästen der DAF .-Tainmlcr nn gleichen Verhältnis , wie sich ihre Sammel¬
büchsen stillten , und bei allen Spendern fanden die hübschen Trachtcnsiguren unseres Gaues lebhasten Anklang . —
Unser Bild zeigt den Gauobmann Pg . Bruno Dicckclmann,  der an der Spitze seiner DAF .-Männer gestern in
Bremen sammelte . ' J .ukr>. : stUt ? islover

Im Tal der
schlafenden Götter

8 ) VonkanILruss

Dietrich schaut sich um . Hinter ihm solgt ein anderer Kraft-
wagcn . - ,

Wer kann das sein ? — Ob einer der Kameraden schon auf¬
gebrochen ist? — Wer könnte sonst zur Nachtzeit durch dicfe
Straße kommen ? — Es scheint ein starker Wagen zu sein,
der Ant großer Fahrt ihn einzuholen versucht.

Dietrich steuert durch das Tor der Flugstation , der Posten
salutiert . Da braust auch der Verfolger schon durch das Tor
und hält neben Dietrichs Wagen . „

Major Zilaro springt behende aus dem sitz und ficht vor
Dietrich . , „ , . , „

„Guten Abend , Herr Kapitän Rüther ! — Ich Piche Sie . Im
Deutschen Hanse waren Sie nicht mehr . Ich freue mich, sie
hier anzutreffen . Entschuldigen sie die Störung ! Eine sehr
wichtige Sache führt mich her ."

Dietrich haßt diesen lauernden Blick. . . . . . .
„Wenn Sie sich selbst bemühen , Herr Ma,or . scheint die

Sache sogar brenzlig zu sein . — Dars ich bitttn cinzntre cn!
In der Halle können wir uns setzen. Wollen sie mich allem
sprechen , steht Ihnen auch mein Zimmer zur Beringung.

Der Major winkt ab . Er hat nur ein paar prägen . Und
wieder lauert der Blick , in dem ein blauer Schimmer liegt.

Sie treten ein . Die Halle ist leer.
„Alles beurlaubt . Ich kann Ihnen nicht einmal einen Cock¬

tail anbieten, " meint Dietrich ruhig . Er läßt sich von der ner¬
vösen Unruhe des Majors nicht anstecken.

„Nicht von Bedeutung !" — „Bitte , nehmen sie Platz ! —
Dieter hat alle Nerven in seiner Gewalt.

Der Major zieht eine lederne Brieftasche hervor . Während
seine Finger den Verschluß lösen , lauert sein Blick. Aber Die¬
ter zeigt ihm nichts als eiskalte Ruhe . — „Kennen Sie diese
Frau . Herr Kapitän ?"

Dietrich sieht eine kleine , blanke Photographie.
„Allerdings . Herr Major ! — Das ist Marion Pangarct !"

sagt Dietrich und unterdrückt jede Bewegung . — „Sie irren,
Herr Kapitän ! — Silvio dcl Pota ."

Dietrich will etwas fragen , er besinnt sich und fchaut den
Major lächelnd an . ^ . . .. ^

„Und die lebt trotz der Haifische . Herr Kapitän ! — „sie
irren sich nicht ?" — „Dies Bild ist vor sünf Tagen ausgenom¬
men !" — „Das - vcrstchc ich nicht ." — Der Major schiebt das
Bild wieder - in die Ledertaschc.

„Ich bitte Sie um Verschwiegenheit !" —
„Selbstverständlich !" .
„Und . Herr Kapitän sollten sie noch einmal Gelegenheit

haben , dieser Frau zu begegnen , darf ich Sie um sofortige

Nachricht bitten ! — Sie verstehen , in Ihrem eigenen Inter¬
esse."

Wieder sucht der blaue Blick nach einer Bloße und gleitet
an der kalten Abwehr zurück.

„Ich hoffe nicht , daß die Dame noch einmal meinen Weg
kreuzen wird ", sagt Dietrich.

Er bietet dem Major eine Zigarette an , die aber dankend
abgelehnt wird . Ein kurzer Abschied. Dietrich begleitet den
Major , bis an seinen Wagen.

Dann steht er allein mit seinem großen Rätsel . Dunkel ist'
die Nacht . Die Sterne glitzern hell und zart.

Aus der Reede läßt ein Dampser sein langgezogenes Signal
hören.

Das Leben aus der Flugstation vcrlüust genau nach der
Uhr : Frühmorgens starten die beiden Laiidslngzcuge , eine
Stunde später solgt ihnen eines der Wasscrjtngzengc . Dann
bleiben nur zwei der Flieger zurück , die ihren Ruhetag haben.
Die drei Funker arbeiten in ihrem Raum und halten stän¬
dige Verbindung mit den fliegenden Kameraden . Jeder kann
sich aus den anderen verlassen . Zwischen allen Deutschen der
Station herrscht die festeste Kameradschaft.

Um die Mittagsstunde kommt das erste Flugzeug -zurück.
Es startet zwei Stunden später noch einmal mit Post nach St.
Andrea am Pazifischen Ozean . Tann landet auch schon der
Flieger von der Tiidrvntc , während der Flieger der Nord-
route durch die hohen Gebirgsketten zu großen Umwegen ge¬
zwungen ist und erst zwei stunden später cintrisst . Diese
Route stiegt Dietrich . Der Weg ist genau vorgeschrieben . Diet¬
rich hat ihn selbst eingeftogcn und festgelegt . Er umgeht das
Vntkangebict von Hacnlut , jenes wilde Bcrgland , über das
die Vntkankcgel ragen , als fei hier eine große Zahl von Maul-
würjcn am Werke gewesen . Und immer rauchen einige von
ihnen . Immer ballen sich über diesem Hochplateau irgendwo
düstere Ansbrnchswolken . Und es soll Zeiten geben , dann ge¬
rät dies Land , das von einem dichten Urwaldgiirtcl umgeben
ist, in Bewegung . Die Berge schwanken , und aus der Tiefe
stoßen die . Feuer empor in den Himmet hinein , als sei ein
erbitterter Kamps zwischen den Mächten der Tiese und den
Geistern der Höhe entbrannt . Vor vier Jahren , als die Flug¬
linien eingerichtet wurden , hat Dietrich mit der kleinen Kleiiini-
Maschinc eine Reihe van Flügen über dieses Gebiet gemacht,
um es kennenzulernen . Fruchtbare Täler mit tropischem
Waldbestand reichen tief in das öde Felsgcbict hinein.

In dreitausend Meter Höhe schwebt das Flugzeug über den
Fclszng von Tirnclta hinweg . Grell und drohend ' schimmern
die nackten Fetscnnadcln herauf . Die Kreise der drei Propeller
flimmern in der Tonne . Eintönig singt seit zwei Stunden
das Lied der Motoren . Acht Fluggäste lehnen in den bequemen
Polstern . Luders , der Bordfunker , hockt in seiner Nische und
wacht mit Ruhe über alle Geräusche seiner Empfangsstation.
Dietrich drückt die Maschine nieder i» die Tiefe , um den ge¬
fährlichen Böen auszuweichen . Sein Blick geht fluchtig nach
links und bleibt sür Tctundcii an den vier Vullaiikegeln von
Ehiiicnl hängen , die heute ihre Häupter in einer dunklen
Wolke verbergen . Ein roter schein zuckt durch die Wolkcn-
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den Vorteil , daß der Leser das Buch , mit dem er sich nun
eine längere oder kürzere Zeit beschäftigen will , vorher in die
Hand nehmen niid durchblättern kann , so daß er einen besse¬
ren Eindruck von ihm bekommt , als wcnn er eS nur nach
dein Katalog aussuchen kann . In dieser Bücherei in Erohn,
die durchweg neiizcttlichc . ant jedem Fachgebiet wertvolle
Bücher enthält , wurden etwa 800 Bande übernommen , deren
Zahl aber in absehbarer Zeit verdoppelt werden soll, um den
Ansprüchen der zahlreichen Leser zu genügen . Im Gespräch
mit dem nebenamtlichen Bibliothekar erfahren wir , daß jetzt
im Kriege besonders Frauen und Arbeiter kommen , um Bücher
zu entleihen . Doch auch die Jugendlichen sehten nicht , die ein
besonderes Interesse für technische Bücher aller Art zeigen.

Als nächste besuchen wir die ehemalige Stadtbncherei in
Vegesack,  die ebenfalls in einem Schiilgebäude unter¬
gebracht ist 'Auch diese Bücherei hat ihr eigenes Gesicht. Das
gilt sowohl für das Aeußere , da sie wie die Hauptstelle in
Bremen als Thekenbücherei aufgemacht ist . als auch sür die
Zusammenstellung der Bücher und die Wünsche der Leser.
Bei den Wünschen der Leser gibt es hier , eine örtlich bedingte
Eigenart : Da in Vegesack zahlreiche Seefahrer im Ruhestand
leben , ist hier die Nachfrage nach Büchern aller Art , die sich
mit der Seefahrt befassen , besonders stark , so daß bei der
Anschauung Rücksicht darauf genommen werden mußte . .Aus
der Unterhaltung mit dem Bibliothekar ergibt sich. daß diese
Bücherei etwa 1500 Bände umfaßt , daß monatlich 350—400
Bücher ausgeliehen werden und daß demnach rund 10 Prozent
der Bevölkerung die Volksbücherei in Anspruch nehmen . Auch
diese umfangreiche Bücherei ist nach ihrer Uebernahme nach
dem Bremer Verleihst,stein umgearbeitet worden . Das war
erforderlich , weil sämtliche Neuanschaffungen nach Vorschlag
deS bctreifenden nebenamtlichen Bibliothekars von der .Haupt¬
stelte aus vorgenommen werden . ' Dort werden die neuen
Bücher gleich, wenn sie keinen besonders haltbaren Bncher-
einband haben , mit einem Lackübcrzng versehen , der sie be¬
sonders widerstandsfähig macht . Außerdem werden sie mit
den der Kartothek entsprechenden Zahlen und Buchstaben
versehen , so daß der Bibliothekar in der Nebenstelle sie nur
einzustellen braucht . Als wir hier die einzelnen Unterabtei¬
lungen in den großen Regalen durchsehen , finden wir unter
der Rubrik „Wirtschaitspolitik " viele moderne Bände von
bekannten Verfassern geschrieben . „Wer wird diese znm Teil
sachlichen Bücher lesen ?" ist unsere Frage . Und die Antwort
lautet : „Der Arbeiter !" Dabei erfahren wir . daß gerade der
Arbeiter , der säst nie erst in der Bücherei auswählt , sondern
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wand . Lammers . der Monteur , hat auch schon sein Augenmerk
daraus gerichtet . Sie nicken sich zu.

„Dicke Lust !" sagen beide , aber kein Wort ist hier zu ver¬
stehen . Sie wissen so, waS sie meinen.

Mit voller Kraft reißen die drei Motoren den metallenen
Vogel über die weite Hochfläche, die mit Urwald bestanden
ist . den nur hier und da ein Felsendurchbrnch auflockert . Tann
bricht die Erde auseinander . Ein Tal öffnet sich. Helleres Grün.
wintt herauf . Dort hinten liegen die großen Kafseeplantagcn
von Alfred Noack, dem Rheinländer , der vor vierzig Jahren
in das Land kam und nun die Finka mit seinen sechs Söh¬
nen bewirtschaftet . Gewiß stehen die Männer und Frauen
dort unten irgendwo und schauen herauf . Kultiirpionicre sind
es . die fernab von der Heimat aus fremder , heißer Erde ihre
Saaten auslegen und ernten , was sie mit ihrem Fleiße und
Schweiße düngen.

Ein Ftnßlanf glitzert heraus . Links sprüht ein WassersaN
und .weiter hinaus steht wieder der dunkle Wald . Eine Straße
führt Weiser ins Tal hinauf . Sie ist alt und überwuchert , denn
nur wenige kommen des Weges . Vor zwei Jahren hat Dietrich
acht Tage als Gast auf der Finka verbracht.

In der Ferne schimmert die gclbwctße Felswand von Tes-
cara herüber . Leicht dreht er das Steuer znr Seite und halt
ichars daraus zu . In fünfhundert Nieter Höhe jagt die Ma¬
schine auf das Ziel zu . Tort schimmern schon die weißen Dächer
von Nescarda heraus . Zehn Minuten später fetzt Dietrich zur
Landung an

Nescarda ist das Zentrum des Norddistrikts . Hier residiert
Oberst Fcrranho . Vier große Kasernen und ein weites Ba¬
rackenlager beherbergen die Regimenter und Batterien , die
notwendig sind , um alle unruhigen Elemente in Schach zu
halten.

Soldaten bewachen auch den Flugplatz . Vom Fort herüber
weht die bunte Landesfahne . c

Peter Tralau , der Leiter der Station , steht im weißen Dreß
auf der Zementbahn . Als die Maschine hätt . schwingt er sich
behende auf den Flügel und begrüßt Dietrich . Er erzählt , daß
alle Grcnznbcrgüngc von Truppen besetzt sind . Niemand weiß.
aus wen man fahndet . Nur die Offiziere sind verständigt.

„Wieder " einmal Komödie — viel Lärm um nichts ", meint
der btondc Tralan . ein echter Mecklenburger , den die Ruhe
keine Sekunde verläßt — „In den Bergen raucht es auch
schon wieder , Peter !" sagt Dietrich . — Der stcward bringt
oisgetühtte Mate . — „Wann raucht es dort nicht ?" ' — „ Es
sind diesmal die vier Bruder von Ehincnl . Die stehen ganz in
Rauch !" — „Kein gutes Zeichen !"

„Fertig !" ruft es laut . Die Passagiere sind eingestiegen . Die
Brücke wird zurückgezogen.

„Macht 's gut , Dietrich ! Grüß und gratuliere Muntert !" —
„Tanke ! Bis morgen , Peter !" — „Frei !"

Peter Tralau springt leichtfüßig zu Boden.
Die Moforcn sangen an und brüllen tos . Langsam rollt die

schwere Junker - maschine über die Bahn . jagt geradeaus und
steigt wieder in das flimmernde Element.

Dietrich .st ' inc ^ acn metallenen Vogel mit fester Hand.
(Fortsetzung folgt)

Erfolge eines Osnabrücker Komponisten . In einem städtischen
Sinsoniekonzert in Mülheim wurde unter Leitung des städtischen
Musikdirektors Hermann Meißner mit Maria Neuß als Solistin Karl
Schäfers „Suite für Violine und Kammerorchester " mit großem
Erfolg aufgeführt . Der Reichssender Wien brachte kürzlich das Chor¬
werk „ Die Kelter " von Karl Schäfer

Oberspielleiter Dr . Skraup geht nach Aachen . Der Oberspielleiter
der Hallischen Oper , Dr . Cicgmund Skraup,  ist in gleicher Eigen¬
schaft an die Städtischen Bühnen zu Aachen verpflichtet.

Die Reichsmesfestadt Leipzig hat einen Mufikpreis  in Höhe
von 5ÜV0 RM . geschaffen , der als Johann -Sebastian -Bach -Preis der
Reichsmesfestadt Leipzig alljährlich zur Leipziger Bachfeier im Oktober
verliehen werden soll . 2n diesem Jahr soll der Preis für ein
Kammermusikwerk vom Trio bis zum Oktett für
j o d e B e s'e tz u n g (i  n st r u m e n t a l ) gegeben werden . Zur
Bewerbung sind Komponisten deutschen Blutes zugelassen . Als Prü-
fuugsunterlage ist die Partitur an den Oberbürgermeister der Rcichs-
messestadt Leipzig , Kulturamt , Leipzig C I , Täubchenweg 2, bis
zum 21 . Mai einzureichen .

Ausstellung „ Neue Deutsche Baukunst " in Sofia . Der Generalbau-
inspektor für die Reichshauptstadt , Architekt Albert Speer,  ver¬
anstaltet unter Förderung des Reichsministers des Auswärtigen,
von Rlbbentrop,  und des Reichsministers für Volksauf¬
klärung und Propaganda , Dr . Goebbels,  eine Ausstellung

„Neue Deutsche Baukunst " in Sofia . Zar Boris  von Bulgarien
hat die Schirmherrschaft über diese Ausstellung übernommen , die
am 27,. Januar 1941 im Neubau der Kunstakademie eröffnet und
bis zum 12 . Februar 1941 daueru wird.

Geologen tagte » in Frankfurt . Während einer zweitägigen Arbeits¬
tagung , die im Na tur museum Senckenberg in Frank¬
furt am  Ma i n stattfand , ergriff eine Anzahl bekannter deut¬
scher Geologen das Wort zu einer Reihe aktueller , fachlicher Fragen.
Auch das Ausland hatte namhafte Vertreter zu dieser Tagung ent¬
sandt . So sprach Heinrich E e r t h - Amsterdam zum Thema „ Die
Floren des Tertiärs von Südamerika und die angebliche Verlagerung
des Südpols während dieser Periode " referierte . Insgesamt ver¬
mittelte die Tagung den anwesenden Wissenschaftlern ^ eine Fülle
fruchtbarer Anregungen , die nicht zuletzt von dem Vortrag des Direk¬
tors des ^Geologischen Instituts Bonn Professor Dr . H . Lloos,
ausgingen , der sich eingehend über „ Schwäbische Dulkanwanderung-
ttntcrsuchungen über Bau und Tätigkeit von Ausbruchsschloten " ver¬
breitete

Der Bestand der Deutschen Bücherei . Die Deutsche Bücherei
in Leipzig  zählte am 1. Januar 1941 einen Eesamtbestand von
l 077 771 Bänden . 191V betrug der Zugang 94 621 Bände , darunter
4.'> 12l Erscheinungen des Buchhandels . Der Wert des Jahreszugangs
stellt sich auf 206187 , RM . In der Kartensammlung befinden sich
jetzt 28 028 geographische Kartonblätter und Wandkarten

„Das deutsche Schrifttum der letzten Jahrzehnte . " Im Rahmen
der zur Zeit in den Räumen des Stockholmer National-
museums  stattfindenden großen Deutschen Buch - und
Graphik - Ausstellung  sprach .Professor Dr . Neumann
aus Bonn in der Stockholmer Hochschule vor einem zahlreichen
Publikum über . .Das deutsche Schrifttum der letzten Jahrzehnte " .
Am Vormittag stattete erneut der schwedische Kronprinz der Aus¬
stellung . die in der Öffentlichkeit große Beachtung findet , einen
Besuch ab.



immer ganz bestimmt weiß , welche? Buch er haben will , weist
ausschließlich belehrendes Schrifttum liest.

Nun wollen wir noch der größten der Büchereien dieses Be¬
zirkes , nämlich der in Blumenthal,  einen kurzen Besuch
abstatten . Auch hier gilbt es wieder etwas Besonderes , Als bei
der Eingemeindung die Volksbücherei ihre bis dahin im
Wasserturm innegehabten Räume abgeben mußte , wurde sür
sie ein richtiger Laden mit einem Schaufenster gemietet , ein
Gedanke , der sich recht gut bewährt hat . Obwohl die Bücherei
nach ihrer Umorganisation erst vier Wochen in Betrieb ist,
kommen schon jetzt monatlich etwa 450 Leser, um ein Buch
zu entleihen . Die Bücherei umsaßt jetzt schon 240» Bände , soll
aber noch vergrößert werden . Interessant ist ein Blick in die
vom Bibliothekar sorgfältig geführt « Leserstatistik , in der
Leser aus allen Berussgruppen gleichmäßig vertreten sind , so
daß hier offenbar wird , daß unsere Volksbüchereien . jetzt ihren
Namen erst voll zu Recht verdienen.

Weitere Büchereien befinden sich in Schönebeck , Au -
mund , Lesum und Farge.  Die Büchereien in Lesum
und Farge werden augenblicklich neu hergerichtet und wahr¬
scheinlich im Lause des Februar wieder eröffnet werden.

Dieser kurze llobcrblick über die Büchereien in den neu ein¬
gemeindeten Gebieten mag zeigen , daß trotz der erst kürzlich
erfolgten Uebernahme eine gute Grundlage gelegt ist , aus der
mit Erfolg weitergebaut werden kann . IV bl.

Rückgang der Jugendkriminalität . In Berlin fand am
Freitag und Sonnabend eing Tagung der Rechtsrefeventen und
der Untersuchungsführer der Gebiete der Hitler -Jugend statt,
deren hauptsächlicher Anlaß neben der Ausrichtung der
Rechtsarbeit der Hitller -Jugend auf die Kriegsgesetzgebung die
Aufgaben waren , die sich aus der Schaffung des Jugend-
arrestes  in der Jugendstrafrechtspfleg « umd des Ju¬
genddienstarrestes  im Disziplimarrecht ergeben . Mit
der Einführung des Jugendarrostes hat die Jugend endlich
ein jngendgemäßes Strafmittel bekommen . Der Jugend¬
arrest packt den Jugendlichen an der Ehre , ohne sie ihm zu
nehmen , und steht damit zwischen Strafe und Erziehung.
Er stellt das Kernstück der künftigen Jugendstrafrechts-
erneuerung dar , die in Kürze durch ein neues Jagendgerichts-
gesetz weiter vervollkommnet werden soll . Auch beim Jugend¬
arrest steht die Sühne an der Spitze , der Jugendliche wird
tatsächlich fühlbar bestraft . Es sei deshalb auch davor ge¬
warnt , etwa romantische Vorstellungen an den Wochenend-
karzer zu knüpfen , den man künftig vielleicht treffender als
Freizeitarrest  bezeichnen wird . Den Vertretern der
Gebiete wurden ArbeitSanweifungen und Erläuterungen
gegeben , insbesondere auch für die Zusammenarbeit mit den
Justizbehörden , die jetzt noch enger gestaltet wird . Das gilt
namentlich auch . sür die Abgrenzung zwischen Jugendarrest
und Jugenddienstarrest . Der Jugenddienstarrest ist mit der
Einführung der Jugenddienstpslicht notwendig geworden und
bei gröbsten Verstößen gegen die Disziplin ein letzter Appell
an die Jugendlichen , ehe er aus der Jugendgemeinschaft aus¬
geschlossen werden muß.

Bezugsrecht auf Angorakaulumischgaru für Angorakanlncheuhalter.
Der Reichsbeaustragte sür Wolle und der Beauftragte des Reichs¬
nährstandes für inländische Wolle - und Faserpflanzen Haien eine
gemeinsame Anordnung über den Erwerb von Angorakaninmischgarn
gegen abgelieferte inländische Angorakaninwolle erlassen . Danach wird
den Angorakaninchenhaltern bei Ablieferung der in ihrem Betriebe
erzeugten Angorakaninwolle an die Reichswolloerwertung GmbH .,
Abteilung Angorakaninwolle , Berlin -Spanvau , Eoltzstr . 46/56 , ein
Bezugsrecht zum Erwerb von Angorakaninmischgarn gewährt . Dieses
Bezugsrecht entspricht einem Fünftel des Wertes der abgelieferten
Angorakaninwolle und darf 15 » RM . im Kalenderjahr nicht über¬
steigen . Das gelieserts Garn darf nur für den Angorakaninchen-
halter selbst und die Angehörigen seiner Wirtschaft einschließlich der
Eefolgschaftsmitglieder verbraucht werden . Die entgeltliche oder un¬
entgeltliche Weitergabe des erworbenen Angorakaninmischgarns ist
»erboten . Das Selbstspinnen von Angorakaninwolle , das Verspinnen-
lassen im Lohn , der Umtausch gegen Fertigware sowie jene andere
Be - oder Berarbeitung aus eigener Erzeugung sind verboten . Die
Anordnung tritt am 22 . Januar 1941 in Kraft : die bisherigen An¬
ordnungen werden damit aufgehoben . Für Angorakanimoallmengen,
die bereits vor dem Inkrafttreten abgelieser ! und durch die Reichs-
wolloerwertung abgerechnet worden sind , wird ein Bezugsrecht nicht
gewährt.

TNütterdienst im Deutschen Zrauenwerk
. Ihr Kind wird verschickt?

Dann dringen Sie die Kleidung in den Nählehrgarrgen des Mutter-
dienstes in Ordnung , wir helfen Ihnen aus Altem Neues zu machen
und durch geschickte Verwendung des Stoffes Punkte zu sparen . Selbst¬
verständlich kann auch neues Zeug verarbeitet werden und Sie können
auch für sich selbst die Kleidung nähen . Die Lehi ^ änge lausen in den
Vormittags - und Nachmittagsstunden . Mittwoch , 9 bis 11 .39 Uhr,
Hausfrauen . Dienstag , 15 bis 17 .39 Uhr , Hausfrauen . (Kinder kön¬
nen mitgebracht werden !) Mittwoch . 15 .39 bis 18 Uhr , Hausfrauen
und Verusstätige . Mittwoch , 17 .39 bis 19 .39 Uhr , Berufstätige.

2n den folgenden Lehrgängen sind noch einige Platze frei:
Kochen : Mittwoch , 9 bis 11 .39 Uhr , Hausfrauen . Montag , 17 .39

bis 19 .39 Uhr , Berufstätige.
Säuglingspflege . Dienstag , 15 .39 bis 17 Uhr , Hausfrauen . Mitt¬

woch , 17 .A ) bis 19 Uhr , Berufstätige . Montag , 19 bis 21 Uhr,
Berufstätige.

Häusliche Eesundheits - und Krankenpflege . Donnerstag , 17 .15 bis
19 Uhr , Berufstätige.

Erziehungsfragen mit Anleitung zum Basteln . Dienstag , 15 .39 bis
17 .39 Uhr , Hausfrauen . Freitag , 17 .39 bis 19 .39 Uhr , Berufstätige.

Heiwgestaltung . Dienstag , 15 .39 bis 17 .39 Uhr , Hausfrauen.
Donnerstag , 17 .39 bis 19 .39 Uhr , Berufstätige.

Alle obengenannten Kurse laufen in der Mütterschule im Tarin-
Eöring -Haus , Contrefcarpe 162 . Anmeldung und Auskunft erteilt
die Mütterschule , Telefon 8 32 34.
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Was ist im„Museum" los?
Soldaten bauen an einer flussteUung der Luftwaffe—kin kreignis für Siemens Bevölkerung

kröffnung am kommenden Donnerstag
In sämtlichen oberen Räumen dks Museums am Domshos

herrscht seit gestern reger Arbeitsbetrieb . Schwere Kisten aller
Ausmaße werden aus den unten haltenden Transportwagen
hinausgeschafft und ausgepackt , ihr Inhalt wohlüberlegt auf
den recht umfangreichen Eesamtausstellungsraum verteilt , der
jetzt noch vom Klopfen der Hämmer , dem Kreischen der Sä¬
gen und dem Tritt der vielen Mitarbeiter am Werden des
Werkes widerhallt . Ein Gefreiter , ein Feldwebel und ein
Hauptmann der Luftnachrichtentruppen sind sichtlich maßgeb¬
lich an der Gestaltung des Vorhabens beteiligt , das sich dem¬
nach als ein Unternehmen unserer Luftwaffe
zu erkennen gibt . Was also wird im Museum vorbereitet?

Ab kommenden Donnerstag wird jung und alt in Bre¬
mens Mauern von der „Flugzeugmodell - Aus st el-
lung"  sprechen , die ein Nachrichtenregimcnt unter der
Schirmherrschaft des kommandierenden Generals und Befehls¬
habers im Luftgau XI , Generalleutnant Wolfs,  in
Verbindung mit der Polizei , dem Reichsluftschutzbund
und der Partei mit ihren Gliederungen veranstaltet . Es
werden über zweihundert Modelle sämtlicher deutschen , italie¬
nischen, englischen und französischen Flugzeuge ausgestellt , die
von Soldaten in ihrer Freizeit gebastelt wurden . Sie sind im
Maßstab 1:5» gehalten , crnzclne — darunter auch ein Stuka —
im Maßstab geben also durchweg ein sehr anschauliches
und genaues Bild der Lustwafscn Europas.

An solchen Modellen lernen die Luftnachrichtentruppen die
einzelnen Flugzeugthpcn unterscheiden . In Ergänzung dieser
Ausstellung , mit der ein Wettbewerb für die in Nordwest¬
deutschland eingesetzten Luftnachrichtentruppen verbunden ist,
wird ein ebenso reichhaltiger wie fesselnder Ueberblick über die
umfangreichen Ausgasender Flugabwehrkom¬
mandos  gegeben , die Tag und Nacht als Flugwache in der
Heimat und am Meer auf dem Posten stehen und mit Hilfe
eines denkbar präzise durchorganisierten und aufeinander ab¬
gestimmten Nachrichtenübermittlungs -Apparates für den
Schutz der Heimat im Falle feindlicher Einflüge aus dem

Posten stehen . Von der großen Verantwortung , die die Män¬
ner — und Frauen — des Lustnachrichtendienstes für die
Sicherung der Heimat tragen , sprechen die verschiedensten in
dieser Abteilung gezeigten Ausstellungsstücke , u , ». ein bissig
Diagramm  des gesamten Lustnachrichtenwesens und zeich-
neriiäie 5tll»»strationen aus dem Luftnachrichtendiensi . p»

Schon diese kurze Vorbesprechung läßt erkennen , daß es sich
um eine Ausklärungsausstcllung großen Stils handeln wird,
die ganz besonders in Bremen interessiert . Dem Besucher soll
veranschaulicht werden , wie und in welchem Umfang unsere
Aöwehrkräftc gegen den Feind eingesetzt werden ; daneben wird
er in einer Sonderabteilung Ausschluß darüber erhalten , in
welcher Weise und durch welche Stellen den von Fliegerangrif¬
fen in der Heimat Betroffenen geholfen wird , vor allem auch,
wie man sich selbst wirksam vor Angrisssschäden schützen kann.

Flug Helferinnen in Uniform  werden im Rahmen
dieser Ausstellung Postkarten verkaufen , im Garderobicnraum
wird ein Kino  untergebracht , in dem Luftwassen-
filme  vorgeführt werden , ein Wettbewerb für Aus¬
stellungsbesucher,  bei dem schöne Preise winken , wird
jedem Gelegenheit geben , fein beim Studium der Flugzeug-
modelle erworbenes Wissen unter Beweis zu stellen , und
jeder fünstausendste Besucher soll sogar
eins der prächtig gearbeiteten Ausstel-
lungs Modelle zum Geschenk erhalten,  Alfa ist
auch für Uebsrvaschungen und Anziehungspunkte verschiedener
Art gesorgt , und so ist unschwer vorauszusagen , daß diese
Ausstellung , die am nächsten Donnerstag eröffnet und nur
kurze Zeit dauern wird , eines großen Besucherstroms gewiß
sein kann , '

Der Erlös der Ausstellung fließt restlos dem Kriegswintcr-
hilsswerk zu.

Hausgehilfin und VflL
Die Hausgehilfin ist in ihrer Hausgemeinschaft nicht , wie

die .schassenden Frauen eines Betriebes , in einen großen Kreis
von Arbeitskameradinnen einbezogen . Alle sozialen Maßnah¬
men spielen sich im Haushalt ab , die Hausfrau ist sür die
Betreuung allein verantwortlich . Die DAF , hat aber die
Hausgehilfin in ihre Leistungen einbezogen und hat in den
Gauen und Kreisen in der Fächabteilung „Hausgehilfin " die
Möglichkeit einer eingehenden sozialen Betreuung aller Mäd¬
chen geschaffen, die in häuslichen Diensten stehen . Wie jedem
anderen DAF .-Mitglied steht der Hausgehilfin die persönliche
Beratung in allen arbeits - und sozialrechtlichcn Fragen frei,
Sie kann in Zweisclssällen , wie Entlohnung , Urlaubsgewäh¬
rung , Freizeit , Unterbringung und Kostgeld sich beraten lassen.
Auch in Streitfällen känn sie die Rechtsberatungsstellen der
DAF , aussuchen , wenn nicht schon vorher durch die Fach¬
gruppe sich eine Klärung des strittigen Falles ergibt.

In besonderem Maße sorgt die Arbeitsfront sür die Wei¬
terbildung  der Hausgehilfin , Auf ihrem Arbeitsgebiet
findet eine Reihe von Kursen über Haushaltspslcge , neuzcit-
liches Kochen, Schneidern , Wäfchebehandlung und Kinderpflege
statt , die ihr die Möglichkeit geben , sich neben der praktischen
Arbeit im Haushalt auch weiterzubilden und vielleicht als
„geprüfte Hausgehilfin " später Aufstiegsmöglichkeiten zu haben.
Es ist selbstverständlich , daß auch alle Einrichtungen der NSG.
„Kraft durch Freude ", seien es Ghmnastikkurse , Ver¬
trags - und Theaterabende , Veranstaltungen des Volksbildungs¬
werkes zur Verfügung stehen , wie sie auch in ihrem Urlaub

an Reisen mit KdF , teilnehmen kann . Die Erholungs¬
heime der DAF.  bieten ihr die Möglichkeit , in den schön¬
sten Gegenden den Urlaub zu verleben . Auch die Nothilse -
ei .nrichtungen  der DAF , können von ihr in Anspruch
genommen werden . Die DAF . gewährt Erwerbslosen - und In¬
validenversicherung und , was für weibliche Mitglieder wichtig
ist , auch Heiratsbeihilsen.  Voraussetzung ist die ord¬
nungsgemäße Beitragsentrichtung , An den großen Plänen,
die nach dem Kriege verwirklicht worden , wie die Durchfüh¬
rung des sozialen Wohnungsbaues und der Altersversiche¬
rung des deutschen Volkes hat auch die Hausgehilfin gleich¬
falls Anteil.

Bestandene Meisterprüfungen . Die Handwerkskammer
teilt mit : Die Meisterprüfung bestanden im November bzw , De¬
zember 194 » : im A u t o - E l e k t r o - Handwerk : Otto Erst¬
ling , Bremen : im Elektro - Jnstallatenr-  Handwerk : Hein¬
rich Arend , Julius Heisst , Heinrich Kämper , Rudolf Schiller , Wil¬
helm Boddeutsch , Joses Eesrts , Ewald Hartjen , sämtlich Bremen:
Otto Heyns , Huchting , Eeorg Wolpmann , Mfttelsbüren ; im Kraft¬
fahrzeug-  Handwerk : Theodor Eickemeyer , Hermann Harms,
Fritz Nickel , Peter Stüven , Friedr , Graps , Bertholt » Knie , sämt¬
lich Bremen : Fritz Heycr , z. Zt . Wehrmacht : Otto Cohrs , Tötensen,
Kr , Harbnrg : im Klempner - Handwerk:  Johann Hüneke , z, Zt,
Wehrmacht : im Maurer-  Handwerk ' Johann Logemann , Jakob
Ludwig , Robert Prahl , sämtlich Bremen ; Wilhelm Trampe , z, Zt,
Wehrmacht.
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Zctiwsmm
Es war eine kurze , aber heftige Freundschaft , die Willi

mit Lu verbunden hatte . Von Heirat war zwischen bei¬
den nie die Rede gewesen. Lu selbst hatte nie an diese
Möglichkeit gedacht. Immerhin ein halbes Jahr nur,
das schien ihr reichlich kurz , denn Willi war ein for¬
scher Dreißiger mit Pinkekreuz . Als er eines Tages zu
Lu kam und sagte : „Nu , Liebstes , ich will mich ver¬
heiraten ; es muß Schluß zwischen uns sein !", da ging
das temperamentvolle Mädchen wie eine Selter hoch.
Zuerst tobte sie wie ein entfesselter Stausee , dann weinte
sie wie ein Wassersall , und dann küßte sie Willi wie ein
sonniger Bergquell den steinigen Grund , indem sie mit
seinem Scheckbuch spielte . Das hatte Willi erwartet.

Nun gehörte Lu zu jenen Schlingpflanzen , die , wenn
man sie abstreift , ein Stück Haut mitnehmen . Zwar
war es in diesem Falle kein Stück Haut , das Willi bet
seiner Trennung von Lu einbüßte , sondern . . . Doch
hören wir , was folgte.

Seit Monatsfrist war Willi verheiratet , unsagbar
glücklich und heftig . Eines Tages sollte an seinem Him¬
mel , der . voller süßer Geigen hing , eine schwarze Wolke
auftauchen . Willis Bank läutete an . Ob das mit dem
Scheck über 2»v» RM . ^stimme ? Willi hatte in letzter
Zeit keinen so hohen Lcheck gezogen . Hier müsse ein
Irrtum obwalten . „ Danke schön", sagte der Bank¬
beamte , „ist erledigt !" Tas sagte er aber nur so, um
seinen Kunden nicht zu beunruhigen.

Die Geschichte war alles anders als erledigt . Sie sing
erst an . Die Bank fingerte aui der Nummernscheibe das

Polizeiamt an den Apparat : „Hier ist etwas faul!
Bitte um einen Beamten !" Er kam. Kaum hatte er den
Schalterraum betreten , so sprang ein nudelblondes
Etwas „zu Tode erschreckt" von der Bank aus . Es war
Lu . Warum nur dieser Schreck? Hat sie den . Scheck
nicht von Willi erhalten ? Ach nein . diesen Scheck nicht!
Der Geschenk- oder Abfindungs - oder „Schluß -mein-
Liebling -Scheck" war schon längst eingelöst . Um die
Erinnerung zwischen sich und Willi noch sür einige Zeit
lebendig zu gestalten , hatte Lu , ohne daß es Willi
bemerkte , mit ihren zarten Fingern ein Blankosormular
aus dem Scheckbuch herausgezupft und ihn dann später
nach eigenein Ermessen ausgebaut . Die Unterschrist war
nach dem Muster des Ade-Schecks geschickt nachgeahmt,
aber nicht geschickt genug , als daß die Bank darüber
nicht gestolpert wäre . So kam, was kommen mußte.
Lu mußte noch einmal die Etappe Stausee und Wasser¬
sall durchmachen bis die Geschichte mit einigen Mona¬
ten „ Still ruht der Tee " endete.

Peinlich sür Lu . Aber . auch für Willi ' sollte der fri¬
sierte Scheck nicht ohne Peinlichkeit bleiben . Seine junge
Frau war , wie Frauen nun einmal sind . sehr neugierig.
Sie gab sich mit der landläufigen Erklärung nicht zu¬
frieden , sondern mischte sich zwischen die Zuhörer der
Verhandlung , wo dann ihre Wißbegierde restlos befrie¬
digt wurde . AIs der Zeuge Willi zufällig die kugel¬
runden Augen seiner Frau hinter sich sah, war es
unverkennbar , daß er sich auch von dieser Seite aus
Stausee und Wasscrsall vorbereitete , Hoffentlich endete
die Sache mit dem Bcrgquellkuß der Verzeihung , denn . .
du mein Gott . . . na ja . . . Schwamm darüber.

tinspftirciier KsbineU

Ausstellung der Gedöst
Als die schassenden Künstler in der Reichsiulturkammer l

zusammengeschlossen wurden , hörten alle Sondervereinigun - I
gen und Gruppen aus zu existieren , gleich, zu welchen Leit¬
sätzen und Zielen sie sich bekannten . Bestehen blieb dagegen
die Gedok,  die Vereinigung von Kunstsreundinnen und
Künstlerinnen . Warum hat man hier eine Ausnahme ge¬
macht?

Vermutlich , weil diese Gesellschaft nicht auf bestimmten
künstlerischen oder weltanschaulichen Leitsätzen , sondern aus
dem Grundsatz der Hilfe  aufgebaut ist. Frauen , die sich
sür künstlerisch « Ereignisse interessieren , wollen ihren Schwe¬
stern . die künstlerisch tätig sind , helfen , und man weiß,
daß durch Ausstellungen , durch Gewährung von Reisemitteln
u . a. Gutes und Förderliches gestiftet worden ist . Da aber
niemals genug sür die Kunst getan werden kann , mag dies
schon Anlaß gegeben haben , die Gedok bestehen zu lassen.

Es kommt hinzu , daß die Frau  eine solch« Hilse Wohl
dringender bedarf als der Mann , weil sie den Spannungen
zwischen der wirtschaftlichen Bedingtheit des Lebens und den
reinen , unerbittlichen Anforderungen der Kunst stärker aus¬
gesetzt ist. Das erscheint bei der Frau , die Gattin und Mutter
ist , selbstverständlich , weil eben die Familie ihr Recht ver¬
langt , aber auch die alleinstehende Frau kann im allgemeinen
schwerer als der Mann mit der doppelten Aufgabe des Künst¬
lers fertig werden : einmal von dem Ertrag der Arbeit sein
Leben zu bestreiten , wie das von jedem Menschen verlangt
wird . zum anderen die innere Berufung treu und selbstlos zu
erfüllen . Wir erinnert » in diesem Zusammenhang an den tra¬
gischen Fall der so bedeutenden Malerin Gildemeister-
Loeck,  die trotz mancher hohen Auszeichnung nicht von ihrer
Kunst leben konnte und jetzt den Beruf einer Masseusin aus¬
übt . weitste in ihrer Kunst kein« Zugeständnisse machen will.

Solche Erwägungen mögen also den Bestand der Gedok
sichergestellt haben , obwohl im einzelnen manches an dieser
Gesellschast fragwürdig erscheinen konnte . Wie bei allen Unter¬
nehmungen , die . helfen wollen , besteht auch hier die Gefahr,
daß man zu weitherzig allen Frauen , die sich künstlerisch be¬
mühen unter die Arme greift , daß man also einen uner¬
wünschten Dilettantismus fördert und . soinit die Kunst selbst
mehr schädigt als fördert . Auch hatte man hier und da den
Eindruck , daß die kunstbegeisterten Leiterinnen bei mancher
gutgemeinten Maßnahme auf halbem Wege stecken blieben.
So mietet «, was wir schon früher warnend anzeigten , die
Bremer Gedok zu Ausstellungszwecken ausgerechnet Räume
in der vierten Etage eines Bürohauses „ die niemand besuchte,
und heftet« an die Haustür ein Schild , das im Straßen¬
verkehr übersehen werden mußte.

Diese Ausstellungsräume sind ausgegeben zum Nutzen der
Sache Die Gedok stellt diesmal in den Räumen des Graphi¬
schen Kabinetts aus , die gut gelegen sind und durch manche
schöne und bedeutsame Veranstaltung die besondere Weihe

bekommen haben , die wir an Kunstkabinetten lieben . Be¬
stehen bleibt die andere Gefahr , daß man nicht streng genug
die Künstler von den Dilettanten sondert . Man würde es
billigen , wenn die Gedok unter sich es nicht so genau nimmt
und auch solche Mitglieder fördert , die sich berusen fühlen,
die aber offenbar von der Kunst nicht berusen sind . Das wär « ,
nicht schlimm , zumal wir wissen , daß in vielen , wievielen
Fällen aus einer persönlichen Liebhaberei , um nicht zu sagen
Spielerei , eines Tages mit allem Ernst und aller Reinheit
Kunst erwachsen ist. Nur sollte man , wenn man an die
Oessentlichkeit tritt , klar und unerbittlich das eine von dem
anderen scheiden — im Interesse und zum Nutzen der Kunst.

Aber wir wollen nicht zu kritisch werden : diese Tsusstellung
als Ganzes gesehen, ist sehr hübsch und verrät nicht nur den
guten Willen , sondern auch Verantwortungsbewußtsein der
Veranstalter . Immerhin hätten wir uns die Auswahl gerade
bei dieser repräsentativen Veranstaltung knapper gewünscht,
und aus der anderen Seite vermissen wir eine so bedeutende
Künstlerin wie Elisabeth Noltenius.

Immerhin ! Es ist gute , saubere Malerei , die wir bei Elisa¬
beth Hausmann.  Anna Feldhusen,  Margarete v v n
Neinken  begegnen . Sehr persönlich , die eine kraftvoller , die
andere mehr fraulich charmant , sprechen sich aus Magda
Koll.  Elisabeth Perlia , Emma N i t t e r . Olga Bont -
jes - Breling  bczaubert wieder durch ihre malerische
Phantasie und durch die kindhaito Naivität , die hier ftil-
schafle'nd geworden ist Marie von Hadelns  Florentiner
Landschaft ist im Aufbau , im Licht, ein starken Zusammenklang
der Farbe eine beachtliche Leistung . In ihrem Bildnis über-

Gnllparzer-Wocĥ ders >tadt Wien
Die Erillparzer -Woche der Stadt Wien erreichte am Frei¬

tag mit dem Gastspiel der Bochum er Bühne  im
Burgthcater einen neuen Höhepunkt . Zur Aufführung kam
des Dichters großes historisches Ideendrama „ Ein Bruderzwist
in Habsburg ", dessen Hauptfigur , Kaiser Rudolf II -, eine der
tiefsten Charakterstudien des Wiener Dichters ist ..

Die Bochumer Bühne , die sich in den letzten zlvei Jahrzehn¬
ten durch ernste und unermüdliche Arbeit einen bedeutenden
Nana unter den deutschen Bühnen erworben hat , rechtfertigte
vor dem Wiener Publikum den ihr vorausgegangenen künst¬
lerischen Ruf nach jeder Richtung.
- Die Gesamtleitung der Ausführung lag in den Händen des
bewährten Generalintendanten der Bühne , Pros . Dr . S a l a -
bin Schmitt,  der sür die Wiener Vorstellung eine Künst-
lorschar aufgeboten hatte , die das Meistcrdrama . Grillparzers
in einer bis ins .letzte Detail ausgeglichenen Vorstellung er¬
stehen ließ , zu der Johannes Schröder Bühnenbilder und

zeugt auch Elfe Wiegandt:  der Kops jedenfalls ist sehr
sorgfältig durchgearbeitet . Stärker tu der künstlerischen Intu¬
ition ist die Bildnisstudie von Luise Focke , dieser Kopf einer
Bäuerin ist sehr srci und flüssig , dabei künstlerisch dicht lnn-
gesetzt. Anna von Spreckelsen  zeigt wieder ihr Seibst-
bilonis . das die wiederholte Ausstellung verdient . Aus einem
farblich reichen , .durch sflber -grünen Ton gebundenen Hinter¬
grund , der die Wallanlagen und die Domtürme erkennen
läßt , ist die Gestalt entwickelt , die warm und Verhalten äußere
Erscheinung und Wesen in Farbe umsetzt.

Wir finden einige Bilder , die den Durchschnitt dessen, was
man gewöhnlich zu scheu bekommt , weit überragen . Wir
nennen Anna Plates  Ansichten Bremer Straßen , Clara
R i l k e - W e st h o f f s Fischerhudsr Landschaften , Sopkie
Bötjers  Musterbild und die Landschaft mit der Ziege von
Liesst O p p e l.

Liesst Lppe .l setzt , ohne ihre Selbständigkeit auszugeben,
die alte Worpswcder Tradition sogt. Ihre weich verströmende
Mooriandschaft beweist ebenso wie das herbere , leuchtendere
Winterbild Sophie Bötjers,  baß wichtiger noch als gutes
Handwerk die Kraft des Erlebnisses und das Pathos der
Hingabe ist Clara Rilke  gibt ihren Landschaften , die so
ruhevoll ausgebaut und mit malerischem Wohlklang vorgetra¬
gen sind . einen schwer zu formulierenden Zauber mit , ähn¬
lich wie ihre Bildnisplastik den Gegenstand nicht nur in die
bildhauerische Gestalt , sondern in eine andere , „musische"
Sphäre entrückt . Anna Plate  verfügt über beides hoch¬
entwickeltes Handwerk und Kraft der künstlerischen Anschau¬
ung ; die Ruhe und Sicherheit alter Meister strömen von
ihren bremischen Stadtansichten aus.

Tie Tildnisplastikcn von Elisabeth Rödiger  und Amalie
Breling,  jene bemüht , den charakteristischen Ausdruck
tressend wiederzugeben , diese als Versuch , das Allgemeine und
Wesentliche zu gestalten , verdienen erwähnt zu werden,

^Vkilcksnillr ^ .UAnstin^

Kostüme entworfen hatte , die das alte malerische Prag der
Barockzeit in erstaunlicher historischer Treue nachbildeten.

Mozartfeter 1941
Der Präsident der Neichsmusikkammer  teilt

in einem Ausruf mit , daß trotz des Kriegswinters die Zahl
der Veranstaltungen zum Tag der deutschen Hausmusik die
des Vor, «ihres übertraf . Er kündigt an . daß der Tag der
deutschen Hausmusik l»4l wegen der unmittelbaren Nähe des
150 Todestages Mozarts besonderen Anlaß zur Vertiefung
in das reichhaltige Vermächtnis Mozartscher Haus - und Kam¬
mermusik gbben wird . Darüber hinaus soll des hochwertiaen
Hausmusikschaffens aller Zeiten gedacht und dem deutschen
Lied weiterhin nachdrückliche Pflege gewidmet werden Der
15» Todestag Mozarts wird Anlaß zu großzügigen Veran¬
staltungen im ganzen Reiche sein . Eröffnet werden die osfi-
zicllcn Veranstaltungen des Mozart -Jahres mit einer Sen¬
dung des deutschen Rundfunks  am Sonntag dem

Unter dem Hotieitsadler
ski-eis Nreinen

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Borgfeld . Freitag , 24 . Januar , 18 Uhr , Gemeinschaft,

nachmittag sür alle U"d ? r° n °nwe - lsm,tglied -r. ^
vünktliches Erscheinen aller Mitglieder wird gebeten.
^ Ortsgruppe Fedelhören . Nähstube um Montag , 2» , Januar , säg,

"Ortsgruppe Freihafen . Wichtige Besprechung aller Leiterinnen amOrtsgruppe Areryasen . -- - " rannen am
Mittwoch , 22 , Januar , 16 Uhr im Ottilre -Hossmann -Haus , Hansastrahe

Kind - rarupp - Neustadt -Nord . Unsere Heimnachmiftag - finden jL
regelmäßig Mittwoch , um 15 .6» der Bulthauptschule statt.

Ortsgruppe Neuenlande . Gemeinschaftsnachmiftag am 21 . Januar
fällt aus . Mittwoch . 22 . Januar , tbllhr , Amtswalterinuenfißnna
in der Erlenstube , Erscheinen ist Pflicht . . . . . . .

Ortsgruppe Pagentor » . Das Strumpsestopsen sindet immer menlaag
16 Uhr , im Ofliziersheim , Schwachhauser H °" straße statt , —
den Küchendienst am 22 . Januar m den Arbeitsstätten Vuntentor
von S bis 14 Uhr , gibt jede Zellenleitercn eine Frau bis
21 . Januar bei Frau Heimle aus , - Donnerstag , 26 Januar , 1h Uhi,
wichtige Sitzung aller Amtswalter,nnen in der Geschäftsstelle , Hohen-

^Ortsgruppe Rablinghausen -Laukenau . Donnerstag , 26 , Januar
18 Uhr , Frauenschastsnachmittag in der Landlust

Ortsgruppe Osten . Dienstag , 21 . Januar , 16 Uhr , Gemeinschaft,,
nachmittag Alle Mitglieder werden herzlich um ihr Erscheinen g„
heten auch Gäste sind willkommen.

Juö -udarupp- Woltmershausen/Railcnghans -n. Heimabend am Mon¬
tag . 2» , Januar , 16,6 » Uhr , Wiedhofltr , 26,

Ortsgruppe Fehrfeld . Mittwoch , 2„ . Januar , 16 Uhr , Eemein-
schastsnachmittacg im SA .-Heim.

Die DeutscheArbeitsfront
Sonntag , 1». Januar

Ortswaltung Weser . Saueigene Straßensammlung der DAF . st,

^Orwwattmig Pcterswerder . Durchführung der Strahensammlunc,
durch die DAF . sür das KWHW

^ Montag , 26 . Januar
Ortswaltung Altstadt . Stabs - und Zellenwaltersttzung in der Dienst-

^Ortswattung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner der Zelle »,
in der Dienststelle , 19 Uhr.

Dienstag , 21 . Januar
Ortswaltung Peterswerder . Sprechstunde des Ortsoimanns „nd

Erledigung der Kassenangelcgcnheiten in der Dienststelle . 18 .86 Uhi.
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner der Zelle »,

im Motorboothaus , 19 Uhr.
Mittwoch , 22 . Januar

Ortswaltung Bremeu -Arbergen . 19 .69 Uhr allgemeine Diensi-
stuuden . . . „

Freitag , 24 . Januar
Ortswaltung Peterswerd - r. Sitzung der Stabs -, Zellen - und B,c»ch

Walter in der Dienststelle. 18.69 Uhr.
Sonntag , 26 . Januar

Ortswaltung Bremen -Arb - rgen . Schulung im Parteihaus Sebalds.

^Ortswattuug Osten . Sitzung der Stabs - und Zellenwalter sowie
Bstriebsobmänner , 19 .6» Uhr.

Hitler-Jugend
Standort Bremen . Es wircd darauf hingewiesen , daß die Anrechts,

Kriegswintcrhilfswcrk
WHW .-tzrtsfiihrung Vuntentor . Mittwoch , 22 . Januar , Ausgabe

von Mertgutscheinen in der Zeit von 8— 1 Uhr . Ausweis nicht ver¬
gessen . An Kinder wird nichts verabfolgt.

WHW .-Ortsführung Wilhelm Decker . Wertscheinansgabe an bis
Betreuten am Mittwoch , 22 . Januar , von 15— 17 Uhr , in der Ge¬
schäftsstelle . Waller Heerstraße 229 (Baracke ) .

WHW .-Ortsführung Freihafen . Ausgabe von Wertgutscheinen er¬
folgt am Mittwoch , 22 . Januar , in der Zeit Mn 19— 16 Uhr . Aus¬
weis muß vorgelegt werden . Kinder werden nicht abgefertigt.

WHW .-Ortsführung Jndustriehafen . Ausgabe von Wertscheknen an
Betreute am Dienstag , 21 . Januar , von 9— 12 und 15— 18 Uhr.

WHW .-Ortsführung Neustadt -Nord , Grünenstraße 23 . Ausgabe von
Mertgutscheinen an unsere Betreuten findet statt am Mittwoch,
23 . Januar , 9— 13 Uhr , und Donnerstag , 23 . Januar , 9—13 Uhr.
Zeit bitte einhalten . Ausweise nicht vergessen.

WHW .-Ortsführung Neustadt -Süd , Delmestraße 2 . Ausgabe von'
Wertgutscheinen am Montag , 29 . Januar , in der Zeit von 9—12 und
15— 17 Uhr.

WHW .-Ortsführung Neptun . Die Wertgutscheine für den Monat Ja¬
nuar werden am Montag , 20 . Januar , in der Zeit von 9—13 und
15— 17 Uhr , in der Geschäftsstelle , Lutherstratze 81 , ausgegeben . Kin¬
der werden nicht abgefertigt . Ausweise sind mitzubringen.

WHW .-Ortsführung Osten , Schaumburger Straße 65 a . Ausgabe
von Wertscheinen am Montag , 20 . Januar , von 9— 12 und 18—17 Uhr.

WHW .-Ortsführung Osterfeuerberg . Ausgabe von Wertschcinen am
Mittwoch , 22 . Januar , von 9 bis 12 Uhr . Tag und Zeit unbedingt
einhalten.

WHW .-Ortsführung Ostertor . Ausgabe von Wertgutscheinen an
unsere Betreuten am Dienstag , 21 . Januar in der Zeit von 19—12
und 16— 18 Uhr , am Mittwoch , 22 . Januar , von , 10— 12 Uhr in der
Geschäftsstelle , Beim steinernen Kreuz 9 . Ausweise mitbringen.

WHW .-Ortsführung Nablinghüusen . Ausgabe von , Wertgutscheinen
an Betreute am Dienstag , 21 . Januar , von 9— 10 Uhr Nr . 1—80,
von 19— 11 Uhr Nr . 51 — 99 , von 11— 12 .30 Uhr Nr . 91 —130, von
16 .39 — 17 Uhr von Nr . 131 bis Rest . Kinder werden nicht abgefertigt.
Ausweiskarten mitbringen.

WHW .-Ortsführung Utbremen . Ausgabe von Wertscheinen am
Dienstag , 21 . Januar , in der Zeit von 9 —12 und 15— 18 Uhr.

WHW .-Ortsführung Walle , Vegesacker Straße 73 . Ausgabe der
Wertgutschein -e am Donnerstag , 23 . Januar . Nr . 1— 300 von 9 bis
19 Uhr , Nr . 391 — 699 von 19 — 12 Uhr . Ausweis mitbringen . Zeiten
genau innehalten.

WHW .-Ortsführung Wafserturm . Ausgabe von Mertgutscheinen am
Freitag , 24 . Januar : Nr . 1— 209 von 9— 19 Uhr ; Nr . 291 —450 von
19 — 11 Uhr ; Nr . 451 — 700 von 11— 12 Uhr ; Nr . 791 — 1259 von
15— 16 Uhr ; Nr . 1251 — 1409 von 16— 17 Uhr ; Nr . 1491 - 1540 von
17— 18 Uhr . Die Zeiten sind genau einzuhalten.

WHW .-Ortsführung Werder . Ausgabe von Wertgutscheinen am
Donnerstag , 23 . Januar , in der Geschäftsstelle , Schule am Lunten-
torsteinweg , von 9— 12 und 15— 17 Uhr.

WHW .-Ortsführung Hohwisch . Ausgabe von Wertgutscheinen für -
Januar 1941 am Dienstag . 21 . Januar : Nr . 1 bis 50 von 9 bis
10 Uhr , 51 bis 199 von 10 bis 11 Uhr , 191 bis 159 von 11 bis
12 Uhr , 151 bis 179 von 12 bis 12 .39 Uhr . Mittwoch . 22 . Januar:
Nr . 171 bis 215 von 9 bis 10 Uhr , 216 bis 260 von 19 bis 11 Uhr,
261 bis 395 von 11 bis 12 Uhr . 396 bis Schluß von 12 bis 12.39 Uhr.
Die vorstehend genannten Zeiten sind unbedingt einzuhalten . Ab¬
fertigung außer der Reihe kann nicht stattfinden . An Kinder keine
Ausgabe . Ausweise nicht vergessen . Gefäße sür grüne Bohnen mit¬
bringen.

2ü

26. Ja 'nuar , dem Vortage von Mozarts Geburtstag , das des
Mozarteum in Salzburg  bestreiten wird , ' '

fwkunstsaMgsben der Rundlunkmuslk
Gcneralmustkdirekto .r Rudolf Schulz - Dornburg,  der

die Oberleitung der seit einiger Zeit verwaisten Berliner
N u n d s u n k o r ch e st e r übernommen hat , äußerte sich vor
Pressevertretern über seine Ausgaben . Er hat zunächst die bei¬
den Orchester des Berliner und des Deutschlandsenders zu
einem einzigen großen Tonlörpcr von rund l6N 'Musikern
vereinigt . Darin liegt bereits eine Vorarbeit für die Ausgaben
des Rundfunks nach dem Kriege . Schulz -Dornburg hätt es siir
einen Fehler , daß vor 2» Jahren jeder Sender einen eigenen
musikalischen Betrieb aufzog , sür den das Schema vom Kvn-

.zert - und Opern leben einfach übernommen wurde . Die Rund-
funkmusik habe ihre besonderen . Aufgaben sie müsse speziali¬
siert und von den funkischen Bedingungen her gesehen wer¬
den . Es soll daher möglichst auch in Zukunft einen großen
Tonkörpcr geben , aus dem bestimmte Gruppen für die Spe-
zialansgaben der Unterhaltungsmusik , der Kammermusik und
der sinfonischen Musik herangezogen und besonders gcsöldcrt
werden . Aus jedem musikalischen Gebiet soll der Rundiunk mir
Bestes , leisten . Man will auch Aufträge an Komponisten geben,
um wertvolle neue Unterhaltungsmusik und
N e u i n st ru m e n t i c r u n g « n alter Musik  zu gewin¬
nen , In der Programmgestaltung wird von den großen Mcn-
schenmasscn ausgegangen , die in den Lauptscndezeiten heute
nicht die Sammlung zum Anhören großer Werke ausbringen.
Von 2» bis 82 Uhr dar ! deshalb grundsätzlich nur ganz au!-
gelocksrte Musik geboten werden,

Oldenburger Oper feiert Jubiläum
Die Oldenburger Oper kann in diesem Jahre ihr zwanzig-

iahriacs Jubiläum festlich begehen . Viele Kämpfe hat es ge-
endlich Oldenburg seine eigene Oper

Inzwischen sie sich zu einer bedeutenden Höhe ent-
wickelt , gerade die/Opernanftülirnngen in dieser Spielzeit -

allem die Othello "-Jnszenierunq von Tschuri-
schcnthalcrs — sind Beispiele von einem hohen Stande , Und
^ straft dachte man daran , die Ob«

Aber immer wieder gelang es musiklicbenden und
Männern . Oldenburg die Oper zu erhalten . B-i

des Oldenburger Musiklebens darf das WM
kcn W e r n c r L u d w i g s nicht vergessen werden , der das
Oldenburger Musikleben steil bergan führte . Nach Ludwig?

Arbeit an der Oper gekennzeichnet
?i " l,PP Wüst . Leopold Ludwig  und

t»?s V" ° r , der als Leiter des großen Orchester-
a^ , ? a ^ Ä^ " ^ rchers nach Oldenburg kam und hier si'ne
ganze Kraft der Oper schenkte.

°in ° junge Bremer Schauspielerin und Schälen»
(Staatstheateri , tonnte in ihrem eilte"

Dl ? Gelscnlirchcn - inen schönen Erfolg sür sich bo-h-N'
'd - e Leistung , auch bei kritischer Beobacht "»»'

wer , dargestellte Rolle sprachlich und mimisch bemerkens¬
wert glaubhaft ausgefüllt . .
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Die Arbeit der Krcisdienststellc der NSKOV . stand
ihrer Kriegsaufgaben . Wenn auch die Friedensausgabe
waren doch infolge des Einsatzes unserer Wehrmacht i
England sehr große Kriegsausgaben zu crsüllen . Die N
so erfüllt hat , wie es von ihr verlangt werden kann.

Auf dem Erbiete der Organisation war keine erhebliche
Arbeit zu leisten , da diese bereits in den Vorkriegsjahren
und im ersten Kriegsjahre in fast allen Teilen bewältigt
wurde . Die Kriegsverhältnisse konnten in keiner Weise große
Erschütterungen hervorrufen , Tie Verbindungsmänner der
NSKOV , in den einzelnen Ortsgruppen der Partei die als

Sh Politische Leiter ihren Ticnst in den Ortsgruppen und in
der NLKLD , leisten , haben sich gut bewährt und wertvolle
Mitarbeit ,ür die gesamte Bewegung geleistet Auch die Ver¬
bindungsmänner in den einzelnen Betrieben haben sich gut
bewährt und die Belange der Frontsoldaten , besonders ' der
Schwerverletzten , in den Betrieben vertreten und jedem Kame¬
raden den Arbeitsplatz gegeben den er noch ausiüllcn kann.

Die Zahl der RSKLV .-Waltcr und -Walterinnen ist, ob¬
wohl viele Amtswalter zum Wehrdienst eingezogen sind , um
Lv gestiegen . Sie beträgt jetzt 363 Kameraden und Kamc-
radenfrauen .. Von diesen ist mehr als die Hälfte länger
als füns Jahre ehrenamtlich tätig . Im vergangenen Jahre
konnte mehr als 4g Kameraden für eine siinsjährigc ehren¬
amtliche Tätigkeit eine besondere Ehrung zuteil werden . Alle
N-oKOV .-Walter und -Walterinnen haben neben ihrer ver¬
mehrten Berufsarbeit jederzeit ihre Einsatzfreudigkcit unter
Beweis gestellt . Besonders mutz hierbei hervorgehoben wer¬
den , datz eine große Anzahl von ihnen Kriegsverletzte sind.

Im verflossenen Jahre sind l09 Kameraden und Kame¬
radenfrauen verstorben . Die Zahl der Mitglieder hat trotz¬
dem um etwa ION zugenommen Sie beträgt jetzt 8800. Auch
die finanzielle Entwicklung der Kreisdienststclle bewegt sich
in demselben Rahmen , so datz die Kassenverhältnifse als in
Ordnung bezeichnet werden können.

Infolge der Kriegsvrrhältnisse konnten nicht so viele Ver¬
anstaltungen durchgeführt werden , als dieses in früheren
Jahren der Fall war , aber trotzdem wurden Mitglieder-
Appelle , NSKLV .-Walter -Appelle und sonstige Zusammen¬
künfte und Versammlungen abgehalten . Auch in den Ka¬
meradschaften ist das Leben nicht ersterben . Es herrscht auch
dort trotz des Krieges ein rege ? Leben , fanden doch im Jahre
1910 180 Zusammenkünfte der Kameradschaftssührer mit

-ihren llnterabtcilnngsfnhrern statt . In den Kameradschaften
sandep ' weiterhin 16 Mitgliederapprlle ' statt . Außerdem nah¬
men die NSKOV, -Walter an 96 Schulungsabenden und
Sitzungen der Politischen Leiter der NSTAP , teil,

einsatzbereite Kameraden
Ihre Schlagkraft und Einsatzbereitschaft hat die NSKOV,

anläßlich der Sammlung für das WHW , am 2, und 3, März
1910 sowie anläßlich der Sammlung am 17, März 1910 (am
Tage der Wehrmacht ) und bei der Sammlung für das
Kricgshilsswerk am 92, und 23, Juni 1910 bewiesen . Durch
die Einsatzfreudigkcit der Mitglieder konnten die Sammlun¬
gen recht gute Ergebnisse zeitigen.

Der Schießsport  hat einen erheblichen Aufschwung er¬
fahren , Der Wanderpreis des Kreisamtsleitcrs konnte wie¬
derum ausgeschossen iverden . Weiterhin haben mehrere Kame¬
raden die Schietzauszcichnung des Reichskricgsopscrsührers
errungen.

Die in der Krcisdienststellc befindliche Bücherei konnte noch
weiter ausgebaut werden , sie umsatzt jetzt mehr als 800 Bände,
die Ausgabe der Bücher erfolgt kostenlos . Die Benutzung war
im vergangenen Jahre äußerst gut . Weiterhin konnte es er¬
möglicht werden , den Mitgliedern wiederum eine größere An¬
zahl von verbilligten Theater - und Kinokarten zur Bcrsiigung
zu stellen . Auch wurde eine größere Anzahl von Freikarten für
diese Veranstaltungen ausgegeben.

Den alten Kameraden und Kamcradcnsraucn (in der Haupt¬
sache Kriegereltern ) , die ihren 80., 88. oder 90sten Geburtstag
feiern konnten , wurde eine besondere Ehrung dadurch zuteil,
daß sie vom Krcisobmann persönlich aufgesucht und ihnen
«in Bild und eine Ehrengabe des Reichskriegsopstrführcrs
übergeben wurde,

Niemand wird vergessen
Eine kameradschaftliche Pklicht ist es , diejenigen Kameraden,

die insolae ihrer schweren Kriegsverletzung die Krankenstube
nicht mehr verlassen können , nicht zu vergessen . So wurde es
wiederum möglich gemacht , diese Kameraden neben den monat¬
lichen Besuchen durch den Unterabteilungsführer durch Beauf¬
tragte des Kreisobmannes aussuchen zu lassen . Diese Kame¬
raden werden durch die Besuche stets sehr erfreut , wissen sie
doch, daß sie bei ihrer schweren Erkrankung nicht allein stehen,
sondern das diejenigen Kameraden , mit denen sie einst Schulter
an Schulter für Deutschland gekämpst haben , auch heute noch
in treuer Kameradschaft neben ihnen stehen . Ebenso wurden

, dieienigen Kameraden und Kameradcnsrauen , die vorüber¬
gehend in Krankenhäusern untergebracht waren , besucht.

Die vor Jahren eingerichteten S ch w i m in st u n d e n >ür
die Kriegsverletzten nehmen ihren Fortgang , Durch diese
Schwiminstnnden ermöglichen wir es unseren schwerverletzten
Kameraden , sich sportlich noch zu betätigen

Für die Beratung und Betreuung aller ehemaligen Soldaten
und deren Hinterbliebenen werden wöchentlich dreimal Sprech¬
stunden in der Krcisdicnststelle abgehalten . In diesen Sprech¬
stunden fanden mehr als 6000 Beratungen  statt.
In etwa 700 Fällen wurden Anträge bei den Versorgungs-
behörden gestellt, von denen mehr als 92 Prozent mit Erfolg

im an Siegen reichen Jahre l910 ganz im Zeichen
n in der bisherigen Weise fortgeführt wurden , so
n Polen , Norwegen , Holland , Belgien , Frankreich und
SKOV , kann von sich behaupten . Laß sie alle Ausgaben

durchgeführt werden konnten . Bei den FUrsorgebchörden und
sonstigen Behörden wurde die NSKOV . in etwa 200 Fällen
vorstellig . In mehr als 98 v. H. dieser Fälle konnten Erfolge
erziel ! werden . Aus Grund der Anträge bei den Vcrsorgungs-
bchörden wurden an unsere Mitglieder Nachzahlungen von
etwa RM . 10 000.- . gewährt.

An SO Kameraden wurden Beihilfen im Gesamtbeträge von
RM , 7800 — gezahlt.

Als die iv i ch t i g st e K r i e g s a u s g a b e ist Wohl die
Betreuung der Hinterbliebenen des jetzigen Einsatzes anzu¬
sprechen , Diese Arbeit wurde mit großem Eifer durchgeführt.
Die Verluste des jetzigen Krieges sind nur sehr gering , Sie
haben im Kreisgebiet 3 voin Hundert der Weltkriegsverlnste
kann , überschritten.

Wir müssen hier die vorbildliche Arbeit der Hinterbliebenen-
Lcirencrinnen und Hinterbliebcnen -Heifcrinnen besonders her¬
vorheben , Die Betreuung der Hinterbliebenen der durch Flie¬
gerangriff tödlich verletzten Volksgenossen gesebicO» in der¬
selben Weife,

Betreuung der verwundeten
Eine weitere Ausgabe ist die Betreuung der Verwundeten

in den Lazaretten , die aui Grund einer Anordnung des Stell¬
vertreters des Führers der NSKOV . übertragen worden ist.
Im Jahre l910 fanden insgesamt 66 Bunte Abende Variete
usw , statt , 23 Feierstunden usw, , 10 Vortrüge , 91 Konzerte
durch Musikzügc , 91 Konzerte durch Gesangvereine , 33 Konzerte
durch Musikvcrcinigiingen , Gcsangschulcn usw . Hierzu ist die
Anlage zu beachten . Insgesamt fanden 58l Veranstaltungen
statt , außerdem 2 Sondcr -Filmveranstaltungcn der Bereinigten
Usa -Theatcr für je 9 Teileinheiten , Die NSKOV . sorgt weiter
dafür , daß jeder Kamerad im Lazarett laufend ausgesucht
wird.

Die Betreuung der bei der Wehrmacht befindlichen Kamera¬
den , jetzt noch etwa 170, am Ansang des Jahres waren es

mehr als 200, erfolgt regelmäßig . Insgesamt kamen im ver¬
gangenen Jahr II213 Feldpostsendnngen znm Versand,
Davon ' waren u, a , 2100 Päckchen rund 2200 Bliese , mehr
als 1600 Sendungen illustrierter Zeitschriften,

Tie E r h o l u n g s s ii r s o r g c ruhte trotz des Krieges
nicht . Sie wurde in erhöhtem Maße weiter durchgeführt . Aus
Grund der gaueigencn Erhvlnngsfiirsorge konnten im Jahre
l910 88 Kameraden und >18 Kameradenjrauen , insgesamt
233 Mitglieder , nach Iburg  im Tcutoburger Wald zu
einem zehntägigen Erholungsaufenthalt entsendet werden.
Eine Hitler -Frciplatzspendc erhielten 29 Kameraden , siins
Kameraden waren vier Wochen in Zakopanc  im General¬
gouvernement , Die seit 1936 durchgeführte Erholungssür-
sorge hatte eine » sehr großen Erfolg , Die NSKOV . hat ins¬
gesamt 133 Kameraden und 390 Kaineradensrauen , insgesamt
mithin 823 Mitgliedern einen Erholungsauscnthalt völlig
kostenfrei verschossen können . Tie Gesamtanswendungen der
NSKOV , für diese Erholungsaufenthalte betragen etwa
36 000 NM, , die von Bremer Kameraden durch freiwillige
Spenden ausgebracht wurden.

Die in diesem Bericht geschilderten Erfolge und damit ver¬
bundenen großen Arbeiten konnten nur dadurch bewältigt
werden , indem alle Mitarbeiter , insbesondere die NSKOV,-
Walter und -Walterinnen sich immer wieder freudig und
gern in den Dienst der NSKOV stellten Insbesondere ist
noch hervorzuheben , daß eine große Anzahl von Kameraden,
die im Weltkrieg so schwere Verletzungen eder Erkrankungen
erlitten haben , daß sie verhindert sind noch bernsstütig zu
sein , sich fast täglich uneigennützig in den Dienst der guten
Sache stellten.

Wenn wir nun feststellen , daß es im vergangenen Jahre
wiederum vorangegangen ist so knüpfen wir hieran die Hoff¬
nung und Erwartung , daß es keinen Frontsoldaten mehr
geben darf der abseits steht nn -d nicht mitarbeitet an den
großen Zielen der NSKOV, , denn sie ist keine Organisation,
in der nur Kriegsopfer zusammengeschlossen sind , sondern die
NSKOV , ist der Frontsoldatenbnnd der NSTAP , Alle Front¬
soldaten a-ns dem Weltkrieg oder aus dem jetzigen Einsatz
sollten sich daher der NTOKV , anscbließen und mitarbeiten
z-n-m Wohl .der gesamten N-ationI

Löse Zeemee
Der Club zu Bremen  lud am vergangenen Sonntag

zu seiner zweiten Kammermusik -Veranstaltung des Winters
ein und hatte mit dem Dahlke - Trio  aus Berlin drei
Künstler verpflichtet (Pros , Dahlke , Klavier ; Pros . Richter,
Klarinette ; Pros , Schulz , Violoncello ), deren Leistung sowohl
durch die Beherrschung ihres Instrumentes wie auch durch
feinstes Zusammenspict und auserlesene Programmgestaltung
auf einer hochkünstlerischen Stufe stand . Auf vier kleine , nach
dem Original -Manuskript der Brüsseler Staatsbibliothek ge¬
spielte Trios von Ph , E , Bach , die ganz den teils etwas ele¬
gischen, teils naiv -nnmtercn An-g dcS galanten Rokoko trugen,
folgte ein Trio von C, H, Grvvermann , das in seinem mar¬
kanten , von weichen Zwischenthemcn durchsetzten Anfangssatz,
seinem den Tangvrhythmns künstlerisch auswertenden Scherzo
und dem darauffolgenden Allegro nngemein fesselnd wirkte.
Fiel auch der langsame Satz des Andante gelegentlich in
romantische Ausdrucksweise zurück , so verdient dies Trio doch
stärkste Beachtung , und wir würden mit Spannung weiteren
Werten dieses vollwertigen Komponisten entgegensehen . In
den Variationen über das Mozartschc Thema aus der „Zau-
bcrflvtc " „ Ein Mädchen oder Weibchen " und dem Trio op , 11
8 -ckur von L, van Beethoven (hier besonders in dem wunder¬
vollen Adagio ) zeigte Pros , W , Schulz lCello ) eine hervor¬
ragende Bogentcchnik , die sich in einem weich-sanglichen Ton
auswirkte.

In der ersten Vorlesung des neuen Jahres ließ Pros.
W a l d m a n n das Schaffen des Malers Matthias Grüne¬
wald vor unserem inneren und äußeren Auge erstehen . Grüne-
wald , dessen Name bis heute noch nicht mit Sicherheit
identifiziert werden tonnte , von dessen Leben wir — im Ge¬
gensatz zu dem seines Zeitgenossen Albrecht Dürer , mit dem
zusammen er den Hellerschcn Altar schuf — säst gar nichts
wissen , ist vielleicht der typischste Vertreter der Renaissance in
Deutschland gewesen , war er doch gleich den großen italienischen
Renaissancemnlern , Leonardo da Vinci und Michelangelo , als
Festungsbanmeister und Ingenieur tätig . Und doch gab gerade
dieser Maler noch eirnnal in genialster Weise dem gotischen
Element germanischen Empfindens sichtbaren Ausdruck zu
einer Zeit , da Albrecht Dürer dem Gotischen das italienisch
Formale hinzufügte . In packender Weise ging Pros , Wald¬
mann aus die pathetisch -aufgeregte Malweise des Meisters
ein , die in den großen Werken , insbesondere in dem „Jsen-
heimer Altar ", der „Madonna im Rosenhag " und dem für
die Stiftskirche in Halle gemalten Werk „ Erasmus und Mau¬
ritius "Ausdruck findet . Das vielleicht größte Werk Grüne-
walds siel durch den Kunstranb der Schweden l631 der
Vernichtung anheim.

Nach einer vierwöchigcn Pause begann der zweite Teil der
Wintcrarbeit des Naturwissenschaftlichen Ver¬
eins  mit einem Vortragsthcma , das uns Norddeutschen be¬
sonders nahe steht ; der angewandten Biologie zugunsten der
praktischen -Landgewinnung an der deutschen Nordküste , Dr,
hakst , E . Wohlenberg  von der Forschungsabteilung des
Marschbauamtcs Hnsum wertete dieses Thema in der anschau-
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Hor ^t Onspn . i' «pielt ävn junxeil Kesttller . Onspsr,
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(Kuxen Klöpker ) .

Ins äem Zchistsrkilm äer Dodis , äer von stsrhsrt klatsch inszeniert rvnräs. ^uknadmen : st'ohis (2)

lichsten , verständlichsten Weise aus und gab eine klare Ueber-
ficht über das , was bereits auf diesem Gebiete geschaffen wurde.
Ab l933 ist man eifrig bemüht , dem Wattenmeer zwischen
Holland und Dänemark neues Land abzugewinnen und hat
besonders in Schleswig -Holstein , wo sieben neue Köge entstan¬
den sind, gute Erfolge erzielt . Das Wattenmeer , das bis dahin
das —Itefkind der deutschen Wissenschaft war , wurde durch
Hei mal forscher eingehend auf seine Beschaffenheit hin unter¬
sucht, und neue Dienststellen standen ab 1931 vor großen For-
schungsausgabcn , Hierbei spielte von jetzt an die angewandte
Biologie eine große Rolle , ja , man kann sagen , daß die Land¬
gewinnung ein Teil der Biologie überhaupt ist Dr , Wohlen¬
berg schilderte in der Folge den tatsächlich erfolgten Einsatz
und erhärtete seine Anssiihrnngen durch anschauliches Licht¬
bildmaterial

Aus dem Gefühl der Verantwortung vor den tiefsten Kräf¬
ten des Lebens , die wir in der Dichtung wirksam linden , an¬
dern Wunsch heraus , unserem unvollendeten „Brnchstnck "-
Lebkn durch den Blick auf etwas Vollendetes Wert zu geben,
hält Dr , Knrd Schulz eine Vortragsreihe über Conrad Fer¬
dinand Meyer , den er deshalb ausgewählt hat , weil dieser
Dichter in Wahrheit ein historischer Dichter gewesen ist und
— Schui-lz gebrauchte hier ein Goethe -Zitat — Heu von ihm
dichterisch gestalteten historischen Figuren „die Ehre antat,
sie zu Trägern seiner Gedanken zu machen ". Nach schwerer
Ncrvenkrise in den Entwicklnngsjahren erkannte der Dichter
seine künstlerische Sendung und wird in deutschem Sinne
symbolhaft , da er , als Schtveizer aus der Knlturgrenze Deutsch¬
land —Frankreich stehend , ehe zu letzterem neigte und sich erst
im Jahre 1870 für Deutschland entschied , Ausdruck iür dicsc
Wandlung ist die Dichtung „Huttens letzte Tage " (der Ruf
der Deutschheit ), auf die der Vortragende in dieser ernsten
Stunde des Näheren einging . An diesem wie an einigen an¬
deren Werken zeigte der Vortragende den Formwillen des stets
umfeilcnden Dichters , dessen Monumentalität für viele säst
erschreckend wirkt . In dem genannten Epos aber wird das
tiefste Deutschland lebendig , und so wurde der „Ruf der
Deutschheit " Thema des Abends , den der Vortragende mit den
Worten schloß: „Wenn andere welken , werden wir ein Staat ",

Für die Mitglieder des Deutschen  A l p c n v e r e i n s,
Zweig Bremen , sprach am Mittwoch Lbersorstmeistcr K, EpP -
ner über „Blumen und Bäume der Berge " und bereitete
ihnen mit seinen Anssiihrnngen und den wundervollen far¬
bigen Lichtbildern große Freude , Die ganze Ueppigkeit der
Bergslora entstand vor unseren Augen , wie sie im Frühjahr
langsam erwacht , sich immer reicher entfaltet , um im Herbst
mit dem letzten blühenden Strauch , dem Hollerbnsch wieder
zu scheiden und dem Winterschlaf entgegenzugehen . Dem Vor¬
tragenden wurde herzlicher Beifall zuteil , Xclels bkaririssir

krzieliunqsberatung
in der 7lSV -Iugend >ii1fe

Ein wichtiges Instrument der vorbeugenden Erziehungs¬
arbeit ist die NSV .-Jrigendhilfe , die einen vorbeugenden Ein¬
satz der Partei auch für dieses Gebiet darstellt . Welche Be¬
deutung diese Arbeit erlangt hat , zeigt die Tatsache , daß im
Monatsdurchschnitt des letzten Jahres rund 36 000 Jugendliche
von der NSV .-Jngendhilsc neu ersaßt wurden . Ein Hanpt-
gebict der NSN -Jugenhhilse ist die Erziehung - beratung , über
deren Aufgaben Professor Hildegard Hetzer im „National¬
sozialistischen Volksdienst " oerichtet , Tie N2V, -Jugendhitfe
hat in den ersten drei Vierteljahren 1940 über 80 000 Er-
ziehnngsbcratnngen durchgeführt . Die Erziehnngsberatnngs-
stellen der NSV, -Jngendhilse find dazu bestimmt , die Erzie-
hnngsberatnng des täglichen Lebens zu ergänzen . Vor nliem
haben sie die Erziehungsberatungssälle zu erledigen , bei
denen sich die der Erziehnngsberatnng des täglichen Leben-
versügbaren Mittel nicht ausreichend erweisen.

Der Erziehungsbcrater der Jngendhilfe kann nicht nur Be¬
handlungen anraten , er kann sie auch einleiten und durch¬
führen , Verschickung , Schutzaufsicht , Erzichnngspatenschast,
Unterbringung in Kindertagesstätten , Pslegestellenunterbrin-
gung , Heimeinweisung , sind Behandlnngsmaßnahmen dieser
Art . Ein Teil der Erziehnngsberatnngsstellen ist auch für be¬
sondere diagnostische Aufgaben vorbereitet . In Berlin hat sich
die Einrichtung einer psychologischen Beratungsstelle beim
Gauamt für Voltswohlfahrt bewahrt . Die diagnostischen Aus¬
gaben der Erziehnngsberatnng werden in Zukunft wachsen,
und zwar in dem Maße , in dem wir in einer rechtzeitigen
Diagnose ein Mittel erkennen , s e e l i sche Eesundheits -
sürsorge  zu treiben . Wie der Arzt aus Grund des Klimas
einer Landschaft über den Verschicknng - ort eines Kindes ent¬
scheidet, so ist das seelische Klima wichtig bei der Sorgercchts-
vcrleihnng an Elternteile bei Kindern aus geschiedenen Ehen,
bei Umpflanzung von Kindern , bei Ueberweisnng von Kindern
in Pslegestellen , Heime usw . Eine saubere Diagnose kann hier
Fehlentwicklungen vermeiden,

Lieben den gcsnndheitsvorsorgenden Aufgaben stehen jene,
die sich aus der Notwendigkeit ergeben , die für ein Kind auf¬
zuwendenden Mittel von seinem Wert für die Volksgemein¬
schaft abhängig zu machen . Auch wo sich die Eltern im Leben
nicht bewähren , wird man die Kinder keinesfalls ohne genauere
Prüfung als minderwertig ansehen dürfen,

Deoisenrechtliche Stellung der im Generalgouvernement beruflich
tätigen Reichoangehörigen . Der Reichswirtschaftsminister hat an¬
geordnet , daß die im Generalgouvernement beruflich tätigen deut¬
schen Reichsangehörigen auch dann , wenn sie dort ihren Wohnsitz
oder gewöhnlichen Aufenthalt genommen haben , hinsichtlich ihres
gesamten Vermögens devijcnrechtlich weiter wie Inländer im Sinn«
der deutschen Devisenvorschriften zu behandeln sind , Sie brauchen
die ihnen im Generalgouvernement anfallenden Vermögenswerte

jedoch nicht der Reichsbank anzubieten.

Nachwuchs für den Verwaltungsbeamten
Das Nachwnchsproblem für die Verwaltung ist eine Gegen¬

wart - ausgabe von ernster Bedeutung geworden . Die einmalige
Anigabe der deutschen Verwaltung in der Gegenwart liegt
darin , in einer nnkrhört kurzen Zeit und mit tnappstem Bc-
mnteiiümnm den Spnmü vvn einer welentlicl ', nvcü durch die
Länder bestimmten Verwaltung znr g r o ß r ä n m i g e n
Verwaltung des neuen Reiche-  zu machen . Wie
Oberregiernng - rat Dr Ernst vom ReichsernährnngSnnmlte-
rinm im „Teutschen Verwalinngsbeamten " ausführt , ist deut¬
sche Verwaltung heute ein europäischer Begriji  ge¬
worden , An ihrer Leistung wird nicht znlctzt dns Reich m den
Augen der Welt beurteilt werden , Tie Sicherung und Aus¬
lese des -Nachwuchses der Verwaltung sei zugleich eine Frage
der zweckmäßigen Ausbildung , Tie Universität müoe in den
An ?-l>ildnngsgang des höheren Dienstes eingeschlossen bleiben.
Das Studium des Rechts dürie durch praktische Wiisensgebicte
nicht mehr  eingeengt werden , als mit seiner Bedeutung als
Schule logischen und gerechten Denkens vereinbar ist Aller¬
dings werde die Neuordnung von der Erkenntnis ansg . hen
müssen , daß an die Stelle des „Juristen " in der Verwaltung
der V e r w a l t n n g s b c a in t e tritt , der nicht nur ausbil-
dnng -mnßig , sondern mich als Stand im Rahmen der poli¬
tischen Volksordnnng etwas Eigenes darstellt Ebenso wie die
Universität in den Ansbildnngsgang des höheren Dienstes
eingeschlossen bleiben müsse, seien ähnliche Anwidernngcn an
die Schule zu stellen , die dem Vcrwaltnngsbeamten des geho¬
benen Dienstes eine Grundlage g' bt . Gerade der Vcrwaltnngs-
beamte müsse sich noch besonders dodnrch auszeichnen , daß er
ein nicht nur handwerksmäßiges Können ausweist sondern in
der Lage ist , den gesamten Nrbeitsstoii vollkommen zu durch¬
drungen und geistig zu verarbeiten Er müsse Entschlußkraft
und Organisationstalent besitzen, außerdem Helfer des znr
Behörde kommenden Volksgenossen sein Die Lösung der Nach-
wnchssrage und des neuen Ansbildnngsganges der Verwal¬
tung müsse von Staat und Partei gemeinsam erfolgen.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke , Bremen Simonstr . 8 . Sprech¬
stunden montags und freitags von 16 bis 17 Uhr , Mittwochs von
16 bis 18 Uhr . Telefonnummer : 2 86 25.

ttrs , kolgsncis MiilsNungon
gskörsn rum Lnrsigsnlsil.

7. M !!MWllMb8 WMk 8°K!tWW-"kWÜ
morgen und übermorgen im großen Saal der Glocke Leitung:
Generalmusikdirektor H. Schnackenburg . Programm : Sechste
Symphonie (Postoraleh Vierte Symphonie , Beginn 17 Nhr,
Ende kurz vor 18,30 Uhr , Karten bei Praegcr L Meier , Bi-
schossnadcl l.

2 .8sstk8V6N 'Ab6NÜW !k . 86Nwfk
im Zyklus der sämtlichen Bc-ethovcnsonaten in chronologischer
Folge am kommenden Mittwoch , dem 22, ds „ in der Glocke.
Karten bei Praegcr L Meier , Bischos- nadel 1, Anfang
18,30 Uhi-

singt am 31, d- , i , d, Glocke den LiederzhNus „Die Winter-
reise" von Franz Schubert mit Hanns Udo Müller am Klavier,
Karten bei Praegcr k Meier , Bischos- nadel 1,

„ ( Zuspketio c ! » koms"
spielt im 8. Kammermnsikabcnd der Philharmonischen Gesell¬
schaft am 1, Februar Werke von Bnstini , Schumann und
Beethoven . Karten bei Pracger L Meier , Bischos- nadel 1.

Verdi -Requiem . Sonntag , den 2. Februar , vormittags im
großen Glvckcnsaol , Der Bremer Tomchor , das Bremer Staats-
vrchester . Leitung Richard Lieschel Nähere Ankündigungen —
auch über die Solistenfolgen.

Domgcmcinde , Lehrsaal Pastor Nahm . Für die Konfirman¬
den , die nachmittag - Schule haben , findet für Knaben und
Mädchen gemeinsam jeweils am Dienstag , vormittags von
8.30 bis 9.30 Uhr Unterricht statt . Beginn Dienstag , den
2l , Januar.

Wiederbeginn der Vorlesungen Montag , 20, Januar 1911,
18.18 Uhr , Festsaal Oberschule , Philosophenwcg 27, Eintritt frei.

Ofeksstsf äef Kiemen
Die Proben von Chor und Orchester finden ab Sonntag,

19, 1, 11, im Gebäude des Krcisamts der NTV, , Obernstraßc,
Eingang Papenstr , 26, statt , Orchester 10,30 Uhr , Chor 18 Uhr,
wo auch Neuaufnahmen erfolgen.

Freitag , 21, Januar , I6 >/° Uhr , Ende 18^ Uhr
Glocke

AH , - urio - LoxrLir?
99 „ nä ltlv)

Sack u , Volk ^ ' kliilsoi ' — D . Kennen — K . Kölir
Sosibsbunrt Karten für Mitglieder in der Geschäftsstelle,

sür Nichtmitgliedcr bei Praeger L Meier,

Konrekbikokeorg Kartei;, vomrka! 18  s

von RoZ ?oI ^ L
spielt am Sonntag , dem 2, Februar in der Glocke ein hoch¬
interessantes Programm , (Näheres s, heut . Anz .)

krof . Llly ? rok . !-uäivig

No ? — KoGLZokor
konzertieren gemeinsam am Donnerstag , dem 6, Februar im
gr , Glockensaal , „Ziisammcnspicl in höchster Vollendung ".
(Programm s. heut . Anz .)

Voso prLkoÄer
der „ König der Geiger " spielt am 11, Februar in der Glocke
Werke von Vitali , Bach , Beethoven , Tschaikvwsky , Paganini,
!» , Strauß,

Karten zu obigen Konzerten bei Bartels . Domshvs , und
Fcdden , Am Wall,



NrsÄsrÄeulKvkv kunÄsoksu

Von Festkleidern und Trachten
Dieses Wochenende steht wieder im Zeichen einer Reichs-

str-aßciisummlniig , aus deren Änlich diesmal allerdings nicht
reichscinheitliche , sondern in den einzelnen Gunen verschiedene
Abzeichen zuni Verkauf gelangen . Fast überall sind sür diese
Abzeichen Figuren mit alten Volkstrachten gewählt worden,
ein gewiss hübsches, vielfach sarben ' rohcs Motiv , das bei
der Bevölkerung wieder einmal begeisterten Anklang finden
wird . Da viele dieser alten Trachten nur noch im Museum
existieren , sei an dieser Stelle einiges über sie erzählt.

Wie wir aus alten Bildern und Schriften missen, war
schon im Mittclalter die büuerlirl >e Kleidung von der der
anderen Stände durch den Gebrauch eigener Erzeugnisse
unterschieden . Diese Eigeuentwicklung begann im 16, Jahr¬
hundert , Die dem Verkehr abgelegenen Gebiete konnten der
allgemein damals schon vorhandenen Modeentwicklung nicht
mehr folgen . Sie blieben bei ihrer alten Kleidung , die dann
die Bezeichnung Tracht erhielt . Einige wenige dieser Trachten
haben sich in ihrer alten Form bis in die heutige Zeit er¬
halten . In den meisten Füllen erstarrte aber auch auf diesem
Gebiet die ' Entwicklung nicht völlig , sondern zeigte durchans
ein eigenwilliges Weiterwachsen , Das ging so sort , bis die
Industrie die, billige Baumwolllleidung aus den Markt
brachte , die Wohl hauptsächlich das allmähliche Aussterben
der Trachten zur Folge hatte.

Die Lebendigkeit der Trachten ist in den einzelnen Ge¬
bieten sehr verschieden . Es gibt Gebiete in denen ganz all¬
gemein Tracht getragen wird und die man von den Ge-,
bieten modischer Kleidung durch eine scharfe Grenze trennen
könnte , und wieder andere , in denen der Kampf der modernen
Kleidung m-t der Tracht sofort sichtbar wird . Wer einmal

M

Die Huelileii ^ rupzre eines Ileiinrrtvereius uns stein
Olsteiilnii ^ isclien sXe » en !»ir ») . t^ukir . : str , Lieber

mit offenen Augen durch eine Landschast wandert , in der
die Bevölkerung noch an der althergebrachten Kleidung fest¬
hält . wird die scrnsten llntcrschrcde von Dorf zu Tors be¬
obachten tonnen . Wahrend 'die lebendigen Trachtengruppen
sich durch eine Fälle von Trachten für den Gebrauch zu ver¬
schiedenen Gelegenheiten auszeichnen , verlieren die anderen
ein Trachtenstück nach dem anderen . In der Regel bleiben die
KrrchgangS - und Abendmahlstrachten am längsten erhalten.
Das hat seinen Grund darin , das; sie sehr eng mit dem kirch¬
lichen Brauchtum verknüpft sind , das ja - schon vor langen
Zeiten in seiner Form erstarrt und unverändert geblieben ist.
Auch in der Stadt hat der altmodische Zhlindsr des Mannes
bei Hochzeiten und Beerdigungen bis in die heutige Zeit
seinen Platz behauptet Dagegen dringen zusammen mit mo¬
dernen Tänzen und llmgangsformen zuerst die modernen
Tanzkleider in die Trachten gebiete ein . Man sindet nicht
selten , das; in den Dörfern , in denen noch die alte Kleidung
getragen wird , auch die alten Minze bewahrt worden sind.

Der Nordwesten Deutschlands  weist sehr viele
verschiedenartige Trachtengruppcn aus von denen die meisten
ausgestorben , und die übrigen zu kleinen Gebieten zusammen¬
geschrumpft sind Von den friesischen Trachten hat sich auf
den Inseln eine Frauen -Festtracht erhalten , deren Schönheit
in der ruhigen Form und den dunklen Farben , liegt , Ihren
besonderen Reiz erhält diese Tracht durch den vorn aus dem
Brustlatz befestigten , reichen Lilbcrschmnck Im Raum Weser-
Eins ipie in den angrenzenden Gauen g-bt es viele Gebiete,
in denen die Tracht nur noch von den Alten getragen wird
und von Jahr zu Jahr weiter zurückgeht ! In den Kreisen
Jburg , Melke, Osnabrück Bremervörde , Zeven und in den
Dievlanden bei Hamburg . In den Dörfern um Scheeßel hat
sich dagegen eine Tracht noch sehr lebendig - gehalten

Das größte und auch weitaus bekannteste Trachtengebiet
Nordwcstdeutschlands liegt in S ch a u m b n r g - L i p p e.
Ursprünglich waren die Trachten dieses Landes einander sehr
ähnlich , erst im Lause des lll , Jahrhunderts haben sich drei
Gruppen herausgebildet , die sich um die Orte Bückeburg,
Lindhorst und Frille gruppieren . Das besondere Kennzeichen
der Bückeburgcr Tracht ist die Flügelhaube die in ihrer heuti¬
gen Form erst nach 1876 entstanden ist . Sogar die Näherin
konnte noch festgestellt werden , die mit der Anfertigung der
großen Flügclhaube begonnen hat . Die Lindhorster Tracht ist
ausgezeichnet durch eine hochstehende Haube , die durch Lhren-
bnnder unter dem Kinn zusammengebunden ist. Die Jung-
frauenkrone hat sich in diesem Gebiet zu einer besonderen
Größe und Pracht entwickelt . Die Tracht im Westen Schamn-
burgs ist nicht so kostbar wie in den beiden anderen Gebie¬
ten , In Frille besteht die Frau -enhaube aus Atlasband . das
über der Stirn zwei Zipsel bildet und hinten zu einem
Knoten verschlungen ist In allen drei Gebieten sindet man
als gemeinsame Trachtenstücke den roten Rock. das seidene
-Halstuch , das vorn zu einem Schlips gebunden ist, und die
Halskette aus großen Derusteinstücken

Als man am Ende des letzten Jahrhunderts das Schwinden
der Volkstrachten als einen großen Verlust Zu empfinden be¬
gann . versuchte man diesen Vorgang durch Gründung von
Trachtencrhaltungsvereinen IHeimatvereinc ) rückgängig zu
mache» . Diese Vereine haben sicher dazu beigetragen , daß
das Verständnis für heimatliches Brauchtum und alstrerbte
Sitten größer geworden ist Aber erstarrte und tote Formen
lassen sich nicht zu neuem Leben erwecken, wenn sie nicht
mehr unserer geistigen Haltung und den Bedürfnisse » ent¬
sprechen. Nur wirklich lebendige Trachten oder Trachten-
stücke werden sich durchsetzen . Ein Beispiel hierfür ist die
kniefreie Hose aus der bahrischcn Tracht die gegen Ende des
18. Jahrhunderts ein viel kleineres Verbreitungsgebiet hatte
als heute . Den in den Städten entstandenen Landsmann-
schasten find größtenteils Trachtcngrnppcn angeschlossen , die
ihre Hanptausgabc darin sehen, die Tracht in der Stadt als
einen Ausdruck der Heimat und dcs Stammes zn pflegen
Zugleich aber vermitteln sie den Städten ein schönes Bild
völkischer Eigenart , l^.

wirtschaftlichen Betvieb beschäftigter Mann einen recht ernsten
Unglückssalt , Das Beil rutschte aus und traf das Bein des
Holzfällers . Aerztliche Hilfe imißte sofort in Anspruch ge¬
nommen werden.

Gristede . V e r l e tzu n g d u r ch H u f s ch l a g. Hier drehte
der junge Sohn eines Landwirts aus Vorsorge bei d«r Glätte
einem Pferd Stollen unter die Hufe . Dabei wurde das Tier
nervös , schlug aus und traf unglücklicherweise den Kopf dcs
jungen Mannies in nächster Nähe der Tchläsc.

Barel . Aufregender Vor satt.  Zwei aufsehen -,
erregende Vvr ' ülle gab es in unserer Stadt . In der Bahn¬
hofsstraße wollte ein Pvstanto einen Milchverteilerwaqen
überholen , als im selben Augenblick ein weiterer Kraft-
wagen nahte , DaS Pvstanto bremste , kam ins Rutschen und
drückte hierbei den Wagen des Milchverteilers mitsamt seinem
Lenker , der derade bei der Milchansgabe war , über den Bür-
gecsteig durch die Nmfriedigiing , Der Milchwagen wurde er¬
heblich demoliert , auch erlitt der Milchverteiler Verletzungen.
Ein Teil der zum Empfang d-r Milch angetretenen Ein¬
wohner wurde ebenfalls leicht verletzt . Ferner kam in der'
Sansastraße ein Pferdelnstsn -Hrwerk am der abschüssigen
Straße gegen den Bordstein , wobei die Last mitsamt dem
Fahrer aus die Straße geschleudert wurde Die Pserde gingen
durch , konnten später aber wieder eingesange » werden . Der
Lenker des Wagens erlitt leichte Verletzungen.

Varel . Feuer,  Durch die Unvorsichtigkeit eines Jugend¬
lichen entzündete sich in einem Val -eter Betrieb ein Vczin-
kanister Rasch herbeieilende Männer vermochten mit einem
Handfenerlöscher nach längeren Anstrengungen des Feuers
Herr zn werden.

Lastrup . Drillinge geboren.  In Eroßvoscharden
wurden dem Landwirt Böhmnnn Drillinge geboren , von
denen noch zwei am Leben sind. Die Mutter erfreut sich
liester Gesundheit,

Wilhelmshaven . Zuchthaus sür einen Gewohn¬
heitsverbrecher.  Vor der in Wilhelmshaven tagenden
Strafkammer Oldenburg hatte sich ein 37jähriger Mann zu
verantworten . Der Angeklagte behielt in etwa 40 Fällen ein¬
kassierte Gelder sür sich und verjubelte sie. Weiter süischttz er
eine Quittung , Die Beweisausnahme ergab das Bild eines
völlig haltlosen und mit allen Mitteln auf Betrug ausgehen¬
den Mannes , den der Anklagevertreter als Gewohnheitsver¬
brecher bezeichnete . Der Angeklagte wurde wegen Nücksall-
betrnges und Unterschlagung in Wieji»rholiiiig zu 2'/- Jahren
Zuchthaus und Verlust der Ehrenrechte aus die Dauer von
drei Jahren verurteilt.

Heute Kundgebung des Vezirks Vremen
Reichssraucnwartin des NTRL . in Bremen

Der Sportbezirk Bremen hat sür heute eine Kundgebung
vorgesehen , die die Amtsleiter aus Bezirk , den Kreisen and
den Vereinen des NTRL , vereinen wird , Im «Mw 'U ^
Lettow -Vorbcck-Schnle . Bremen , Kaiser -Friebrich -stralze , wirr,
diese Kundgebung um N,15 Uhr eingeleitet durch erneu
Jahresrückblick , den der stellvertretende Bezirksfuhrer S«rm-
T , Meier  geben wird . Dabei wird die Arbeit des N - RU-
in all seinen Spvrtzwcigen eine Würdigung linden , -rann
spricht die Reichssraiienwartin des NTRL ., dran Henni
Warninghoss  Hannover über die „Arbeit der ttr .ni
im NSRL, "', Dieser Vortrag , der sich in erster Linie an die
im NSRL , tätigen Frauen wenden wird , soll die besonderen
durch den Krieg bedingten Ausgaben der Frauen am dem
Gebiet der Leibesübungen einmal von beruscner c- telle aus
beleuchten . Weiter dürste dieser Vortrag im Hinblick aus die
vor kurzem erfolgte Neuordnung des gesamten Franensports
im NSRL einer ' verstärkten Anteilnahme sicher sein. — In
Verbindung mit dieser Kundgebung haben der Bezirkssport-
wart Seinr , Lppermann  und die Bezirksirauenwartin
Grete Nord Hofs  eine Arbeitstagung ihrer Fachwarte und
Fachwartinncn einberufen die um 9,45 Uhr ebensalls in der
Lettow -Vorbeck-Schiile beginnt . Hier soll die Arbeit des
kommenden Jahres festgelegt werden . Vor allem steht eine
aus Betreiben der Reichssührung des NTRL , vorgesehene
langfristige Uebnngsleiterschulung sür alle Gebiete des NsRr.
zu erwarten.

lagung der Bremer Kanuten
Mit einem Ksrnspruch eröffnet Bezirksfachwart Kn Hi¬

rn a n n die Fachtagung , Er begrüßt den Sportkreissührer
Kamerad Willh Stöver,  der als Direktor des Lcmdessrem-
benverkchrsverbandes Unterwescr —Jade erschienen ist , um
einen kurzen Vortrag zu halten.

Dieser führte n , a, aus : An ! einer Reichstagnng des Neichs-
fremdenverkchrsverbandes hat der Leiter Staatssekretär Esser
die Anordnung des Führers , das Wnsserwandern zu sördern,
bekanntgegeben Kamera » Stöver bittet , ihm Vorschläge und
Projekte zn unterbreiten , damit er mit der Reichswasser-
strafzendirektion oder anderen zuständigen Behvrdenstellen
Fühlung nehmen kann . Er legt großen Wert daraus , mit den
Kannsportlcrn Hand in Hand zn arbeiten . Weiter gibt er
bekannt , daß ihm gewisse Mittel zur Verfügung stehen , die im
Einverständnis mit Senator Bernhard zur Schaffung eines
Wassersührers für das Gebiet Unterwescr —Jade verwendet
werden sollen . Dieses Werbehest soll bis zum 31, März geschaf¬
fen werden , Kamerad Knhlmann spricht dem Kameraden Stö¬
ver den Dank aus für seine mit freudigem Beisall aufgenom¬
menen Ausführungen und sichert ihm volle Unterstützung des
Kanusportes zu.

Am 15, Dezember 1940 hat der Verein Ferienheim Waak-
hansen feine Auflösung beschlossen. Mit Wirkung vom 1. Ja-

Handelsteil der 93.
Vonau-Levonte-Verkehr

unter Beteiligung der Deutsche » Levante -Linie
In dem Bericht der Ersten Dvnan -Dampsschisfahrts -Gesell-

schaft, Wien sür t939 wird u , a. festgestellt , daß die Gesamt¬
leistungen und dementsprechend die Gesamteinnahmen gegen¬
über dem Vorjahr eine beachtliche Besserung ausweisen Im
Oktober 1939 wurde unter Federführung der TD - K , zwischen
der Deutschen Donanschissahrtsgruppe und der Deutschen Le¬
vante -Linie . Hamburg , der bekanntlich die Atlas L e -
Vantc - Linie in Breisicn  angehört , eine Vereinbarung
über einen Donau -Levante -Verkehr abgeschlossen, um die Ent¬
wicklung und den Ausbau des Verkehrs von Tonan -Häien
nach Levante - und Schwarzmeer -Häseii gemeinsam zu betrei¬
ben und diesen Verkehr entsprechend auszugestalten . Die Zu¬
sammenarbeit habe sich gut entwickelt . In der Fahrgastschiff¬
fahrt war es möglich , gegenüber dem Vorjahre ein besseres
Ergebnis zu erzielen.

Die Werst Korneublirg war 1939 ständig voll beschäftigt,
ein planmäßiger Ausbau der Werstanlagen und eine Mo¬
dernisierung dcs Werstbetriebes wurde mit Nachdruck i» An¬
griff genommen . Die Werst in Budapest war ebenfalls gut
beschäftigt . Der Bergwerkbetrieb in Pecs konnte die Erzeu¬
gung steigern.

In der NM .-Erössnnngsbilanz werden ausgewiesen <in
Mill . RM, ) : Anlagevermögen 32.68, darunter Schifsspark und
Tchisssansrüstnng 11,23, in Bau besindliche Anlagen 126z
llmlanssverniögcm 16,56z demgegenüber Grundkapital 1,-14 ge¬
setzliche Rücklage -8,66, freie Rücklagen 13,67, Rückstellungen
sür nngewisse 'Lchnldcii 7,36, Verbindlichkeiten 18,79, — Nach
Durchführung der in der jetzigen HV , beschlossenen Kapital-
erhöhung wird sich das Grundkapital der Gesellschaft auf
16 Mill , RM , belauft » .

Atlas Levante -Linie A-G, Bremen . Die von der 6V am
2 6. 1939 beschlossene Kapiiaivcrdoppelnng Nils 7 Millionen
Reichsmark ist dnrchgesührt.

Umwandlung der Martin Brinkmaiiii AG . in eine GmbH.
Die Martin Brinkmann AG ., Bremen , ist durch Beschluß der
HV. in eine GmbH . umgewandelt worden . Das Stamm¬
kapital beträgt 8 Millionen RM . Eeschäitsiührcr sind Hermann
und Woligang Ritter.

Universum -Bank A-G i. L., Berlin . Die vHV der Uni-
versum -Bank A-G i. L., Berlin , die früher einmal als Aktio-
närin in Hanptversammliinqen des NDL . ausgetreten ist,
nahm den Abschluß znin 22, 9. 1940 zur Kenntnis , der
einen Verlust von 24 6lS RM . ausweist , um den sich der
Verinstvortrag aus 828 554 RM . erhöht . Der derzeitige Status
der Bank würde die Ausschüttung einer Llqnidationsgnote von
15 Prozent gestatten.

Kahhauscn . Mit dem Finger in die Wurst-
maschinc geraten.  In Kalchansen geriet ein znnges
Mädchen beim Wursten mit einem Finger in die Wurst-
maschine . dabei wurde ihr das erste Glied des Fingers glatt
abgequetscht.

Fortschreitender flusbau in Salzgitter
HB . der „ Hermann Göring "-Werke

Die SV . der Reichswerke A.-G . sür Erzbergbau und Eisen¬
hütten '„ Hermann Göring ", Berlin , nahm den Abschluß zum
36, 6. 1939 zur Kenntnis . Zur Klarstellung des Konzernver-
hültnisses wurde eine Ergänzung des 8 l der Satzung beschlos¬
sen, demznsolge die Gesellschaft dem Konzern der A,-G . Neichs-
werke „Hermann Göring " angehört und der Ncichswcrke A.-G.
sür Berg - und Hüttenbetriebe „Hermann Göring " unterstellt
ist Die Organe der Gesellschaft sind verpflichtet , die Geschäfts¬
führung aus das Wohl des Gesamtkonzerns auszurichten.

Die Bilanz  spiegelt den im Geschäftsjahr 1938/39 fortge¬
schrittenen Ansdali der Werke in Salzgitter wider . Das An¬
lagevermögen einschließlich im Bau beiindlicher Anlagen stieg
aiif 262 387 66» RM ., die Beteiligungen aus 84 115 666 RM.
Die Zugänge aus Beteilignngskonten betrefft » zu einem erheb¬
lichen Teil Beteiligungen an Werken der weitcrverarbeitcnden
Industrie , die im Zuge der Kvnzcrnnenvrgnnisativn an die
neu gegründeten Blockgesellschasten abgegeben werden . Aus der
Passivseite beträgt das Grundkapital iinverniidert 466 Mill,
RM .. die gesetzlichen Rücklagen werden mit 1-,->0 Mill RM.
ausgewiesen . . , ,

Der Ans ! ichtsrat  setzt sich wie svlgt zusammen : Staat ---
sekretür Körner (Bors .), Generaldirektor Nöhncrt (stetlv . Vors .1,
Präsident Kehrt (RWM, ) , Staatssekretär Kcppler , Ministerprä¬
sident Klagges , Generaldirektor Dr . h . c, Klingcnbcrg , Mi¬
nisterialdirigent Nasse. ,-n

Den Vorstand  bilden : Generaldirektor Pleiger (Bors .),
StaatSrat Meinbcrg , Dr .-i»g. Rheinländer und als stellver¬
tretendes Vorstandsmitglied Kaufmann Bruno - chlrp.

Aschhauscn . Mit der Axt ins Bein geschlagen.
Bei Holzlällerarbeiten erlitt hier ein junger , in einem land-

Am 17 Januar wurden vom Reich, vertreten durch die
Dienststelle des Reichsmarschnlls dcs Großdentschen Reiches
(Beauftragter für den Vierjahresplanl und vier weitere
Gründer , die Reichswerke A-G iür Berg - und Huttcn-
bctriebe „Hermann Göring ", die Neichswerke A-G für Waf¬
fen- und Maschinenbau „Hermann Göring " und die Reichs-
wcrtc A-G iür Binnenschiftghrt „.Hermann Göring ge¬
gründet . Damit ist die Neuordnung des Konzerns der ReichS-

,.Hermann Göring " vollzogen werdeniverke

Zinnlands flußenhandei
Im Kriegsjahr 1946 erheblich geschrumpft

Helsinki, 18. Januar . Der Umsatz des finnischen Aichcn-
Handels im Jahre 194» betrug in der Einfuhr 5.18 Mrd
und in der Anssuhr rund 3 Mrd . Finnmark Es cnlsiclcn in
der E.insnhr aus Rohstaise 2.61 (1939: 6.96) Mrd Finnmark
aus Maschinen 0.8» (1.86), aus Jndnstricprodnktc ».58 :1,791,

' Lebens - und Eciiiiszmjttcl 1.19 (0.96) Mrd . Finnmark.
Von der Äussuhr entfielen aus Nahrungsmittel aus der Tier-

wirtschnst ».»7 (V.K1), auf Solzwaren 1.24 (2.84), auf Papier-
erzeugnisse 1.V1 (3.38) und auf andere Waren v,66 (ü,89)
Mrd , Finnmark,

Der starke Unterschied in den Vergleichszahlen ist durch
die Kriegsereignisse des Jahres 194» bedingt , Die Jahrcscrgcb-
nisie liegen sowohl in der Ausfuhr wie in der Einfuhr be¬
trächtlich unter dem Stand von 1939, Im zweiten Halbjahr
194» zeigte sich eine Wendung , die aber noch nicht an die
Lage von 1939 heranführte . Im ersten Halbjahr 194» betrug
der Ausfall in der Einfuhr 55,4 Pzt, , in der Ausfuhr 78 Pzt,
gegenüber 1939 Im zweiten Halbjahr machte dieser Unter¬
schied nur noch 5 4 Pzt , und 46,1 Pzt aus . Vor allem haben
die Bestrebungen zur Eingliederung Finnlands in die euro¬
päische Wirtschaft zn einer Belebung des Warenaustausches
geführt Die allgemeine Erhöhung der Preise hat ein An¬
steigen der Aiißenhandelswerte mit sich gebracht , da? in der
Einfuhr stärker als in der Ausfuhr zum Ausdruck kommt.

fluch Schwedensflußenhanbel niedriger
Stockholm , 18, Januar , Nach vorläufigen Angaben hat

der Außenhandel Schwedens im Jahre 194» mit einem Ein¬
fuhrüberschuß von 66l,33 Mill , Kr , gegenübcr einem solchen von
616 Mill Kr , im Jahre 1939 abgeschlossen. Die Einfuhr hat
im vergangenen Jahre insgesamt 1999,2 Mill , Kr , betragen,
während sich die Ausfuhr aus t337,9 Mill . Kr , beließ Gegen¬
über 1939 hat sich, ein Rückgang der Einsnhr um 499,42 Mill,
Kr , und eine Schrninpsung der Ausfuhr um 556,69 Mill , Kr,
ergeben.

In einem Bericht des schwedischen Koninnktnriiistitnts wer¬
den Angaben über den im Gang befindlichen Ausbau der
chemischen Industrie gemacht . Bereits im Februar wird eine
neue Kalkitickstvisabrik mit einer Kapazität von 46 666 Tonnen,
die auf 56 666 Tonnen erhöht werden kann , in Betrieb ge¬
nommen werden In Zusammenhang mit der Zellstosserzeu-
gnng wird durch Anlage einer Reihe neuer Fabriken , für die
staatliche Zuschüsse bewilligt sind, die Spiritus -Herstellung er¬
heblich vergrößert werden . Auf Grund staatlicher Garan¬
tien ist eine erste HolzPerznckeimnoSueftllschast gegründet wor¬
den , deren Kapazität sich auf 3 Mill , Liter 95prozentigen
Spiritus belauft . Mit dem Ban der Anlage wird sofort
begonnen werden . Eine weitere Fabrik dieser Kategorie mit
einer Kapazität von 5 Mill Liter 95prozentigem Spiritus
wird ebensalls noch in diesem Jahr gebaut werden . Bei der
Spiriinsherstellnng soll eine Reihe neuer Rohstoffe erzeugt
werden.

Weiter wird berichtet , daß im Zusammenhang mit der er¬
höhten Herstellung von Holzkohle sür Generatorgasbetrieb
zahlreiche neue Holzperkohlnngsanlagen gebaut werden sollen,
bei denen auch die Gewinnung von Nebenprodukten eine
recht wesentliche Rolle spielen wird . Eine Reihe schwedischer
Gaswerke beginnt ebensalls Nebenerzeugnisse herzustellen . So
werden schon in Kürze 7 Gaswerke etwa 1566 Tonnen Benzol-
produkte erzeugen können

Das norwegische Preisdirektorat hat die Auszahlung von
Dividenden norwegischer Aktiengesellschaften aus 5 Pzt , be¬
grenzt , Waren die durchschnittlichen Hinwenden in den letzten
beiden Jahren höher , so können bis zn 8 Pzt , ausgeschüttet
werden.

sinnliche verliner Devisenkurse
1941 18 Januar

Ecld s Brics
1941

Aegypten ' 9.89 9.91 Japan
Afghanistan 18.79 18.83 Jugoslawien
Argentinien 0.588 0.592 Kanada
Australien " 7.912 7.928 Lettland
Belgien 39.96 40.04 Litauen
Brasilien
Britisch-Jndien

0.13 0.132 Luxemburg
*74.18 74.32 Neuseeland

Bulgarien 3.047 3.053 Norwegen
Dänemark 48.21 48.31 Portugal

' 9.89 9.01 Schweden
Estland 62.44 62.50

5.96 5.07
* 4.995 5.905 Spanien

Griechenland 2.058 2.062 Südafrika
Holland 132.57 132.83 Türkei
Iran 14.59 14.61 Uruguay
Island 38.42 38.50 Vcr, Staai , a, A,
Italic» 13.09 13.11

18. Januar
Geld Brief
0.585
5.604

* 2.098
48.75
41.94
9.99

* 7.912
56.76
10.04
59.46
57.89
8.59!

23.56
* 9.89

1.978
0.984
2.498

0.587
5.016
2.102

48.85
42.02
10.01
7.928

56.88
10.06
59.58
58.01
8.609

23.60
9.91
1.982
0.986
2.502

Kurse gelten nur sür den deutschen

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 18, l , konnte sich keine
Belebung durchsetzen. Am Schiffahrtsaktienmarkt wurden nur
Hansa Tampi mit 13«, also Isis Pzt niedriger , aus dem
Markt genommen , Hapag notierten 117,1/ » >»> wäbrend
Llvyd mit 115 um X- Pzt , nachgaben . Auch Hamburg -Süd
waren mit 178 niedriger . Von sonstigen Vcrkehrsaktien stell¬
ten sich Hamburger Hochbahn 1 Pzt . niedriger , Nordsee ver¬
loren 1 Pzt, , während im übrigen eine Reihe von Strich¬
notizen oder Briesnotizen zn beobachten war

Berliner Börse . Am 18, 1, bröckelten die Kurse bei Er-
ösfnnng erneut leicht ab , andererseits waren verschiedentlich
teilweise Erholungen festzustellen . Im Verlaus schwächten sich

al' Vereinigte Stahl notierten 145 und Far¬
ben 26a, BMW, , Daimler und Lchulthciß verloren I V, Snlz-
detsnrlh und AEG , Isis Pzt .. RWE, . Berliner Maschinen.
Tcmag , Eisenhandel und Schernig , e 1 Pzt Die Börse schloß,
von wenigen Ansnnhmei , abgesehen , uncrholt . Vereinigte
-- tnhl handelte man schließlich mit 144-/. und Farben mit "01

^ ' ' ,^ ' ^ u ' stand verloren Schering 1 und Daimler
-sis Pzt Wels -ich waren weitere Rückgänge nm V. Pzt zn
beobachten Hoher bewertet wurden Verkehrswesen und HEW
mit Pins t und Erdöl sowie Licht-Kraft mit plus i/ Pst'
Nachbvrslrch fanden kaum noch Umsätze statt.

nuar 1941 sind Gebäude und Inventarien auf den NTRL.nuar 1841 nno isevuuvc ucn
übergegangen . Der Bereichsobmann für Lager - und Wanden
Wesen, Kamerad W - Stappcr , Braunschweig , hat aus D°r-
schlag und im Einvernehmen mit dem Bczirksobmann str

hardt eingesetzt . Es wird allseitig begrüßt , daß dieser seit M
einem Jahre bestehende Streitfall endlich seine Erledigung
gesunden hat und damit das Heim wieder allen Kanuten im
NSRL zur iinterschiedlvscn Benutzung znr Verfügung steht
Die Kameraden werden ausgesordcrt das Lager recht ost zg
benutzen - ^ ,

Nachträglich ist der Termin sur die Langstrccken-Rcgattg.r ,̂i,s dc>n 25. Mar 1941 sestaeielu wordonaus der Wiimme aus den 2ö, Mai 194, festgesetzt worden , Tj,
Obergailfachwartin Elsc -Anna Jacobs kann noch nicht die^vercinnialin '.-ttl.rlil '̂ >'-' ^ " 7.. ^ 7777 , « . , ^ oie
Klasseneinteilung des BDM , sur 1941 bekanntgeben , Sie wird
entsprechende Rückfrage halten und auf der Fcbrnar -Tagun,
berichten , Kamerad Lcohold berichtet über die Mlmvorträge
Am 26 Januar 1941 werden gezeigt : „Die Nlchr von M
Dubbert und Helmut Heidcmann und weiter Traumland"
von Herbert Kühne . Da die Säle im Museum sür eine Am-von Server - ----- ---- Ar
stclliing belegt sind , findet die Veranstaltung um 16 Uhr j„
der Aula dcs Lyzeuins an der Kleinen Helle statt . Die Ver¬
eine werden gebeten , ihre Mitglieder ausdrücklich daraus hin¬
zuweisen - — Nächste Tagung : Sonntag , 9. Februar , 1» Uhr

MamMastsrinqen in Sröpelinyen
Heute , 15,30 Uhr , treffen sich im Turahcim , Ortstr , 1»z,

die Ringcrmannschasten der BSG A G, „W eser " und der
Vereins ' Simson,  Bremen , im Pirnktkompi , Beide Mann¬
schaften greisen zum erstenmal in die Punktkämpfe ein , Asii
aus diesem Wettstreit als Sieger hervorgehen wird , ist schwk,
zu sagen , da beide Mannschaften sich vollkommen ebenbürti«
sind . In den schwevcren Klassen ist der Gastverein überlegen
In den leichteren Klassen sollten die Betriebssportlcr iaw
angebend sein . Auf jeden Fall wird es spannende Kämpie
geben , so daß der Besuch dieses Treffens sich für jeden Krast-
sportler lohnen dürste.

vsuls,  Sonnlsg , 14si-i Ukr, plslr Itukkirttzn:

llMl « AM WAlM
Henrts flrmstrong k.o

Eine Sensation bedeutete in Newhork der Ausgang de°
Kampfes um die Boxweltmeistcrschast im Weltergewicht zwi¬
schen dem Titelverteidiger Fritzi Zivic  und seinem Heraus¬
forderer Henry A r m st r o n g, Armstrong , der noch vor
zwei Jahren gleichzeitig Weltmeister in drei Gewichtsklassen
war , und jetzt den Weltergewichtstitel zurückerobern wollte,
verlor entscheidend . In der zwölften Runde war er völlig
verteidigungsunfähig , so daß der Ringrichter den Kamps
stoppte und Zivic zum K.o,-Sieger erklärte.

Weltmeisterwetze wieder daheim
Weltmeister Metze ist von den Folgen seines schweren Stur¬

zes in der Deutschlandhalls wieder soivett hergestellt , daß ei
am Sonnabend das Krankenhaus vorlassen konnte , Mehr ist
in seine Heimatstadt Dortniund zurückgekehrt und wird sich
hier weiter von seinem Schädelbruch erholen , dessen Heilung
bei der robusten Natur dcs Westfalen erfreulicherweise einen
so glatten Verlauf nahm , daß der Weltmeister in den letzten
14 Tagen schon wieder ausgedehnte Spaziergängc unterneh¬
men konnte . Im Sommer hofft der erfolgreiche Tauersahrcr
wieder am Start  sein zu können,

Ltnnlands starke Skimannsthast
Finnland wird sowohl in Cortina d'Ampezzo als auch in

Garmisch -Partenkirchen mit einer starken Mannschaft an¬
treten , Die Vorbereitungen au ! diese beiden Großveranstal¬
tungen sind so gut wie beendet , und am 2», Januar treten
die Finnen die Reise nach Cortina an Aller Wahrscheinlich¬
keit nach wird die Mannschaft noch durch lluno Olkinuora
verstärkt werden , eines jüngeren Bruders Einos , der sich
bereits in den Vorjahren einen Namen machte , Veli Saarinen,
der 1936 die deutschen Langläuser betreute , ist der Meinung
baß Uuno Olkimiora , der erst 19 Jahre alt ist. sehr viel er¬
warten läßt . Auch Karikkala soll schon in ausgezcichneiel
Form sein . Kalte Jalkanen , durch seinen unvergeßlichen La»I
als Schlußmann der sinnischen 4Xi »--Kilvmeter -Stassel in
Garmisch -Partenkirchen 1936 berühmt geworden , gewann kürz¬
lich ein 3V-Kilometer -Rennen im Training in 1:56:25 über¬
legen mit fünf Minuten Vorsprung gegen Hongisto,

Schweden bei der Ski-Weltmeisterschaft
Bei den Ski -Weltmeisterschaften vom 1, bis 1», Februar i>

Cortina d'Nmpczzo wird auch Schweden mit einem starken
Aufgebot vertreten sein , lediglich im Springen wurden nur
die Nennungen für Sven Selangcr und Erik Lindström ab¬
gegeben Für die Langlänfe wurden Lars Back, Mauritz
Braennström , Als Dahlgnist , Sven Hanssvn , Hjalmar Lauri,
Karl Pahlin und als Ersatzmann Donald Johansion ent¬
sandt . In den alpinen Wettbewerben starten Hans Haniiim,
Sirten Jsberg , Gustaf Larsson , Georg Persson , Nils Englund
und als einzige Länserin May Niclsson,

Union-Sportplsli keuls,  1S vkr:

Umgarns lennisspieler im Barden
Finnland und Ungarn tragen in den Tagen vom 27, bis

29, Januar in Helsinki einen Tennis -Länderkampf aus , der
aus vier Männereinzeln , einem Fraueneinzel und,z >vci Tap¬
peln besteht . Während Ungarn die augenblicklich in Schweben
gastierenden Nsboth , Gaborh , Szigcti und Frl , Somogyi ins
Feld schickt, bcstreitet Finnland dies Tressen mit Forsimrn,
Salo , Frau Löfgren und Frau Hcllström , — In der Stock¬
holmer Alvikshalle treten die Schweden vom 17, bis 19,
nuar gegen Ungarn mit folgender Mannschaft an : Nils Rohst-
son , Torsten Jvhansson , Folkc Norlcn , Stic , Martensson , ihm
Qestberg, ^ Lilleba Hals und -Kerstin Nilsson wobei Altmeister
Enrt Oesthcrg gleichzeitig Mannschaftsführcr ist

3 weter hoch mit dem Stab?
Charles Hofs,  der einstige Wcltrekordinhaber im Stnb-

hochsprung , meint in einer Betrachtung über die Möglichkeit
einer weiteren Verbesserung des Weltrekords im Stabftoch-
Aringen folgendes : „Ich g-lnnbe , daß wir im Lause von zehn
Jahren mindestens auf 4,75 Meter , Ivenn nicht noch gar arii
4,86 Meter kommen werden . Ich schrecke nicht davor z»r>ia-
zn behaupten , daß eine spätere Generation , wenn die Menst'G
noch gesunder und kräftiger geworden sind , es vielleicht aus
5 Meter bringen wird . Aber das wird Wohl nicht mehr >»
unserer Zeit geschehen.

was außerdem interssiert
HockeyHockey

sämtliche angesetzten Pflichtspicle der Männer fallen heule
und am 26, Januar aus . Der Frühjqhrsspielplnn wird hisr-
dillch für ungültig erklärt da s ä m t l i ch c Spiele der Frich-
lahrsscrie neu angesetzt  werden . Der 26, Jännar bleibt
sür ebtl , Freundschaftsspiele frei,

> Diekmann , Ttafsclü' himiim-
Dftkmann , Staifetabmaiili-

Sämtliche Handballspiele
rm Bezirk Bremen satten aus . Lange , Bezirksobmann,

Fußball Werder gegen Blumenthal . Das Beocichsftchuint
hat das Spiel abgesetzt.

Der heutige BSV .-Sport auf dem Platz des WestciiS
(DeÖestwrfcr Straßel, - r>b Jns ;l>asl »der Handball , fällt sämt¬
lich aus.

Sämtliche Spiele auf den Tura -Plätzen fallen aus,
, AVTV . Frauen - THV . Not -Weiß . Der ABTV , hat mit

einer kombinierten Elf ein Spiel gegen Not -Weiß abgemach--
-eginn 10.30 llhr aus dem Peterswerdcr.

Im Biikarcstcr Eishockct,-Turnier blieb die NatioiialmaiM-
ichast der Slowakei über Rnmnnien mit 3 :6 siegreich und hdvcr Luvwarei über Rnmnnien mit 3 :6 siegreich imo
mit zwei gewonnenen Spielen den Tnriiiersicq nahezu itt»" -
mit Stadtauswahl schlug Jugoslawien überrasch«'"

Das Bukarcstcr Dreiländerturnicr i»> Eishockeh endete n' t
dem Eczamtsicge der Nationalmannschaft der Slowak « ,
damit auch den Ehrenpreis dcs rnmciiiisclzen Sportsührer - ge¬
wann Die Llowaken gingen aus dem Turnier ohne Nieder¬
lage hervor.

Hollands Kiinstlaufincistcrschasten für Männer lind
wurde » nrisgetragcn . Bei den Männern ging " ach
schar,en Zwcikampf der Titelverteidiger Timiiicriiiai »'
Meeilwlg wieder als Meister aus dem Wettbewerb h« ^ '
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-meiirer aus dem Lueirvcwe--' -
wahrend bei den Paaren Frl , Fijuhcer/Mccuwig gegen
Schvort/Tlmmermann "gewannen
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»rzV <rr»
Von Lsksimrcrt Ltcrcrtsrcrt? ro/. Dr. F'. Lcrusrizruck,  OLrerstcii^t 2. V.
uiicZ Lsicrtsucisr Oüirurs ciss HssrsL -Zcnn'tätsiNs^ sLtsurL

Mn ätenstlickor -Viiktvnx, äie I-arNiette Aes Iieset^tvn Kebietes in Kinnkieieli , Lelxien anä
Hollanä 2n Iiesuckeu, vermittelte mir ei» Ki'oües ürLtlieli-solärrtisekes Lrlelinis . Der 2wevk üer
lteiss war äie Lesieliti ^unA üvr I-araretts , nm Kiiibtivk in sijg Arbeitsweise , in üie bÜKennrt üer
Verletzungen nnä ibre Versorgung rn gewinnen . Daneben sollte eine Lnsspi 'aebe mit äen Zerrten
äsn rVsrt neuerer LedaniIInngsvsrrabren klären , aueb unter Lerneksiebtignng von ^.rt nnä ^ ukdan
lies Kriegssanitätswesens äsr Oegenwart.

Naturgemäß vollzog sich meine Tätigkeit im wesentlichen in
den Lazaretten.  Trotzdem gab mir das bunte Bild der
Straßen , das Verhalten der Bevölkerung und nicht zuletzt die
hohe Spannung unserer Truppen einen unvergeßlichen Ein¬
druck vom soldatischen Leben im gegenwärtigen Kriege . Die
von der Wucht der Angriffe gezeichneten Kriegsgcbiete ließen
bereits den kraftvollen Willen zu neuem Leben erkennen , zu
Wiederherstellung und Hilfe , ein eindrucksvolles Shinbol von
„Stirb und Werde ".

Es kann nicht mit wenigen Worten das Ausmaß der Auf¬
bauarbeiten geschildert werden , die bereits geleistet sind . Dem
Arzt sollt vor allem das segensreiche Hilsswcrk der Organi¬
sationen von Partei und Staat aus , die , wo etwa Not ent¬
steht, entschlossen und tatkrästig abzuhelfen versuchen.

Im Vordergrund stand für mich das unmittelbare Erleben
als Arzt . Es zeigte mir

die großen Ausgaben und Leistungen des
SaniMswesens der Weltmacht.

ärztlichen Haltung . Tapfere Aerzte suchen Verwundete in
vorderster Linie auf , um sie zu versorgen und zurückzubrin¬
gen und erfüllen im Feuer unter Einsatz der eigenen Person
ihre Pflicht , Die Zahlen der Verwundeten und Gefallenen
des Sanitätskorps sprechen eine beredte Sprache von Mut
und Persönlichem Einsatz.

Auch den Aerzten im rückwärtigen Kampfgebiet und in der
Heimat kehlt es keineswegs an Gelegenheit zu soldatischer
Bewährung . Das ergibt sich schon aus dem Wesen des gegen¬
wärtigen totalen Krieges , Dieser verlangt ebenso die Bereit¬
schaft der kämpfendcn Trupp « wie die Erhaltung der Schlag¬
kraft der gesamten Wehrmacht und des ganzen Volkes,
Dazu gehört die Arbeit dieser Männer in besonderem Maße:
die fcharse Trennung von vorderer und rückwärtiaer Linie
hat längst ihren Sinn verloren . Jeder vollbringt seine Ar¬
beit bort , wo er eingesetzt ist und wo seine Fähigkeit und
Leistung am besten zur Auswirkung kommt . Ob der Sani-
tätsoksizier in vorderster Front den unmittelbaren Gefahren
des Kampfes , begegnet , oder ob er in einem «Seuchenlazarett
sich tödlicher Infektionsgefahr aussetzt und so seine Pflicht
tut , oder ob er an anderer Stelle in steter Bereitschaft Ver¬
wundeten und Kranken Hilfe bringt — das ist , alles , wenn
es recht geschieht, die gleiche Pflichterfüllung und darum
,,TaPfe ''f-" f ' , '

Her unbekannte Soldat und der unbekannte flrzt
sind des gleichen Lorbeers würdig

Solche Gedanken und UeberleHungen vermitteln uns erst
das Verständnis für die Tätigkeit unserer Aerzte im Felds
und in der Heimat . Man sieht im Frontgebiet und daheim
die Jungen und die Alten . Man beobachtet mit Stolz und
Freude ihre Bereitschaft , ihr Letztes herzugeben . Sie tun
ihre Pflicht oft unter schweren und schwersten Bedingungen,
Eine Tätigkeit , in der man den Unterschied , von Tag und
Nacht nicht mehr kennt , wird von ihnen einfach hingenom¬
men . Manche versehen in ausreibender Doppelarbeit ihren
Dienst für Lazarette und Zivilbevölkerung und vertreten
gleichzeitig ihre einberufenen Kameraden , Viele sind es auch
die sich noch in fortgeschrittenem Alter freiwillig dem Sani¬
tätsdienst zur Verfügung stellen unter Verzicht au ! ihre
gewohnte erfolgreiche Fricdenstätigkeit . Die Selbstverständlich¬
keit, mit der das alles geschieht, ist gewiß ein eindrucksvolles
Symbol ärztlicher Haltung im ganzen . Der jeweilige Einsatz
des einzelnen ist das Ergebnis wohlüberlegter Notwendigkeiten
und verdient an jedem Platz die gleiche soldatische Wertung,

Selbst Tapferkeit im Kampf , Mut und letzter Einsatz steigern
sich nur dann zum Heldentum , wenn sie durch letzte Pflicht¬
erfüllung geadelt sind . Achtung vor dieser Gesinnung ist zu¬
gleich die Grundlage gerechter Beurteilung eines jeden , der im
Lebenskampf des Volkes mitwirkt , Nebrigens gilt diese Auf¬
fassung durchaus beim Heere , das auch den Einsatz seiner Sol¬
daten nach zwingenden sachlichen Gesichtspunkten bestimmt
und Tapferkeit und Leistung an jedem Platz wertet . Darum
erwartet das Sanitätskorps auch keine besondere Würdigung
seiner Tätigkeit . Aber es besteht auf dem Recht, unter den
für alle Soldaten geltenden Gesichtspunkten beurteilt zu wcr-

Darüber soll hier berichtet werden aus Dankbarkeit , daß mir
dieser weite Ueberblick über Front und Heimat ermöglicht
wurde ; aber auch aus innerer Verpflichtung den deutschen
Aerzten gegenüber . Man ist ost überrascht , wie unrichtig das
Wesen ärztlicher Kriegsarbeit geweitet wird . Ein Grund hier¬
für liegt darin , daß sie sich meist im Verborgenen vollzieht
und daß der Erfolg dieser soldatischen Leistung nicht so schnell
sichtbar wird . Nur wer Ueberblick und Sachkenntnis Hot, ver¬
mag das Wirken des Sanitütskorps ganz zu überschauen und
dessen Bedeutung und Tragweite für Wehrmacht und Volk
richtig zu beurteilen . Seine Aufgaben beruhen aus den beidG
Pfeilern echten Arzttums und soldatisch -organisatorischer

«Fähigkeit.
Wesen und Bedeutung des ärztlichen Dienstes beim Heere

ergibt sich aus einer schicksalsmäßigen Zusammengehörigkeit
von Verwundeten und seinem Helfer . Sie vermittelt uns
einen tiefen und klaren Einblick in menschliches Denken und
Fühlen . Sorgen , Not und Leid , aber auch in Hossnung und
Glauben , Es ergänzt das Bild des tapseren Kämpfers wir¬
kungsvoll u»rd rundet es ab . Man erfährt Beispiele größten
Muses und erlebt die Steigerung aller seelischen Kräfte zu
entscheidender Tat . Dann aber sieht man auch ein stilles
-Heldentum , wenn der Soldat mit zähem Willen und Selbst¬
beherrschung Leid und Schmerz überwindet . Dazu kommt

" fein starkes Vertrauen und seine tiefe Dankbarkeit , die un¬
sere Arbeit adelt . Jeder , der in Front oder Heimat in das

, große ärztlich « Hilfswerk des Krieges eingeschaltet ist , steht im
Banne seiner verantwortungsvollen Ausgabe . Er wird immer
wieder Prüfen , ob seine äußere oder innere Bereitschaft zu
ihrer Erfüllung ausreichen . Man versteht , daß

die ungeheure orgnnisativn
des Sanitätswesens , die in Anpassung an alle Kriegsmöglich-
leiten und an alle technischen Notwendigkeiten die Grund¬
lage unserer Arbeit schul, diese erste und vornehmste Pflicht
des Arztes leicht überschatten kann , Sie aber wurzelt in

. Persönlich-kameradschaitlicher Verbundenheit mit jedem einzel¬
nen Verwundeten und dient trotzdem gleichmäßiger Für¬
sorge von Tausenden,

Diese persönlich « Ausgab « beginnt im Augenblick der Ver¬
wundung des Soldaten und endet erst mit seiner Rückkehr
zum Dienst oder zur Friedensarbeit , Der Einsatz in vor¬
derster Front ermöglicht in besonders sichtbarer Form diese
ärztliche Pflichterfüllung . Ob ein « lebensbedrohende Blutung
gestillt , ein Schntzverband angelegt , ein schneller Transport
aus kürzestem Wege eingeleitet oder auch der letzte Dienst
dem Sterbenden mit einem guten Wort erwiesen wird , im¬
mer handelt es sich um Bewährung der gleichen soldatisch-
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den . Sein Anspruch ergibt sich aus ' der Einheit von Arzttum
und Sotdatcnlnm , aus der die Stellung des Sanitätsoffiziers
beruht . Schließlich aber sind gerade die charakterlichcn Vorbe¬
dingungen erfolgreicher ärztlicher Arbeit , wie Beobachtungs¬
gabe , schnelle Entschlußkraft , Wagemut , und Verantwortungs¬
bewußtsein die besten soldatischen Tugenden . So haben alle
großen Heerführer die Leistungen ihrer Saniiätsossiziere voll
gewürdigt . Friedrich der Große wie auch Napoleon erkannten
diese soldatische Seite unserer Arbeit besonders klar.

Nach der siegreichen Schlacht bei Austerlitz zeichnete Napoleon
seinen Leibarzt , den großen Kricgschirurgen Larrcy , mit den
Dankcsworti > aus : „ Sie haben sich geopfert wie ein woldat
und haben gesiegt wie ein Feldherr , weil Sie als Arzt nichts
anderes taten als für Ihre Kameraden des Letzte hinzugeben ."
Die Verwandtschaft zwischen Arzttum und Soldatcntum ist
mit diesen Hinweisen aber keineswegs crschöpit . Dem Sanitäts¬
offizier fallen in seinem Wirkungskreis die gleichen Ausgaben
der Führung und Erziehung zu, wie sie ziim Truppenoffizier
gehören . Diese Pflicht stellte der Oberbefehlshaber des Heeres,
Gcncralseldmarschall von Branchitsch , an die erste Stelle , als
er vor wenigen Jahren in einer Ansprache an die Fahncn-
innker und Fähnriche der Militärärztlichcn Akademie ihre spä¬
tere Lcbcnsansgabc umriß.

„In Ihre Hände wird später einmal eine ganze Tok-
dateilgcneration . das wertvollste Gut des deutschen Volkes,
gelegt . Sie haben später die Ausgabe , die Soldaten
ärztlich zu betreuen , die Truppe vor schweren Erkrankun¬
gen und Seuchen zu bewahren . Sie haben aber nicht nur
über die Gesundheit der Truppe zu wachen , sondern auch
die jungen Soldaten zu harten Männern zu erziehen;
dies jetzt voraus , daß Sie selbst hervorragende Offiziere
sind Vergessen Sie nie , daß Sie znm großen , gemeinsamen
Ossizierskorps der Wehrmacht gehören , und das ver¬
pflichtet Sie , fest in dieses Offizierkskorps hineinzuwachsen.
Ich bin davon überzeugt , daß ich mich im Ernstsall genau
so unerschütterlich aus meine Sanitätsoffiziere verlassen
kann wie auf jeden anderen Oflizicr ."

Von dieser

LmKeil von flrzttum, Soldatentum, Mrertum,
die hier beschworen wird , kann jeder sich überzeugen , der die
Aufgaben der Aerzte in Front und Heimat kennt und Hal¬
tung und Disziplin der verwundeten Soldaten täglich er¬
lebt . Diese Lebensform , die sich hier auswirkt , ist 'mehr als
ein blasses Bernssideal ; sie beruht vielmehr auf große
Tradition und ist gefestigt durch Bewährung in Tchicksals-
stnndcn der Nation . Es war für die Sanitätsoffiziere eine
bedeutsame Stunde , als im Jahre 181-l beim Stistungsscst der
Pcpiniöre Feldmarschall Blücher an Gocrcke, den Eencral-
stabschirnrgen der Armee , und seine Sanitätsoffiziere Worte
des Dankes richtete für ihren persönlichen Einsatz auf dem
Schlachtfeld lind in den Lazaretten Auch noch in späteren
Feldzügen ' anden die Sanitätsoffiziere gebührende Anerken¬
nung , Wir alle , die wir voll Stolz zum Sanitätskoros
gehören , wissen , daß unsere Stellung von ärztlicher Tüchtig¬
keit im weitesten Sinne und von wld -tischer Haltung ab¬
sängt : die äußere Einstufung in die militärische Rangord¬
nung ist das selbstverständlich notwendige Zeichen , das Dienst
und Entscheidung des Vorgesetzten ermöglicht und sichert,

Haltung und Leistung unserer Aerzte können sreilich nur
dann znr vollen Auswirkung und Geltung kommen , wenn
ihnen eine großzügige Organisation , das „Saiiitätsweien der
Wehrmacht ", znr Verfügung steht . Die bereits im Weltkrieg be¬
währten Methoden lind Einrichtungen , die Feldmarschall von
Hindenbiirg ausdrücklich IN ihrem Wert für die Seen chrnng
anerkannt hat wurden in weiser Voransschau unter . Aus¬
nutzung von vielen Hilfskräften erweitert , verbessert und aus¬
gebaut , Wenige Jahre nach dem Kriege gab der Chef des
FcldsnnitäkSwesens von Schjcrning ein vierbändiaes nm-
iassendes „Handbuch der ärztlichen Ersaheung im Weltkrieg
Wk-I/ 18" heraus , in dem der wissenschaftliche Ertrag der
Arbeit des SanitätSkvrps niedergelegt ist . Es ist ein ein¬
drucksvolles Denkmal fruchtbarer Wechselwirkung von Wissen¬
schaft und Praxis und zeigt die enge

Verbundenkeit der den deutschen
Stätten medizinischer forschung.

Mit diesem Bekenntnis zur Wissenschaft haben auch die Nach¬
folger trotz des verlorenen Krieges in der kleinen Reichswehr
feine Arbeit fortgelebt und in die Saiiitätsorganisution die
Tragpieiler von Wissen und Könne » , von Erziehung und
Schulung und nie ruhendem Forschen eingebaut . Als dann
unsere große Armee wiedererstand , da begann in unermüd¬
licher Arbeit erneut kür das SanitätskorpS der Ausbau einer
gewaltigen Organisation kür alle Notwendigkeiten eines mo¬
dernen Krieges , Sie entstand in enger Anlchiinng an die
medizinische Wisienschakt,

Als eindrucksvollstes Beispiel nenne ich nur ein Teilgebiet
der gesamten Wehrmcdizin ; die L n s t s a h r t m c d i z i n.
Sie erwuchs auf der Grundlage von Physiologischen ilnkcr-
snchniigen und klinischer Erfahrung und fand im gcgenwärti-



gen Kriege Erprobung und Bewährung . Andererseits hat die
Forschung selbst lvertvollfte Anregungen aus der umspannen¬
den vielseitigen Kriegstätigkeit der Aerzte gewonnen . Das gilt
besonders für die Chirurgen . Sie entnahmen der eindrucks¬
vollen Schule im Weltkrieg neue Methoden der Wundbehand¬
lung , des Blntersatzcs , der Narkose und der Berbandtechnff.
In gewissenhafter Prüfung aller Möglichkeiten wurden zuver¬
lässige gute Verfahren entwickelt , nach denen auch jüngere
Aerzte von vornherein die richtige Behandlung einleiten kön¬
nen . So entstanden von Erfahrenen geschriebene Leitfäden und
Richtlinien , und Ansbildungskurse sorgten sür sachgemäße
Förderung . Regelmäßig « Besprechungen zwischen den alten
und jungen Aerzten ,vertiefen und erivcitern Wissen und Kön¬
nen für unsere verantwortungsvolle Arbeit.

Vielleicht noch bedeutungsvoller war die

keranziekung der modernen Miene für die
Wehrmacht.

Hier sind die äußeren organisatorischen Vorbedingungen für
eine wirklicl >e erschöpfende Fürsorge erfüllt . Sie haben in ihrer
Bedeutung für Gesundheitsschutz und Abwehr der Seuchen sich
für Heer und Volk segensreich ausgewirkt . Und wenn in die¬
sem Kriege verheerende Seuchen ausblieben , so steht diese medi¬
zinische nnd organisatorisch « Leistung ebenbürtig neben den
Großtaten der Wehrmacht . Die Selbstverständlichkeit , mit der
dieser Schutz unseres Volkes vielfach hingenommen wird , hat
leider hier und da dazu geführt , die vorangegangene hin¬
gebende Arbeit zu übersehen.

Uns Klinikern liegt naturgemäß die geregelte Sorge sür
unsere Verwundeten besonders am Herzen . Sie beginnt mit
der bedeutungsvollen

frage ves Krankentransportes!
Der Soldat soll schnell nnd schonend unter besten äußeren
Bedingungen nach primärer Wnndversorgung den Hinteren
Sanitätsformationen zugeführt werden . So wird er früh¬
zeitig von den Spannungen , Aufregungen und auch von den
Gefahren des Kampfes befreit , und erfahrene Aerzte können
sich in Ruhe seiner Heilung annehmen . Ein großer Fort¬
schritt ist durch Einführung des Flugzeuges als
Transportmittel  erreicht . Die Luftwaffe hat zuerst die
Vorteile dieser Beförderung erkannt und frühere Bedenken
gegenstandslos gemacht . Auch das Heer ging sofort dazu über,
in größerem Stil derartige Transporte einzuleiten , wo immer
die verkehrstcchnischcn Voraussetzungen gegeben waren und
der Zustand der Verwundeten es zuließ . So gelangte eine
Reihe von Schwerverletzten auf dem Luftwege auch unmittelbar
in unsere Klinik . Man dar ! dankbar feststellen, daß die Rettung
ihre ? Lebens zu einem wesentlichen Teil dadurch erreicht wurde.
Für die Leichtverletzten besteht nach wie vor das ausgebaute
Kraukentransportwesen der Eisenbahn , deren Beamte mit
vollem Verständnis ihre schwierige Ausgabe meistern . Daß
Kricgsnotwendigkeitcn hier und da diese Abwicklung stören
können , spricht nicht gegen ihre große grundsätzliche Bcdeurung
und Leistungsfähigkeit . Die Organisation , die die Unterbrin¬
gung und Versorgung unserer verwundeten Soldaten voll¬
bringt , umfaßt alle Einrichtungen in Front und Heimat.

Sie besten Krankenhäuser unk Kliniken
werden in den Dienst der Kriegsaufgabcn gestellt und durch
geeignete andere Gebäude ergänzt . Fehlende Einrichtungen,
wie z. B . Röntgenapparatc , werden beschafft. Eine umsichtige
Verwaltung sorgt fstr die nötigen Betten und Wäsche. Ver-
bandstosso sind sür lange Sicht aufgestapelt und stehen zur
Verfügung.

Bewundcrnswert ist , daß auch die „Lazarette " der besetzten
Gebiete in dieser großzügigen Weise versorgt sind . Infolge
der Schnelligkeit der Kriezshandlungen fiel das vom Gegner
ausgebaute und verlassene Sanitätswescn mit z. T . sehr reich¬
lichen Beständen in unsere Hände und konnte den eigenen
Zwecken dienstbar gemacht werden . Unvergeßlich ist mir der
Besuch eines Saniiätsdcpots in Brüssel , in dem alles , was
an Verbandstoffen , Schienen , Arznei - und Schutzmitteln,
Betten , Transportmitteln und sonst notwendigem Pflege¬
gerät henötigt wird , vorhanden war . Mit einer erstaunlichen
Uebersicht war alles geordnet und allen Wünschen und An¬
forderungen konnte in kürzester Zeit Genüge geleistet werden.
So waren die Voraussetzungen erfüllt , um einen zweckmäßi¬
gen Arbeitsplan auszubauen und durchzusühren . Die Laza¬
rette waren in den besten Krankenhäusern untergebracht , und
in harmonischer Zusammenarbeit mit dem alten Personal
gelang es unseren Aerzten , Schwestern und Wärtern , die
Voraussetzungen sür geordnete " und erfolgreiche Arbeit und
Hcilpslege zu schassen. Man versteht , daß unter diesen Ver¬
hältnissen sehr bald eine friedensmäßige Tätigkeit

Heimat kameradschaftlich zu üntsvstüHen und khnen zu Hes¬
sen. So wi-rd die gesamte KviegSarbeit der Aerzte gefördert
und auch bereichert durch Einsatz der Besten unseres Standes.
Bei großen Kampfhandlungen werden Chirurgen sich selbst¬
verständlich in die praktische Avbeit einschalten und an der
Erledigung operativer Ausgaben beispielgebend sich beteiligen.
Man wird verstehen , daß ihnen bei schwierigen Entscheidungen
die Rolle eines Vorgesetzten zufallen muß Sie ergibt sich oft
von selbst durch Vertrauen der Jüngeren zu Erfahrung,
Wissen und Kenntnis ihres älteren Beraters.

Zu erfolgreicher Durchführung der großen Kriegsausgaben
dos Sanitätswssens gehört auch

ein gut ausgebildetesHilfspersonal.
ES muß den außergewöhnlichen Anforderungen des Krieges
in soldatischer Haltung und in genügender Schulung ge¬
wachsen sein . Die Ausbildung der Männer und Frauen , die
dem Sanitätsoffizier helfen , setzt eine scharfe Auslese vor¬
aus . Bei der Größe der zahlenmäßigen Anforderungen sind
darum Lücken unvermeidbar . Es entsteht oft eine Neber-
belastung . die . nur durch Hingabe und Opserbereitschast in
Stunden höchsten Einsatzes ausgeglichen werden kann . Be¬
sonders sei der Krankenschwester  nnd ihrer unermüd¬
lichen Avbeit gedacht . Man kann zwar die Frage auswerfen,
ob auch in Feindesland in den Lazaretten des rückwärtigen
Kriegsgebietes Schwestern überhaupt tätig sein sollen . Schwie¬
rigkeiten und Bedenken sind unverkennbar . Wer aber aus täg¬
licher ärztlicher Erfahrung den erhebenden und wohltuenden
Einfluß weiblicher Pflege kennt , weiß , daß hier ein wert¬
volles Betätigungsfeld für die Schwestern liegt . Was könnte
dem . Schwevvxvwundeten Lebenswillen und Lebenshoffnung

mehr einflößen als der tröstende Zuspruch einer mitfühlenden

"HAn ? Schilderung kann nur sehr unvollständig das Maß
der Arbeit wiedergeben , die das deutsche Sanrtatskorps
bringt . Auch nach dem Kriege werden die Aerzte den Krauken
und Verletzten als Heiser zur Seite stehen . Bolle Erfüllung
unserer ständig wachsenden Pslicht ist aber nur dann g- st 1 -
wenn der Nachwuchs sich in stetiger scharfer Auslese ergänzt
Gerade der Krieg zeigt eindrucksvoll , daß der -lrzt ,
von ihm erwartete Leistung gründliches Fachwissen , ' icheres
ärztliches Können , soldatische Haltung und persönliche Miru
kung haben muß . Dieses Ziel ist nur langer , m hevoller
Arbeit zu verwirklichen und darum mag diese Mahnung von
den Studenten der Medizin verstanden werden . Diese llul-
sassung unseres Beruses muß für zeden. der ihn erwählt . letzte
lind höchste Verpflichtung sein . Nur dann dürfen d>e deutschen
Aerzte Anspruch auf das Vertrauen haben , das ihnen die
Soldaten so reichlich und mit vollem Herzen entgegenbringen.
Erfreut und dankbar bin ich, daß diese große menfchlrche
zichung besteht.

Beim Besuche eines Lazaretts ist man umgeben von einer
ernsten Stimmung und ost von Gedanken an Schmerzen un»
Leid ergriffen . Aber jedesmal erhebt sich strahlend darüber die
soldatische Haltung der Verwundeten , ihre männliche Dlszipun,
ihr Glaube an unsere Kunst , ihre Dankbarkeit , ihr Wille zum
Leben und ihre Hoffnung aus Genesung . Ein solches Erlebnis
erhebt den Arzt , steigert seine innere Bereitschaft und Leistung.
Er , der im Kriege vor allem den Tod bekämpft , wird zugleich

Wer unv wahrer des Lebens.
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Und wiederum ist sür eine Nation nur das gut, was

Ein Vaterland gewonnen / Eine Erzählung
von Walter Sxhseser

Christian Brand ließ die Zügel hängen und freute sich des
Uebermutss mit dem die beiden Braunen schnaubend die
Köpfe warfen . Nun fuhren sie am Haus « des Bauern Michel
vorbei . Wie sauber der winzig grüne Garten davor schon
wieder aussah ! Von dem Kehrricht und all dem polnischen
Dreck, der jüngst noch das Stückchen Erde verschandelt hatte,
war nichts mehr da . Ein Eigner war der Alte auch drüben
aus seinem, .Hof in Wolhhnien gewesen , und wie ein Junger
hatte er in den sechs Wochen , die sie jetzt hier waren , ge¬
wuchtet und geschasst, bis Haus und Stall und Garten mit
ihrer Sauberkeit erzählten , daß auf dem Hofs nun ein deut¬
scher Bauer saß.

Ein deutscher Bauer ! In der fernen Heimat war es ihr
Stolz gewesen , das geblieben zu sein durch die Jahrhunderte,
und Christian Brand hatte oft darüber nachgedacht , wie seit - .
sam das doch war Keiner von ihnen hatte es je mit seinen
Augen gesehen, dieses Deutschland . Nur in den alten Ge¬
schichten und Liedern lebte es wie eine schöne Sage , von der
die Mutter zur Winterszeit am warmen Ofen erzählt . Aber
wenn einer den Namen ausgesprochen hatte , dann fühlten die
Alten wie die Jungen , daß sie ihm zugehörig waren seit je
und heute und immer.

Und dann war es gekommen wie ein Sonnenblitz aus auf¬
brechenden Wolken : Deutschland rief üe ! Keiner von ihnen
hatte gezaudert , so hart das jähe Abschiednehmen auch war;
denn des Bauern Blut singt im Schlas der Scholle mit , die
seine Pflugschar brach.

Nun aber waren sie hier , und die Erde forderte ihren
Schweiß und ihre Liebe . Der alte Michel , das war zu sehen,
hatte beides schon gegeben . Und die anderen?

Vor den: jungen Bauern lag nun der Hof , auf dem Anne,
seine Schwester , und Eotthold Bürger , sein Schwager , vor
sechs Wochen eingezogen waren . Der Eotthold , ja , das war
einer , der bei allem Tckn und Denken ruhig und aufrecht
ging . Eigentlich hatte Christian es nie recht verstanden , wie
seine schöne und fröhliche Schwester all die jungen und lusti¬
gen Bewerber hatte stehenlassen können , um dem ernsten und
um zehn Jahre älteren Mann ihr Lachen ins Haus zu brin¬
gen . Freilich war sie glücklich, vollends , seit sie die beiden
Jungen Ottsried nnd Werner hatte ; und Christian selbst
wußte , daß er in dem Schwager einen rechten Freund besaß.
So war denn alles schön und gut geworden , und wenn auch
der Eotthold jetzt einer von den ganz Stillen im Dorfe war,
— das .würde sich Wohl wieder ändern . Er war der erste
gewesen , der in der alten Heimat ja gesagt hatte , als er
gerufen wurde ; nicht im Jubel und Ueberschwang freilich,
sondern klar und ernst . Er war wie ein starker Baum , dessen
Wurzeln ihre Zeit brauchen in fremder Erde . Nachher aber

ermög¬
licht wurde , , . . ..

Ein grober Fortschritt ist die . . . .. .. .... vim . Wagen gnade in das blanke
Fenster schauen , das sich nun auftat . Da war Anne , lächelnd,
ein Mensch , in dessen Herz dieselbe fröhliche Ordnung war
wie in den Dingen um sie. Christian sah es mit dem grüßen¬
den Blick, der an dem feinen Gesicht der Schwester vorbei in

immer auch andere dabei . Er war ein Narr , daß er nachher
so oft über die Stille dieser Dämmerstunden hinaustraumwl
Wie hätt « wohl daraus etwas werden sollen : der einfache
Bauer und das schöne und gescheite Mädel aus der Mark,
das vom Hof des Vaters daheim so ost die großen Städte
besucht hatte . Nein , die Grete Eisolt würde nicht immer ein
Dorsktnd bleiben wollen , nicht in der Mark und schon gar
nicht hier im Land an der Warthe . das unter den Händen
deutscher Bauern eben erst wieder zu atmen begann . Mit
sechs anderen Kameradinnen war sie gekommen , um in der
Notzeit der ersten Wochen bei der Ernte zu helfen . Doch saß
sie seit vier Wochen schon des Morgens vor dem Pult im
Schulzimmer , um den Jungen und Mädeln der Bauern vom
neuen Vaterland zu erzählen und mit ihnen zu singen . Denn
die Jugend mußte Wohl ihre Ordnung haben , und ein Lehrer
war noch nicht da . Irgendwann , bald vielleicht , würde sie
wieder gehen , und alles war vorbei.

Christian fuhr aus seinen Gedanken aus : die Pferde stan¬
den , er war am Ziel . Vor ihm lag sein Acker. Er spannte
aus . Drüben sah er dbn Schwager hinter dem Pflug gehen.

Die Stunden rannen , der Pflug legte Furche neben Furche,
und immer näher kamen die Männer einander . Am Feldweg,
wo der eine Acker an den anderen grenzte , ließen sie die
Pferde rasten und standen beisammen , mit den Augen still
über die frische Erde wandernd.

„Ich weiß , was du mich fragen möchtest ", sagte der Aeltere
in das Schweigen hinein . „Mich hat die alte Heimat zehn
Jahre länger gehabt als dich. Das wiegt schwer bei Menschen,
wie wir es sind . Auch fließt das Blut dem einen nicht so
schnell wie dem andern und ist doch darum nicht weniger heiß.
Du mußt Geduld haben mit mir . Es steht da noch zuviel Erin¬
nerung au ? meinem Weg herum . Das greift nach mir und
muß erst müde werden , wenn das Neue stärker geworden ist ."

Er schwieg, denn Helles Lachen kam mit dem blanken Winde
näher , und dann tollte es heran , ein Schwärm von Buben
und Mädeln wild durcheinander , vorauf Ottsried und Werner,
die den Vater drängend znm Gespann zogen , „ Gleich ist
Essenszeit ", quälten sie, „die Mutter wartet .?

Da kam ein Helles Leuchten in des Bauern Augen . „Die
beiden werden mir den Weg leicht machen , denk ich." Er
nickte dem Schwager zu, führte die Pferde zu seinem Wagen
hinüber , spannte an und fuhr zum Dorf hinunter , gefolgt
von der übrigen lärmenden Schar . Christian sah ihm lächelnd
nach und wandte dann den Kops . Langsam kam eine Mädchen¬
gestalt näher : Grete Eisolt.

Bei dem jungen Bauern blieb sie stehen . Ihr Blick folgte
den Kindern.

kinrichtung von Spe;ial-La;aretten ln front
und keimst.

ihrem einen Kern und ihrem eigenen allgemeinen Beding
hervorgegangen , ohne Nachaffnung einer anderen . ^
was dem einen Volk aus einer gewissen Altersstufe eine wM
tätige Nahrung sein kann , erweist sich vielleicht sür ein and«» -'
als Eist.

Alle Versuche , irgendeine ausländische Neuerung
führen , wozu das Bedürsnis nicht -m tlesen Kern der eig-nm
Nation wurzelt , sind daher töricht und alle beabsichtign R? -
volutionen solcher Art ohne Erfolg ; denn sie sind ohne (ZM
der sich von solchen Pfuschereien zurückhält.

Ist aber ein wirkliches Bedürfnis zu einer großen Re¬
form im einem Volke vorhanden , so ist Gott mit ihm, und
sie gelingt ." -

. In derselben Weise tröstet auch nur der Glaube an Teutsck-
landS Znkunst . Ich halte ihn so fest als Sie , diesen Glauben

Ja . das deutsche Volk verspricht eine Zu¬
kunft und hat « ine Zukunft . Das Schicks^
der Deutschen  ist , mit Napoleon zu « den. » ach
nicht erfüllt.  Hätten sie keine anders Ausgabe zu er¬
füllen gehabt , als das Römische Reich zu zerbrechen und
eine neue Welt zu schassen und zu , ordnen sie würden längst
zugrunde gegangen fern . Da sie aber fortbestanden sind, und
in solcher Kraft und Tüchtigkeit , so müssen sie nach
IN k i n ö m Tlaub 6 n noch öl n b grytzb S e st immung
haben,  eine Bestimmung , welche um so viel größer sein
wird , denn jenes gewaltige Werk der Zerstörung des Mittü-
alters , als ihre Bildung jetzt hoher steht.

Johann Wolfaang von Goethe
in Gesprächen mit Eckermann und Luden.

Ein Volk und die Werk « seiner Dichter vermögen nur i«
großen Wechselspiel des Werdens zu wachsen : ohne den War¬
ben an das Volk wäre keine Dichtung und keine schöpferisch,
Seele , und ohne das Wort seiner Dichter wiederum wäi«
des Volkes Seele tot.

Das Wort des Dichters will , wie Paul Ernst einmal g«sa»,
hat , däs Volk zum Bewußtsein seiner selbst führen.

Das Volk verdankt dem Dichter also das Wissen um sich
selbst der Dichter aber verdankt dem Volk das Leben, die
Kraft und das Ziel seiner Dichtung . Deutschland ist reich
an dichterischem Wort und dichterischem Glauben , es ist be¬
gnadet vor allen Völkern der Welt.

*
„Was gilt es in diesem Kriege ?"

Gilt es , was es gegolten hat sonst in den Kriegen , die ge¬
führt worden sind aus dem Gebiete der unermeßlichen Welt'
Gilt es den Ruhm eines jungen und unternehmenden Für¬
sten , der , in dem Dust einer lieblichen Sommernacht , v°n
Lorbeeren geträumt hat ? . . . Gilt es einen Feldzug . der.
jenem spanischen Erbsolgestreit gleich, wie ein Schachspiel
gespielt wird : bei welchem kein Herz wärmer schlägt, kein«
Leidenschaft das Gefühl schwellt , kein Muskel , vom Tistpieil
der Beleidigung getroffen , emporzuckt ? ,.Eilt es , ins Feld
zu rücken , von beiden Seiten , wenn der Lenz kommt, sich
zu treffen mit flatternden Fahnen , und zu schlagen und ent¬
weder zu siegen oder wieder in die Winterquartiere ein¬
zurücken ? . . .

Eine Gemeinschaft gilt es;  deren Wurzeln tan-
sendästig , einer Eiche gleich, in den Boden der Zeit eingreistn;
deren Wipfel , Tugend und Sittlichkeit überschattend , an den
silbernen Saum der Wolken rührt ; deren Dasein durch da-
Dritte !! eines Erdalters geheiligt worden ist. Eine Gemein¬
schaft. die, unbekannt mit dem Geist der Herrschsucht nnd
Eroberung , des Daseins und der Duldung so würdig ist wie

-Irgendeine ; die ihren Ruhm nicht einmal denken kann sie
müßte denn den Ruhm zugleich und das Heil aller übrigen
denken , die den Erdkreis bewohnen . . . .

Eine Gemeinschaft , die dem Menschenge¬
schlecht nichts , in dem Wechsel der  Dienst¬
leistungen , schuldig geblieben  ist ; die den
Völkern , ihren Brudern und Nachbgrn , für jede Kunst des
Friedens , welche sie von ihnen erhielt , eine andere zurückgab;
eine Gemeinschaft , die, an dem Obelisken der Zeiten, stet¬
unter den wackersten und rüstigsten tätig gewesen ist: ja,
die den Grundstein desselben gelegt hat , und vielleicht den
Schlußblock daraus zu setzen, bestimmt war . . .

Eine Gemeinschaft mithin gilt es , die dem ganzen Men¬
schengeschlecht angehört ; die die Wilden der Südsee noch.
wenn sie sie kennten , zu beschützen herbeiströmen würden;
eine Gemeinschaft , bereu Dasein keine
deutsche Brust überleben , und die nur mit
Blut , vor dem die Sonne verdunkelt , zu
Mrabe gebracht werden soll ."

Heinrich von Kleist. IM.

So werden Soldaten mit Schädel - und Hirnwunden oder
Lungcnverletzungen in besonderen Abteilungen von erfahre¬
nen Aerzten versorgt . In anderen wiederum Arm - und
Beinamputierte oder Verletzte mit komplizierten Knochen - und
Eelenkbrüchen nach neuesten Ersahrungsgrundsätzen behandelt.
Besonder « Erwähnung verdient auch die großzügig organi-
sierte Kieserchirurgie in der Heimat und im besetzten Gebiet.
Verwundete mit schweren Gesichtsverletzungen werden in eige¬
nen Stationen untergebracht und von Chirurgen und tech¬
nisch ausgebildeten Zahnärzten behandelt . Fortschritte und
Leistungen auf diesem Gebiet sind eindrucksvoll . Es ist ge¬
lungen . die zertrümmernden Verletzungen mit Hilfe geeigneter
Maßnahmen so zu behandeln , daß kaum Entstellungen übrig¬
bleiben . Die Beispiele mögen genügen.

Das Sanitätswescn der Wehrmacht kommt naturgemäß erst
zur vollen Auswirkung durch den ' Geist der Aerzte , der es
beseelt . Wer ihre Zuverlässigkeit , trotz vereinzelter Fehlschlüge,
die iin Kriege unvermeidlich sind , in Front und Heimat
kennengelernt hat , wird der Leitung und den ausführenden
Männern nur danken müssen.

Vas Vorbi'lö Mögender Persönlichkeiten
zieht die Mitarbeiter durch Haltung . Beispiel , Wissen und
Können in ihren Bann und hebt dadurch die Gesamtleistung.

Es liegt nicht im Sinne dieser Betrachtung , aus Einzel¬
heiten der Psrstnalorganisation einzugehen . Es mag der
Hinweis genügen , daß nach bewährten Grundsätzen die Ver¬
teilung der Aerzte an die einzelnen Posten erfolgt unter
Berücksichtigung der Kriegsnotwendigkeiten an der Front,
aber auch unter Beachtung der Verpflichtungen der .Heimat
gegenüber . Man versteht , daß bei der Durchsührung dieser
sehr schwierigen Ausgabe hier und da eine in der Wartezeit
des vorigen Winter ? keine volle Ausiüllung iand . Aber das
war unter der damaligen Spannung unvermeidlich und hat
auch in anderen Formationen nicht gefehlt Ueberdies wird
gerechte Beurteilung anerkennen , daß die Sanitätsbehörden
begründete Klagen aufgriffen und Mängel abstellten . Davon
habe ich mich mehrfach überzeugen können.

In diesem Zusammenhang sei noch ein kurzes Wort über
die „ Beratenden Aerzte " gesagt . Diese Einrichtung ist^ alt
und bewährte sich bereits in früheren Kriegen . Der Sinn
ihrer Verwendung war und ist, die Aerzte in Front und

die helle Küche glitt , darin Töpse , Tassen und Teller in blan¬
ken Reihen an der Wand standen.

„Eotthold ist schon draußen ", rief sie ihm zu. ..Wirst ihn
ja sehen . Grüß ihn von mir .- Ich muß mich dazuhalten ; denn
die Buben kommen heilt früher heim aus der Schule . Am
Ende triffst du sie unterwegs , die Buben — und die Grete
Eisolt ."

Christian trieb die Pferde an nnd tat jetzt gleichfalls sehr
eilig . Seinen Gruß hörte die Schwester Wohl nicht mehr.
denn er hatte das Gesicht abgewandt . Wie heiß es plötzlich
geworden war , brauchte die Anne ja nicht zu sehen. Er
wandte sich auch nicht mehr um , als ein kleines Helles
Sachen hinter ihm her flatterte.

Wie gut doch die Schwester ihn kannte . Viel zu gut ! Das
mit der Grete Eisolt brauchte wirklich kein Mensch zu ahnen.
War ja ohnehin bald vorbei , das winzig bittere Glück, das
er da still mit sich herumtrug . Denn daß die Grete abends
gern mit ihm aus der Bank unter der großen Eiche beisam-
mensaß , das hatte Wohl nicht viel zu sagen . Waren ja

Schimmer . Da khn an . „Wir werden einen Lehrer
haben , einen jungen , der in °Frankreich verwundet wurde.
Sie hüben aus Posen geschrieben ; in acht Tagen wird er hier
sein ."

Christian fühlte das Erschrecken bis ins Herz . „Dann —
werden Sie fortgehen ?" fragte er mit belegter Stimme.

Das Mädchen senkte den Kopf und schwieg, und Christian
fragte noch einmal . Da antwortete sie. ohn« ihn anzu¬
blicken: „Die andern gehen nun auch, und mich braucht ja
jetzt hier niemand mehr ."

„Nein , Grete , das ist nicht wahrl " Jäh brachen die Worte
hervor . Mit heißem Gesicht stand er vor ihr und als sie
nun langsam und wie lauschend den Kbps hob , da leuchteten
ihre Augen ihn an . fragend , voll ungläubiger Erwartung.
Still und fest legte sie die Arme um seinen Hals . als er sie
nun an sich zog. Dann suchten ihre Augen das Dorf . „Es
ist so schön, ich bin so glücklich, daß ich bei dir bleiben darf.
Ich will dir helfen , dir und euch allen , damit ihr bald er¬
fahrt , wie wahr das schöne Wort ist, da ? von euch sagt,
ihr hättet eine Heimat verloren , um ein Vaterland zu
gewinnen ."

Metertaktik
Der bekannte Schriftsteller und Politiker Proudhon wollte

in jüngeren Jahren eine Volksbuchhandlung errichten und
hatte hierfür ein Lokal nahe der -Börse in der Nue Vivienne
gemietet . Freunde machten ihm klar , daß er viel zu teuer
gemietet hätte . Proudhon kratzte sich hinterm Ohr und dachte:
hier heißt es, wer zuletzt lacht lacht am besten , der Eigen¬
tümer oder der Mieter , und er sann aus einen Ausweg . Er
ging zu dem Hauseigentümer.

„Ihre Wohnung ist mir leider viel zu klein ", sagte Proud¬
hon zu ihm . „Das ist möglich , aber es ist klipp und klar
zu sagen ; der Mietsvertrag ist in aller Form geschlossen und
unterzeichnet ."

„Aber das Lokal ist viel zu klein sür meinen Handel ."

„Wie . sür Ihren Handel ? Ich glaubt «. Sie wären Privat¬
mann . Was haben Sie . denn sür einen Handel ?"

„Nein , Herr , ich bin Kaufmann — Käse en gros ."

„Wie ! Käse en grosl Das ist ja fürchterlich ! Sie wollen
mein ganzes Haus verpesten ?"

„Das wäre vielleicht unausbleiblich , aber da ist ja nun
nichts mehr zu machen , der Vertrag ist nun einmal ge¬
schlossen, wie Sie gleich sagten , und morgen . . ."

„Pardon . Monsieur Proudhon . aber wenn man mich zu
tausend Francs Buße verdonnerte , ich würde sie eher zahlen,
als daß ich morgen Ihre Käseballen bei mir einziehen ließe ."

„Aber . Herr , ich bin keilt Unmensch ! Ich habe ja nun einen
kleinen Schaden — wenn Sie mir sechshundert Francs sür
den Rücktritt zahlen — man muß sich entgegenkommen —
dann lösen wir den Vertragt"

Gesagt , getan . Der Eigentümer zahlte sechshundert gute
Francs an Proudhon . der Sie den Armen von Besancon
schickte, seiner Vaterstadt , 8p.

tzwtllmge sind übertrieben!
Lady Shoudleh , eine Zeitgenossin und Freundin von Ka¬

tharina der Großen , war eine recht abenteuerliche und lebons-

Die Liebe des Peter Vrunner /
ES ist nicht lange her , da war Peter Vrunner noch ein ge¬

achteter Mann . Ein Zehntel der Rebhügel um Oberkirch ge¬
hörte ihm allein Ihm allein , sage . ich, denn er hatte keine
Familie . Nur eine nicht mehr ganz junge Magd führte ihm
den Haushalt . Die Magd hieß Klara.

Eines Tages kam ein fremdes Fräulein ins Haus und
verlangte , die HauSsrau oder den Besitzer zu sprechen . Klara
antwortete , daß sie die Hausfrau sei. Ob sie Zimmer ver¬
miete , fragte bis Dame . Nein — Zimmer vermieten , das
käme bei ihnen gar nicht in Frage , erwiderte Klara kühl,
schon fürchtend , es könnte eine Fremde in ihr Reich ein¬
dringen . In diesem Augenblick trat Peter Vrunner heraus.
Er hatte das Gespräch von seinem Zimmer aus mitangehört
und war über den abweisenden Ton der Magd verärgert.
Deshalb , und weil ihm die junge Dame aus den ersten
Blick sympathisch war , sortierte er sie aus , näherzutreten . Er
erklärte ihr — sie hieß Gerda S . — es sei schon wahr,
was ihr die Magd gesagt : er vermiete keine Zimmer . Doch
sie könne gerne bleiben , wenn sie sich als seinen Gast be¬
trachten wolle ; das ganze Haus und alles , was dazugehöre,
stehe zu ihrer Versüguug . Daraus erwiderte die Fremde , das
sei zwar etwas Ungewöhnliches , was er ihr da vorschlage,
allein in ihrem Leben habe sich so vieles Ungewöhnliches
zugetragen , daß sie nicht anstehe , sein Angebot anzunehmen,
— unter der Bedingung allerdings , daß er sie als das be¬
trachten möge , was sie hier zu sein wünsche , nämlich eine
Sommeririschlerin . Zur Bekräftigung dieses Uebcreinkommens
reichten sie sich die Hände . „ „ . „ ,

Gerda S . blieb genau vier Wochen lang Gast nn Hause.
Peter Brunner hatte nie ein sonderliches Interesse sür Frauen
gezeigt , aber diese Frau schien ihm gleichsam aus einer anderen
Welt zu kommen . Daß er sie als traumhaft empfand , mochte
daher rühren , daß sie ihm viel von Büchern erzählte , die sie
gelesen Sie erzählte gut . und da war es nicht zu verwundern,
daß er ihr lieber zuhörte , als seiner Arbeit nachzugehen.
Dazu kam, daß sie sich nur selten aus dem Haus entfernte.
Meistens hielten sie sich im Garten aus , wo denn Peter be¬

wundernd neben ihr saß oder ihr , wie es in den Romanen
so schön heißt , zu Füßen lag.

Als Gerda abreiste , reiste Peter mit ihr . Sie hatte nur
noch acht Tage , die sie ihm schenken konnte . Sie genügten,
um ihn aus der Bahn seines Lebens zu werfen . In Frci-
burg fragte Peter Brunner Gerda S . rundweg , ob sie ihn
heiraten wolle . Sie sagte nicht ja und nicht nein , sie ließ
nur weinend ihren Kvpf aus seine Hände sinken . Und er
stand beglückt vor dieser Erschütterung ihres Herzens , diesem
Ausbrnch eines lange verhaltenen Gefühls,

An diesem Abend mietete er einen Wagen und suhr mit
Gerda in den Schwarzwald . Er war selig wie ein Kind nnd
sprach von nichts anderem als von ihrer gemeinsamen Zu¬
kunft . Er war so besessen von feinem Glück, daß er nicht
merkte , wie sie abwehrte , wie sie einwandte , daß die Zu¬
kunft eigentlich nicht schöner sein könnte als diese herrlichen
Stunden , die sie gemeinsam verlebten .'

Ohne zu beachten , was sie sagte , machte er Pläne über
Pläne . Gleich morgen wollte er eine neue Wohnungseinrich¬
tung besorgen , damit sein Haus ihrer würdig werde , er ver¬
sprach ihr , einen Wagen zu kaufen , und zählte voller Stolz
seine Ersparnisse aus , die in der Tat ein Vermögen dar¬
stellten . Denn er hatte sein Leben lang gespart und eigentlich
nichts weiter getan als gearbeitet.

In diesen Tagen geschah es zweimal , daß sie beim Ueber-
nachten in den kleinen Schwarzwaldstädten oder Dörfern,
durch die sie kamen , nur noch ein leeres Zimmer mit zwei
Betten vorfanden Jedesmal brach Peter , ohne zu zögern,
sofort wieder mit Gerda aus . um zum nächsten Ort zu
fahren . Und als es ihnen ein drittesmal wieder so erging
und es keine Verbindung zum nächsten Ort mehr gab , da
dachte Peter in ihrem gemeinsamen Zimmer , so sehr er sich
nach ihr sehnte , mit keinem Gedanken daran , sie zu berühren
— stand doch die Erfüllung seiner leidenschaftlichen Wünsche
obenhin so nahe bevor . . . So träumte Peter Brunner.

Als die beiden dann am Schluß der Woche im Bahnhof
eines SchwarzwaldstädtchenH voneinander Abschied nahmen,

vereinbarten sie, daß ste sich am nächsten Sonntag in K., wo
Gerda wohnte , wiedersehen wollten . Gerda umarmte undVon Lar! Lamm küßte Peter weinend.

„Du bist der beste Mensch, der mir je begegnet ist", waren
ihre letzten Worte.

„Du auch !" rief ihr Peter in den abfahrenden Zug nach —
Aber als Peter am folgenden Sonntag mit dem Wagen

den er ihr versprochen , am vereinbarten Treffpunkt hielt'
wartete er vergebens aus Gerda . Voller Angst , sie könnte
erkrankt fein . suchte er ihre Wohnung aus und erfuhr dort
daß Gerda S . zu ihren Eltern abgereist sei und ihr Zimmer
Kündigt habe . Ihre neue Adresse, sügte die Wirtin hinzu,
durse sie ihm zedoch nicht verraten.

Wieder zu Hause , beschwor Peter Brunner Gerda S in
einem Bries , ihm sofort zu schreiben , was geschehen sei Der
Arie , kam als unbestellbar zurück . Alles Nachsorschen war
vergebens.

Da Packte es den Peter . Er begann zu trinken , und zwar
st gründlich , daß er vierzehn Tage lang nicht aus dem
Rausch herauskam . Dann , nachdem er vergebens verluckit
hatte , seine Weinberge zu verlausen , verschwand er

Er tauchte in der Stadt K., wo Gerda einstmals gewohnt
unter , von einem Delirium ins andere sinkend . Und hier sah
ich ihn eines Abends in einer Wirtschaft . ^

„Sei ein Mann , Peter ", sagte ich zu ihm , „gehe zurück
?u deinen Weinbergen , sang ein neues Leben an , die Frau
ist es nicht wert . ." "
„ ^ »Wenn du nicht augenblicklich
verschwindest , werfe ich dir mein Bi -rglas an den Kopf . Und
°b ' ch b" V das werde ich dir noch zeigen !"

Da habe wh mich schweigend davongemacht . Daß er an
wneiii Tag ^Eerda S . lächelnd an der Seite eines Mannes
gehen sah, habe ich erst viel später erfahren

Vor vierzehn Tagen aber erhielt ich eine Karte von Peter
Er schrieb: „Mein Lieber , ich habe versprochen . Dir zu zeigen,
twß ich ein Mann bin ! Nun — ich befinde mich mit dem
Dampfer „Niassa aus dem Wege nach Südwcst -Asrika . Will
sehen, ob meine Reben auch in unserer ehemaligen Kolonie
gedeihen auf einer deutschen Farm . Trink eins aus

Peter Brunner auf einer deutschen Farm ^ Nund -st ^ jr
nicht mehr bange um ihn . - " '

Immer ist das deutsche Volk , auch in Zeiten feiner äußem
Zerrissenheit , im Glauben und im Herzen seiner Größte»
ein Volk gewesen, eine große , vom Schicksal berufene Ge¬
meinschaft . Nun es auch äußerlich zur Einheit des großdcnt-
schen Volkes zusammengeschvxißt ist , steht es an der Schwelle
seiner größeren , herrlicheren Zukunft.

S
„So ahnet « ich in und durch Preußen eine zeitgemäße Ver¬

jüngung des alten ehrwürdigen Deutschen Reichs und iii
dem Reiche ein Großvolk , daß zur Unsterb¬
lichkeit in der Weltgeschichte menschlich die
hehre Bahn wandeln würde.  Aus dem rechten Elb-
user geboren , in einer altpreußischen Landschaft trank ich mit
der Mutterliebe die Liebe zum Vaterland «. Nie ist sie seitdem
an der Hoffnungslosigkeit gestorben ; schon als Knaben erwerbe
sie mich aus dem Schlummcrdasein , beschwingte meinen Keift
als Jüngling und begeistert mich noch jetzt unter Trümmer».
Deutschland , wenn es einig mit sich , all
deutsches Gemeinwesen , seine ungeheuern,
nie gebrauchten Kräfte entwickelt , kann
ernst der Begründer des ewigen Friedens !»
Europa , der Schutzengel .der Menschheit  sei »!
— Das ruht auf seiner -Lage und seinem Volke und bleibt
selbst durch seine neuern Verhältnisse ."

Friedrich Ludwig Iahn
in „ Deutsches Volkstum ". 181».

lustige Dame . Sie besaß außer ihren Schlössern in mehreren
Staaten Europas auch eine Jacht , eine Ausnahme in der
damaligen Zeit . und veranlaßte zahlreiche Klatschgeschichten,
wohin ste auch kam.

Eines Tages beschwerte sie sich empört bei Potemkin , dem
russischen Staatsmann und Liebhaber Katharinas:
- -7?b " ken Sie nur , Exzellenz , da erzählt man von mir , ich
hatte mir nur deshalb aus mein Schloß in Schottland zurück¬
gezogen , weil ich Zwillinge geboren habe . .
. „Aber Mhladh , regen Sie sich nicht darüber auf . Es wird
ja soviel geklatscht und immer übertrieben . Ich glaube immer
nur die Hälfte !"

Marionetten
Die berühmte Sopranistin Nanna Trist gab einmal in Lon¬

don ein Konzert . Jeder ußte , daß sie mit dem berühmte»
p-evor Felix Mario verheiratet war — nur bis zu den Ohren
der Konigin Viktoria war diese Tatsache anscheinend n»ch
nicht gedrungen.

Bei einem Hoskonzert , zu dem auch Nanna Grisi gebeten
war , wurde ste der alten Oueen vorgestellt . Die Königin
äußerte ihre Begeisterung und sügte dann hinzu;

„Ich sah Sie neulich mit Ihren Töchtern - ganz reizende
Musetten !"

Woraus die Sängerin mit einem kleinen verlegenen Lä¬
cheln verbesserte:

„Verzeihung , Majestät — Marionetten !"

Auf die Frage kommt es an . . .
Heinrich George , der in wenigen Jahren sehr fällig ge¬

worden war , pflegte gern auf Anpflaumereien über seinen
Umfang zu erwidern:

Es ist mir immer noch lieber , wenn die Leute fragen,
warum ich st dick geworden bin , als wenn sie fragen, wer
denn der dicke Mann sei . . ."

Erzählte Kleinigkeiten
„Wrangel . der , wie bekannt , nicht auf den Mund gefallen

war , soll doch einmal die Sprache verloren haben:
lliüg mit dem Kronprinzen durch die Berliner Straßen,

pscnender Junge entgegenkam . Lcr brach be>m
i - b beiden Herren sofort sein Pfeifen ab und M
!eme Mutze.

^ Edas manierliche Verhalten des Zun¬
gen mit dessen Respekt vor dem Kronprinzen . Er wollte >e n°
Meinung gern bestätigt hören und sragt « daher den Zung '
warum er mit Pfeifen aufgehört habe.

Junge zögerte zuerst , gab aber nach einer nochmalig-"
gewiß unerwartete Antwort:

Jeneral , wenn ick Ihnen sehe. muß .jck ' Mw
nel̂ n . und wenn ick- lach«, kann ick dach nicht P'eiicn>

rönnen sie det vielleicht ?"
Wrangel , der für schlagfertige Jungen sonst Änh

hstlt . überließ in diesem Fall dem ß-
lachenden Kronprinzen , die Rolle des Gebcsreudigen zu IM -
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^ 18. 1. 11 Heidemarie
In herzlicher Freude:

Erna Gilers
geb . Dressen

E >arrelt Gilers

Z. Z. Privatklinik Wielandstr,

Alfred und Marlics haben ein
Brüderchen

bekommen.
In herzlicher Freude:
Edith Thölken , geb. Reddersen
Alfred Thölken
Bremen , den 16. Januar 1911
A. d. Ects 116

ki ' rivvr - lsilkeOe;

lkiiMimi - Lngedol ' i

ttossnknöpfv . vutrsnel 1OH LH
Sicksrksllsnoelsln . kügsl OH OH
dlüknaUsIn . . krisk mir 20 5tück »H
hisikrnongsllcnLpks
kock- unci mc-ngstisri - Korks mit 1 vutrsnei OH
oruekIcnSpIs
dlartrs Kob-i-noor oclsr ?r̂ m, Qros SVH, vtrei. OH
iioorlclsrnmsn , stockg. mit 12 Stück SH 1kH OH
Klsieisrdügsl . Stück » H
klenklbennel, in vislsn forbsn , S-m-kolle 3» ^, 11
Sn/rlguniniibonei , ^ brctinitt iör 1 paar diolter 13 ^f
Stopksi . Stück 1v^
psrlmullsr - Irnilolian - Knöpl«
kocti- unci vvosctiisrt. Karts mit 12 Stück LOH
2sn »ims1srmrik
ISO cm lang, aus Islnsn . Stück LOH LOH
IrLgsrlranci , matt v. glSnr., klstsr 1OH 1OH 1LH
LummIIitrs , komblnisrt mit koncl, 1 Durctrrvg 11H
Hct»s«I«»u1>e»gsn , mstsrvsins . . hlstsr 2SH OH
SlrumptLpitrsnsckonsr . ?cior LOH
Sttokklsclcrioelsln . 20-gr-vore LOH 1OH
Osaerlnnkonei, aus 8c>vmv<olls . . . . . . co. 3-S m LOH
0e>m« n- Str» ir»pt1>«»>tsr . roor O2H
HulalLneisi ', ruLommsnlsgbor. Stück LOH
Havakoltscksrsn , Lolingsr Qual., Ltck. 2 .22 1.22
kilrrlrsiksn , rum î büiciitsn. 6 m OOH LOH
kinlcauknstrs . . . Stück 1 .2O 1 .42 OOH
d̂ oiciiirisnöl , groDs lubs 82 L,, klsins Ivtrs 22H
Evilbeinrl , ectivrarru. vrsik, hlster 21H LOH 21H
IVi'rnbILlts »', in vsrsctiisüsnsn rrsinlcigsn

«0 « V§
o« Ot»n»»ckis ften» ckr gstsn QuolitStsn, vrsmem. vb « «»»»r.

«S!

V . _

18. 1. 41

Die glückliche Geburt unseres
Stammhalters

zeigen wir erfreut an:
Karl « Wübbena , geb. Wellpott
Johann Wübbcna , z. Z . im Felde

Bremen , Am Fockenberg 36
z. Z . Bihwerder 21.

Die Geburt einer gefunden
Tochter  geben bekannt

Clementine Kaemena,
geb. Osmers
Hinrich Kaemena

Oberneuland , 1S. Januar 1941
z. Z . Stadt . Frauenklinik

>>— —— ^

ttnii - amiW«
<Ur vls !s 2wscks.

Lürodaus WsLxe Martin Vaupol LLv.
L.avxeo8trLöv 135 kuk S 77 55 56

!"isKr ? LSMQiN ^ 6N
i jscist / r̂i. nsu u gsdr Vsilcsul
IW ^usl2U8ck. lv?is1s ksvsrstuisri

k»ncIortts1 » sÜV  28
fsciigssck .f.fvlOtosSri

V/ir IicrDsQ ims vsrlokt

^lmismaris ^ crcrob

F ^ isalo ^ crts

Lrsmsii, im Icmiicrr 1941
l-ssmusr Ltr. 1k / klantays 54

-^
Ihre Verlobung geben bekannt

Annemarie SArör

Josef Gebken

Wehrmacht

_ ^

Reichsbräuteschule Hus-Lke
Kein Empfang

Statt Karten

Die Verlobung meiner Tochter
Mlinnre

mit dem Kaufmann Herrn

Herbert ^Mar>
gebe ich hiermit bekannt.

Frau 5ÄIinuie Toose

Bremen , im Januar 1941
Schwachhauser Ring 41

Empfang : Sonntag , den 26. Januar 1941, 11—13 Uhr

Meine Verlobung mit Fräulein
HIIinrne Toose

Tochter des verstorbenen Herrn
Or . msä . Gustav Loose und
seiner Frau Gemahlin Minnie,
geb. Leisewitz, beehr « ich mich
anzuzeigen.

Herbert ÄNas
Bremen
Altenwall 14

Elsriede Allätz
Heinz 'Wiggers

z. Z . auf Urlaub

Verlobte

Bremen , Bremerhavener Str . 11
Worpswede -Bahnhos

den 19. Januar 1941

Kein Empfang

Ihre Verlobung geben bekannt

Hildegard Carstens
Heinz Aielsen

Bremen , Achimer Str . 45 Hemelingen
26. Januar 1941

, Empfang von 11—13 Uhr

Ihre Verlobung geben bekannt

Erna Aatzrmann

Gustav Allaratzrens
z. Z. Schk. in einer Panzer-Jäger-Komp.

Bremen -Osterholz , 19 . Januar 1941

kMi!
I kul: 811<g

kür k' lnaar mnj IsokQ.
küroksus ^Vaase LlLi' lill Vsupel L6o.
^svxeo8lraSv 135 kok 2 77 55/58

Als,Verlobte grüßen

"Wilma SGuGardt
Adl 2lsanker

Bremen , Stuhrer Str . 36
z. Z . verreist

Ruhpolding
Januar 1941

Als Verlobte grüßen
Auui L ^ uigge

Haus Gein
z. Z . Wehrmacht

Bremen , 19. Januar 1941
Ostsrftraßs 26 (z. Z . verreist)

Ihre Vermählung geben bekannt

"W . Bruno SGäfer
2ta Schäfer

geb. Schwartz

Bremen , den 18. Januar 1941
Bülowstraße 27

AM

Ich litt schon mehrereJahre an Rheuma¬
tismus. 3PaketeZinsser Rh eumatirmus-
Tee befreitenmich von den Schmerzen.
Ich trinke Ihren Tee aber trotz- em immer
noch weiter und habe denselben in meinem
Bekanntenkreisebestensempfohlen.
Lsr Paul Grase, Laborant
IS. S. 4V Halle(Saale), Ringerweg4 H.
Zinsser Rheumatismus-Tee hat sich naiH
langjährigemGebrauchgut bewährt. Ich
habe seit 1938 keine SchmerzenmeHr.
Ks Christian Heekers
15. 7. 40 Düsseldorf, Krahestr. SlN.
ktiellmatl5MU5«Hee. Nr . 35
Nervend « . . Nr . 33
Vlulreinlguug5 «cee . Nr . s
Oss ksket L -1 7-5^ k̂ röne kacLun̂ )

§orke verstä'r/ct .' ?sae/r
besonderem, cture/r rruer
Oeutte/ie / iercbL-^ alenke
Aesc/kütrlem Ver/abren
/rer§e5lettt. <biau»?ae '̂.)

Käk. 2.72.

Aus den Namen „ginsser .Tee" achten.

Viele Xner/cennunsen

tsipris 2?

Statt Karten

Ihre am 14. Januar in Hagen i. Wests , voll¬
zogene Vermählung zeigen an:

Bau-Jng. Kurt Rusert
Frau Helene Rufert, geb. Kornfeld

ÜKMWWMIIM
u «Heu  Gröhen aus Stoss and Papier

leppiek - vierrelj
Laiivwehrltratze 159 Rllt 82487

Hagen i. Wests. —
Am Hange 6

commcirrv/ ^ K
Sctiüssslkonb 11

tislt itins

8l « KII ( ammsr

run Untsnbningunig von Wsrlssctisn sllsn
ouek in LckIieklsäOkvrn

run Vsnkllgung
islskonnummsr 2 1Z 81. 2 14 81 ,- :

BNN -i Sie MVkt,

sotort bvi lag vn«i biacstt OtlikOPAX -Ssi 'üuscttLckütrsr ',
in» Odr gsstsckt. wsicbs, tormbars Xvgsln rum ^ bschUsÜsn
ciss 6sdorgonZs ». Lciiacttte! mit k sioar 1,30 in ^ potksksn,
vrogsnsn , Zanitätrgssciiäftsn.
ttsr »ts >lsr , tVlax ttsgwsk ' , k»o1sci » m

Norwegen — Bremen

z. Z . aus Reisen^

küSIKsttsr
lsparlskst OlEo ^ mV/okk 153-155

Viierri « k4itglis «i «l« -̂
sßL . - VaikswokilakrZ

Oen. tlr. L/40/S2603

LririCSn 8 ! s

altes ^ o/ci

<§ r/ber unc / Hui ^ e/en

2 u:

U> SS SS SS

^ Ilurvelier Z

Listmsnn
hat die große

Schrott - u . Metall-
verwcrtungs-

anlage in der
Duckwttzstr . l

Riii 5 19 47

»sirst

^ioNciscksn

für l- üftscdutTkäums

«isclsr vorrätig

Mnriekr L Vollvvg

Rltgold , Silber,
Borkrtegsmiinzen

kauft
Fr . Gentauer,

Hutsllterstr . 26/22
Gen .8 .L/c !46/3121

->

Lltsilbsr
Vorllrisgrmllnr.
8 riiIsntsn

lcsull
luvslksr

t . Lvtre
obsrnrtrsSs 2S
Ssn . ^ r. ll/25Z4L

so v̂le Duklss

L Os.
koulsnorr . 32 2 « >. »4e. L . crsr/s

pnpenstruks 16

gegenüber cksm biorckck. btoz -ct

»smdurger
kfSmr - LpfsckLnsckuIs
privskisliksnstslt . i.siisr : L. 2sncisk vr . 3. Sruncimsnn . l̂ rsu k. 23ncis>

kremrtsprsLkHet ' s »usdiürSungsttursS
sinecblisülick Kurirebritt, hqsscbinsnsckrsiben usw. als
krsmeispra- I,Is»l!n). 0 otn,stscI,srlIn ), Xo» ssponclsn 1(ii,)
^uskuntif Lsktstskist » smdurg 21 Lsklsli 58 tsucli Udsr Wotmkslmsi

Ku1: 22 12 93

I » » riseksns
S , pniv.-bisnclslLLcpvls
> ksnots  bsctiscNuis
s tisbkrsusnklickk . 8
kcko UsfksrwsnsU . 9ul 2S7 2N

Scknslwu . ss
UsIdtsNi . IsvigSngo

Deutsch,
Sprachen,
Steno,

Beschreiben usw.
Dipl, -Hdl,

Josefinc Behrendt
Fehrseld 16
am Siclwall

Gründlicher
Unterricht in

kurrsekiM
Maschin 'schreiben,
Teutsch , Rechnen,
usw . K. B l u m e,

Delmcstratze 79

Nachhilfestunden
brauch ! Ihr Junge ? - Suchen Sie
sich eine tüchtige Krast durch eine
Kleinanzeige !, d. Bremer Zeitung!

Hkäsec'

Vs11 sr  Witts
N U 5

Sisckot8ns «isl 2
VssKpsrisIgssclitM

kernumriige
Wvhng -Ruchm
Möbellagerung

Vtilkslm
koLsbroelr
Breitenweg 28

?iskLlK
jed . Art u . Grötzc
malt preiswert

Leilsrl
Rus 2 75 78

M/a/
?lbschristen . Der-
viclsälttgungcn.
Martiniltraste 13

Arzt , vermögend,
idcaldcnkend wü.
sich baldigst gcbild.
Lcbenskameradin

v. 18—28 Jahren
N . Eharakterwerte
cntscheid . f. Wahl.
Näh . u . B 268 d,
Bricsb . Trcuhels,
Gcsch.Hamburg 41
Schließfach 4416

WI . - W.
Dreißiger, in sicherer
Stellung, wünscht
herzliche Neigungsehe.
Keine Geldinteressen.
Näheres unter L 167

durch Briefbund

Ati -Eri -En-
SeMn-Vösniollendg. 5
NollrsnllonffstrsNg18
32sähr , jg . Mann
möchte ein eins .,
nettes , liebes und
aufrichtig . Mädel
kennenlernen . Dis¬
kretion Ehrensache.
Nur crnstg . Bild¬
ung . u . 6 . G . 127
postlagernd Pvst-
amt Gröpclingen,
Lindenhofstraße.

UIlMMlkl '-
ÜSHöl'SlillNKN

Kolonialwaren,
Droger . sührt aus

LeUkrl
Ruf 2 75 78

rvrMngs-
SoornvLgen
Wcrdcrhöhc 15

Umformer
N6/24 Volt
Ellhornstr . 39 I.

LcmtFssuoLs

«lolc»

Silber

kauf»

Vorkaut

kinrslmvkk!
Eßzimmer.

ZUl'WWK!
u vleie andere

Nsinr , sttcüg.
Ibbeiitotstr 16 a

Nrpitzstr . 23 pt . r.

Für Registratur

sIsEkUS Î SolsN
möglichst Dinformat zu lausen
gesucht . Angeb . u . N 6138

fSlMIilK ! ttaut - ^ öke>
Er . 46. Johlen
St . Jürgenstr . 48 I

Gut erhaltener
Herren -Winter-

mantcl . In Brec-
chcs-Hosc, beides
große Figur.

Nuß 4 25 24

SolB . csrünks
üsrisn -, kv u. Scvlslrunmsr . Xllcvsn,
tlseklssss , kinrvlmöbsl . kompl 11. u.

stöncls . kopplclis
« . osnsslm . nn. tlsusn, », r». g. i SliNi

Pitchpine -Küch-
>2 Schrke .) z. ver¬
lausen . Ab l2 Uhr
Bischossnadel 16,

Eing . Hcrdcntwstr.

Gt . erh . Winterm.
m . Samtkr . s. ält
Herrn , getr . Anz
hcides Gr . 1.68.
schlanke Figur.
Ellhornstr . 39  I.

SkilWMpkl!
Anlaut von

kMKIlMM
Zimmerrmrichlg
Geldschrk Teppich

MlllMkill
Heinz , Rul 5 66 68
Abbenlorslr 16-

sikkisk  rsljil
lllr Herren -Gard,

Nachlaßsachcn
H.Kcrl , Knoopst .26
E.Faul 'str .F .56686

Euter , clsenbein-
sarbiger

Küchenschrank
l,36 breit . Zu be¬
sichtigen von 16
bis 11 Uhr.

Lutherstr . 97 a

Neuer Pelzm . (br .)
neuer Pelzmantel
iMaulw .MO n .566
Ang . nnt . H 2668

Gut erh . Klavier
Angeb . n . S 6143

Suche gut erhalt.
Büfctt , Sluszichti.
und 6 Stühle zu
lausen . Preisang.
unter B 2662

Junger
Mann

36 Jahre , 1,56 m
groß , sucht cin-
saches, solides
Mädel zwecks Hei¬
rat . Angebote un¬
ter W 58^2

seküak 4e - i« « e«

4»e« e ^ eye « eik»»^ a ^ te « /

5paniseb Ataiivn »8cb
Lnyliscb Franrösiseb
1Lvrn ?« y »8eb / Däniscb
Deulscb ALsebnen gLurrscbrifl

Ncuwcrtige
Couch

(Plüsch ) scst. Preis
RM . 226.—, von
14—17 Uhr.
Nichthosen-

straßc 611 links

2schläfr . Bettstelle
mit Drahtrahmen
und Ausleger,
1 Dezimalwaage.
Willigstr . 245 pt.
nach 16 Uhr.

F .n .gr .Vvlkscmpf.
s. W .-Str . 45.

Brakümpe 36,
Huchting,

von 15—17 Uhr

uche ein sehr gut
erhaltenen Korb¬
kinderwagen.
Ang . nut . C 8128

Gut erhaltener
Korbkinder-

Wagen
Ang . unt . S 4868

hat neue
Stiickblcche

Duckwitzstratze I
Ru ! 5 19 47

Gut erhaltene
Kinderstiefel

Größe 31/32 , zu
kauten gesuchl.
Angeb u . C 5828

Oslsitoislslnwsg
I-Iulkilts'slisks 7
Sögsslisüs 51

II/«Z W

-1

v/oknungs-
wsckssl

kscNv

bttnsn u. sonsiigcr
sIskirisLliS Ssrsts

isuscdsn
kksis kpems?
SS « «SLa»
isiiseiirsiM'sls

k̂1srl<tsrs . 17. K.28526

Flügel od. Piano
Preisangebote un¬
ter C 2663

Zwei Fuder
S t a l l m i st

Karl Schneider.
Bremen -Horn,

Tietjensträße 52

»ekrott
^Sg!i'iI,8lMlUISlleiI
PZLtSlSN

gsbrsucdi
ksuti lsufsrici

vsrnksrckt
!̂ s6sldörsii 69

kui 2 74 71

lP .Gummi -Uebcr-
schuhc Gr , 26/27.
Dr . Thicdc . Wolt-
mershauscrst .66 II

Mädchen -Mantel
8—16 I ., Knabcn-
Mantel 7 Jahre.
Aug . unt . A L6V1

Gut erh . Jgl .-W .-
Mant . s. Gr . 1,76
mit Gurt , sowie
eine Skihvsc Ang
an Georg -Grö-
ning -Straße 52

6 v !!̂
M8MLWÜIU8

Ssn . S 41/5981

^venn man jehl üen Xunüea 6ur <Z» sein Kckvel-

gen snüeuten volite r Oute baden uns nliZits

mebr ru sagen!

61« Nevtscbe Vlrtscttakt vlrdt vetter,6enn

« gebt tkr um 6le 6auern6e Verduo6enke !t mit 6em

Verdraucker , er liegt !br 6aran , ikn ru bersten un6

aukrvlULren . - Werbung , ist eine volksrvirtscbaklUcbe

^ »bnabme suk lange Zicbt, Nesbsld verben vir weiter,

suck lm Xriege?

«okewnltr .20/3S
Isietan 5 4L ? 1

-LstsUs
Sekrott
LUpspisr
LUgummi

l'rieli X- >Vessvi
kiuvkk.

Seewenjestraße 77
Telefon 8 12 91

Lin paar
örvseksn
sind nur notwen¬
dig , um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
auszugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

. erh . Kinderwg ..
Fußsack . Parz 'wg .,
Kanoncnosen z. vk.
Dorckstraße 1221

Luftschutz-
Schauscln
RM . 6,50

Weitendors,
Woltmcrshausen.

Ladestraße 21

6 ril !snt- 8 e !imuc :i<
»»« le »li»»lo »ouli

Lnngsnllornlr. 1». Ssn . ü . u. c , 41/1478

vspscliänskn  Isii - s-jsim

^Isäs f'ksislcigs fps!

VOI ^ 5f1O ^ 14 — 15

^uskunki srtsüt ctss

Serukroriiskungrwsrk cter VLk . - Lm WsII 179 8l>

Iieimarkt

MinskeM!
Boschen,

Sebaldsbrück,
Heerstraße 251

Junge
Schäferhunde

(7 Wochen alt ) zu
verkaufen.
Tpichernstraße 1 a

lieberzähl ., kräst.

Vferd
besonderer Nm -I
stände halber sür!
66Ü- RM . zu ver
lausen.
. H. Lagler,
Kohlenhandlung

Hemelingen.
Rus 4 16 23

LcMuiig!
Wir erhalten

wöchentlich

üctilung
größere

Transporte

reeller junger und älterer Pferde
aller Raffen.

Die Pferde stehen ab Sonntag  zum Verkauf.
Wir geben sie unter voller Garantie ab.

Sämtliche-Pferde haben Pserdekarte.
Th. u. <S. Pteutz K. tH.

_Bremen , Kornstraße 37. — Rus : 516 96

BorwärtS
durch

Werbungl

Schmerzloses Töten
und Katzen billig im
Tiertchutz -Vcreins.

von Sunden
Tterheim des
Rui 8 32 11.

IU' !



Heute nachmittag entschlief sanft, nach¬
dem sie einem kleinen Mädchen das Le¬
ben geschenkt hatte , meine liebe Frau
unser sonniges, einziges Kind und liebe
Schwiegertochter

Anita Kahrweg
geb.  Meier

im Alter von 28 Jahren.
2n tiefem Leid:

Werner Kahrweg , z. Z. im Felde
Hinrich Meier und Frau,

Lilly , geb. Kanzelmeyer
Hermann Kahrweg und Frau,
Eise. geb. Collenbüsch
und Angehörige.

Bremen , den 17. Januar 1941
Langcmarckstraße 155.
Wir bitten herzlich , von Beileidsbesuchen ab¬
zusehen.
Die Beerdigung findet am Dienstag , um

, '12 Uhr , von der Kapelle des Buntentors-
Friedhofs aus statt.

W
El
:-Lb

1k

Wir erfüllen hierdurch die traurige
Pflicht von dem unerwarteten Ableben
unseres Aufsichtsratsmitgliedes,

Herrn , Architekten

Richard Scheüenberger
Kenntnis zu geben.
Seit Bestehen unserer Gesellschaftgehörte
er unserem Aufsichtsrat an und hat
stets sein reiches Wissen und Können
in den Dienst unserer Sache gestellt.
Sein vornehmer und lauterer Charak¬
ter wird ihn unvergessen bei uns
machen.

Bauwirtring
Aktien-Eesellschaft

Bausparkasse
Aussichtsrat und Vorstand.

Bremen , den 18. Januar 1941

W

Nach einem arbeitsreichen , nie ermüden¬
den Leben entschlief heute nach langer,
mit Geduld ertragener Krankheit mein
lieber Mann , unser treusorgendcr Vater,
Grotzvater, Schwiegervater , Onkel und
Schwager

Plötzlich und unerwartet verschied das
Mitglied unseres Aufsichtsrates,

Herr , Architekt

im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Anna Brockmann, geb. Feldmann
Willy Vrockmann und Frau,
Christa , geb. Busch
nebst Mutter
Richard Vargmann und Frau,
Louise, geb. Brockmann
und Enkel
nebst Angehörigen.

Bremen , den 16. Januar 1941
Buddestraße 33.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Ve-2n .,
Germaniastraße ' S6.
Die Trauerfeier findet in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes statt.
Die Zeit wird noch bekanntgegeben.

Nach kurzem, schwerem Leiden entschlief
heute morgen sanft und ruhig meine
liebe Schwägerin, unsere gute Tante und
Großtante,

Fräulein

Mein Böhlcke
im 75. Lebensjahre.
2m Namen aller Angehörigen:

Frau Margarete Böhlcke,
geb. Sanders

Bremen^ den 16. Januar 1941
Osnabrücker Straße 43
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr. 199; zu¬
gedachte Kranzspenden nach dort erbeten.
Die Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

Sein . ganzes Interesse galt stets unserer
Sache und werden wir seinen Rat sehr
vermissen.
Sein schlichtes und vornehmes Wesen
wird ihn immer in unserer Erinnerung
halten.

Bau- und Wirtschaftsgemeinschaft
e. G. m. b. H., in Liqu.. Bremen
Aussichtsrat und Liquidatoren

Bremen , den 18. Januar 1941

Heute entschlief nach kurzer Krankheit
unsere liebe Schwester, Schwägerin und
Tante , Frau

Wilhelme Theil«Wme.
geb. Nullmeier

im 79. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Carl Nullmeier und Frau
Dietrich Bahn und Frau,
Vertha , geb. Nullmeier
nebst Angehörigen.

Bremen , den 17. Januar 1941
Im Ring 2
Emden
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „ Pietät ", Humboldtstr . ISO; zugedachte
Kranzspenden nach dort erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 21. Jan ..

15 Uhr , im Krematorium statt.

Nach langem, schweren Leiden entschlief
heute sanft mein lieber , guter Mann,
mein herzensguter Vqter, . unser guter
Schwiegersohn, Bruder , Schwager und
Onkel, Zollsekretär

Schwester,
Witwe des P̂olizeimajors Pohl

Lina Pohl
geb. Precht,

ist heute nach einem gesegneten Leben im
95 Lebensjahre sanft entschlafen. Oer
Führer verlieh ihr das Mutterkreuz Sie
hat es um uns verdient . Ihr Segen bleibt
vei uns.
In stiller Trauer : ^
Hauptmann der SchutzpolizeiHanns Carl

Rechtsaüwatt' und Notar Wolsgang Pohl
und Frau
Hanni Precht
und fünf Enkelkinder.
Bitte keine Besuche; Kranzspenden Rem-
bertistraße 7.
Trauerfeier Krematorium auf dem Rrens-
berg, Dienstag , 21. Januar , 16 Uhr.

Für Führer und Vaterl->n>,
starb in Frankreich ^ »?«

Parteigenossc und Block,
der Matrose

Fr . Griitzbach
Wis werden ihn nie ver¬
gessen.

N - DA P .. Bremen
Orts 'grupe ' Fehrseld-

Herzog , Ortsgr .-Leiter i B
D A F.,

Ortswaltung Fehrseld
NSB .,

Ortsgruppe Fehrseld

Nachruf

In der Nacht zum 17.. Januar 1^ . verstarb
nach schwerem Leiden unser lieber Mitarbeiter,

der Staatschemiker
mager W « _  WM der Staatschemiker

Hemm MilüMü» ^ 88 HeEsdorf 88°k.-W.BernhardMittler

Unerwartet verschied am 15. ds. Mts.
der Architekt

Richord Elhelieiibev
Mehr als 25 Jahre war er uns in allen
Bauangelegenheiten ein treuer Berater,
der uns seine reichen fachmännischen Er¬
fahrungen in vollem Maße zur Verfügung
gestellt hat.
Wir werden seiner stets in Dankbarkeit
gedenken.

Lloyd Dynamowerke A . G.
Der Vorstand

Bremen , den 18. Januar 1941.

Heute entschlief nach kurzem schwerem
Leiden meine liebe Frau und herzensgute
Mutter , unsere liebe Tochter, Schwieger¬
tochter, Schwägerin und Tante , Frau

Manchen Sicher
geb. Meyer

im 29. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Walter Fischer
Sigrid und Klaus Dieter , als Kinder
und alle Angehörigen.

Bremen , 18. Jan . 1941, Haller Str . 39
Leeste 225
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 24. Jan,
vorm . 1« Uhr , in der Waller Fricdhoss-
Kapelle statt.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Vaters

Ioh . Sextroh
sagen wir allen Verwandten und Bekannten
sowie den Kameraden der Feuerlösch -Polizei
und Herrn Pastor Klein für feine tröstenden
Worte unseren innigsten Dank.

GeschwisterSextroh

Bremen , im Januar 1941.

Statt Karten

Für die überaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und zahlreichen Kranzspenden
beim Heimgänge unserer lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Mießner für die trostspendenden
Worte auf diesem Wege unsern innigsten
Dank.

Dietrich Bade und Familie.

Bremen, Januar 1941,
Bielefeld.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen Verwandten , Nachbarn und
Bekannten sowie der Firma H. D. W . Campe
und insbesondere Herrn Pastor Reusche aus
diesem Wege unseren herzlichen Dank.

Anna Poppe Wwc.
nebst Kindern und Angehörigen.

Oberneuland , im Januar 1941.

Ant 16. Januar verschied nach kurzer
Krankheit unser langjähriges Eefolg-
schaftsmitglied,

der Maschinenbauer, Herr

Wilhelm Osmers
im 67. Lebensjahre.
Seit beinahe 3 Jahrzehnten gehörte der
Verschiedene in treuer Pflichterfüllung
unserem Werke an. Wir verlieren in ihm
einen guten Arbeitskameraden.
Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.
Betriebsführung und Gefolgschaft

der
Atlas -Werke Akt . Ges.

Bremen , den 18. Januar 1941.

Statt Karten
Die überaus zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Ableben meines lieben Man¬
nes sind mir Trost und Ausrichtung in mei¬
nem schweren Leid . Ich danke allen herzlichst,
besonders Betriebssichrer und Gefolgschaft der
Fa . Carl F . A. Wolfs , sowie Herrn Pastor Leon-
hardt für die tröstenden Worte , ebenso Frl.
Ilse Schwarze und Herrn Hermann Nie-
meher , Bremer Singakademie , für den er¬
hebenden Gesang und Harmoniumspiel.

Frau Meta Clages

Danksagung

Für die unserem lieben Entschlafenen er¬
wiesene letzte Ehrung und uns in so über¬
aus reichem Maße zum Ausdruckgebrachte
Teilnahme sprechen wir unsern herzlichsten
Dank aus.

Frau Sophie Schnelle
und Kinder.

Bremen, im Januar 1941.

im 52. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Anni Hermsdorf , geb. Schalter
Heinz Hermsdorf
und Angehörige.

Bremen , den 17. Januar 1941
Aumunder Straße 19.
Aufbahrung in der Best .-Anft . Nordlicht,
H. Schomaker , Wartburgstraße 39.
Trauerfeier am Dienstag , 12 Uhr ; in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes.

Nach langjähriger Tätigkeit im Dienste
unserer Firma verstarb am 13. Januar
1941 unser Eefolgschaftsmitglied

Wilhelm Schiff»«
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk: Akt. Ges. „Weser"

Bremen, den 18. Januar 1941.

Nach einem arbeitsreichen Leben verstarb
unser Berufskamerad , der Schlächtermeister

Wilhelm Sander
Der Verstorbene war uns ein allzeit hilfs¬
bereiter und treuer Kollege, sein Andenken
wird für uns unvergänglich sein.

Fleischer-Innung
Heinz Sixt,  Obermeister.

Die Beerdigung findet am Montag , 20. Ja¬
nuar 1941, vormittags 11 Uhr , auf dem Ha-
stcdter Friedhof statt . Die Kollegen werden ge¬
beten , sich recht zahlreich an der Beerdigung
zu beteiligen . Die Mitglieder der „Liedertafel
Bremer Fleischer " treten geschlossen zum Sin¬
gen an . Wir machen daraus aufmerksam , daß
die Trauerseier auf dem Hastedtcr Fricdhos
stattfindet.

Für , die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgänge unseres lieben
Vaters und Großvaters sagen wir allen
Verwandten und Bekannten, insbesondere
Herrn Pastor Hackländer für die trost¬
reichen Worte unseren herzlichsten Dank.

Hans Dorcr und Frau,
Maria , geb. Varber
Beta Garwes , geb. Barber
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , im Januar 1941.

jIrauerdrucklaäM ' öremer Zeitung§
IN

Danksagung
Für die vielen Beweise in
nigster Teilnahme beim Hin
scheiden meines lieben Man
nes , unseres guten Vaters,

Malermeister

BernhardBruns
sprechen wir allen auf die¬
sem Wege unseren herz¬
lichsten Dank aus.

Anna Bruns , geb. Behrens
und Kinder

Danksagung
Für die uns in so überaus
reichem Maße zugegangenen
Beweise herzlicher Teilnah¬
me, sei es in Wort , Schrift,
Blumenspenden oder letztem
Geleit , bei dem plötzlichen
Ableben unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen
unsern aufrichtigen Dank.
Insbesondere Herrn Pastor
Finke für die trostreichen
Worte , sowie den Kameraden
seiner alten Kompanie sür
die gezeigte Treue , und den
Nrbcitskamcraden der Fockc-
Wuls Flcugzeugbau G. m . b.
H. für das bewiesene Ge¬
denken.

Frau H. Struckmann
nebst Kindern u . Angehörigen

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheidenunseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen Verwandten , Nach¬
barn und Bekannten, so¬
wie der Germania -Braue¬
rei, Schule Oderstraße,
Klasse 6b und Herrn Pa¬
stor Finke für die trösten¬
den Worte unseren in¬
nigsten Dank.

Anni Himmclskamp
und Angehörige.

Familien-
Anzeigen

werden in der I

Bremer Zeitung'

! zu ermäßigtem j
j Preis berechnet.

Stabsapothekcr d. L. a . D.,
Jnh . des Eisernen Kreuzes 2. Kl. 1914—1918,
des Hanseatcnkreuzes , des Kriegsverdienst-
kreuzes u . d. Treudienst -Ehrenzeichens 2. Stufe.

32 Jahre hat er in vorbildlicher Treue und
Gewissenhaftigkeit sein reiches Wissen und seine
unermüdliche Arbeitskraft in den Dienst un¬
seres Institutes gestellt.
Sein lauterer Charakter und seine, stete Hilfs¬
bereitschaft sür uns alle werden unvergessen
bleiben.

Der Direktor
und die Gefolgschaft der Chemischen

Untersuchungsanstalt der Hansestadt
Bremen.

Gestern abend entschlief infolge eines Herz¬
schlages mitten aus seinem Schassen heraus
ganz unerwartet mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater , Großvater ? Bru¬
der . Schwager und Onkel

Telegraphen -Jnspektor

Karl Voigt
Oberleutnant d. L. a. D.

in seinem 68. Lebensjahre.
In unfaßbarem Weh:

Dora Voigt , geb. Höhne
Walter Voigt und Frau,
Berta , geb. Fingado
Erna Voigt Wwe ., geb. Warnken
5 Enkelkinder
und Angehörige.

Bremsn , Rheinstr . 2, den 17. Januar 1941.
Die Aufbahrung ersolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „N i e d e r s a ch s e n ". Er . Johannis-
straße 170; zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Trauerseier findet am Montag , um
13 Uhr , im Krematorium statt.

Am 16. Januar 1941 wurde Herr

Telegrapheninspektor

Karl Voigt
durch einen Herzschlag aus unserer Mitte
gerissen.

In ihm verlieren wir einen lieben,
pflichteifrigen Mitarbeiter und guten
Kameraden.

Wir werden ihm stets ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Bremen , den 18. Januar 1941.

Der Präsident und die GelolMast
der Neichsposidirektisn

Am 16. Januar verstarb

der Parteigcnossc I
Ur .-Ing.

BernIM LtMr
Ehre seinem Andenken!

Ortsgruppe Peterswerder

Reichstreu¬
bund ehem.

Berufs¬
soldaten

e. V.
Standort Bremen

Am 16. Januar verstarb un¬
ser lieber Kamerad , der

Telegraphen -Jnspektor

- Karl Mgl
Ehre seinem Andenken!

Die Einäscherung sindct am
Montag , 13 Uhr , im Krema¬
torium statt . Die' Teilnahme
aller dienstsreien Kameraden
ist Ehrenpflicht.

Der Standortleitek.

Danksagung
Für die überaus herzliche
Teilnahme bei dem so schwe¬
ren Verlust meines lieben
Sohnes ; gutru . Bruders,
Schwagers und Onkels, des

Jng .-Assist.

Heinrich Köhler
sprechen wir aus diesem
Wege allen Freunden , Ver¬
wandten und Bekannten un¬
seren innigsten Dank aus.
Frau Johanna Köhler Wloe.

und Angehörige.
Bremen , im Januar 1941

Danksagung  -
Für die liebevolle Anteil¬
nahme beim Heimgänge un¬
seres lieben Entschlafenen
sagen wir allen Verwandten,
Bekannten und Nachbarn so¬
wie Herrn Pastor Rahm sür
die trostreichen Worte , un¬
seren innigsten Dank.

Wilhekmine Stiebritz,
geb. Bohne
und Kinder.

Beweis des Vertrauens.
Mitgliederzugang ! Ende 1930: 15 516, Ende 1946: 115 644/

Was bieten wir unseren Mitgliedern?
1. Würdige Bestattung im Todesfall (Erd - und Feuerbestattung)
2. Aufbahrung im Trauerhaus oder in den Kapellen der Institute
3. Aufnahme ohne ärztliche Untersuchung bis zu 6V Jabren.
4. Wartezeit nur 3 Monate.
5. Bei Unglücksfällen sofortige Deckung.
6. Beitritt zur Kasse täglich möglich.
7. Unbedingter Rechtsanspruch.
8. VersickMuugsschutz unter Ncichsaussicht ; daher absolute Sicherheit.

' Beratung bei Sterbesällen und trotzdem nur
RM . 6.— Jahresbeitrag pro Familie . Auch sind Quartais-
Vorauszahlungen möglich.
Ferner billige Bargeld -Versicherung bis RM . 2999 —
Ausnahme bis zum 65 Lebensjahre ohne ärztliche Untersuchung.
D» l°n «en Sre Vertreterbcsuch . Versicherungsschutz ist ini
Kriegsfall besonders notwendig.

Bürgerliche Bestattungskasse
Kurze Wallfahrt S (Ecke Molkenstr .)

Verrsis «:

Sk. kr« » » «»
bis 2. l?sbruar.

» . M « . «
0l)srn8traüs 28

Zsmlsrskisi -is tt . keki -msnn dlscki.
KnoLkisnvsusssNsKs 1L/17
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für Kenners
Vle vrille

von

Nenner
vord. Steintor SZ

Auslösung der
Krankenkasse Phö¬
nix ! Fordere hier!
mit sämtl . Gläubi¬
ger auf , sich bis
uim 1. Fcbr . 1941
bei mir zu meld.

Kassenführer
G g. Voigts,
Oberueulaud,
Heerstraße 25

Lristmsrken
Ländcrpakctc in

großer Auswahl.o . ENÄH
Molkeustr . 41/42

D. 2 39 82
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Folgende Anordnung des Reichst
statthalters in Hamburg — Bevolh
mächtigter für den Nahverkehr —
bctr . Aufenthalts - und Beschälte
gungswcchfel von Nubkraftfahv
zeugen , wird hiermit bekanntgcge
Leu.

Bremen , den 18. Januar 1941.
Der « enator für die innere Ver¬

waltung.

Der Neichsstatthaltcr
in Hamburg

Bevollmächtigter für den
Nahverkehr

I (IV/IVX , O . A. 1383/49
A « o r d/N n n g

, Betrifft:
Aufenthalts - nud Rcschäftignngs
ivcchicl von Nutzkraftfahrzcugcu

Auf Grund der 88 3b Ziffer 2 und
28 Neichslcistungsgcsetzes
(RL .G .) vom 1. 8. 1939 IReichs-
geietzblatt I S . 1643) in Verbin¬
dung mit der Bekanntmachung des
Reichsministers des Innern vom
39. 8. 39 (RGBl . I S . 1S41> und
vom 13. 19. 1939 (RGBl . 1 Seite
2938) ordne ich mit Ermächtigung
des Herrn Reichsverkchrsminiitcrs
und nnt Zustimmung der zuständi¬
gen «stellen der Wirtschaft im
Wehrkreis X folgendes an:

1. Rechtsgeschäfte jeder Art ls . B.
Veräuherungen , Verkäufe , Vermie¬
tungen , Verpfändungen usw .) über
Nutzkraftlahrzengc , die zu einem
Aufenthalts,occhscl dieser Fahr¬
zeuge nach Orten antzcrhalb des
Wehrkreises X von länger als zehn
Tagen führen , sowie jeder sonstige
Aufenthaltswechsel nach Orten
außerhalb des Wehrkreises X von
langer als 19 Tagen bedürfen mei¬
ner Genehmigung . Den Rechtsge¬
schäften liehen Verfügungen gleich,
die rm Wege der Zwangsvoll¬
streckung oder der Arrcitvollzichung
erfolge » .

2. Die Beschränkung nach Ziffer
1 gilt in gleicher Weise für Fahr¬
zeuge des gewerblichen Verkehrs
wie des Werkverkehrs.

3. Bei Fahrzeugen des Kuhige-
wcrbcs bedürfen alle Rechtsgeschäfte
meiner Genehmigung , und zwar
auch öicienigen , die nicht zu einem
Autentbaltswechscl von länger als
19 Tagen nach außerhalb oder in¬
nerhalb des Wehrkreises X führen,
sowie icder Aufenthaltswechsel von
länger als 19 Tagen.

4- Als Nnbkraftfabrzenge im
Sinne dieser Anordnung gelten alle
La,Kraftfahrzeuge von niindestens
1t Nutzlast ab , sowie alle Zugma-
schinen, Sattelschlepper , Anhänger
ab 1 t Nutzlast und Kraftomnibusse,
deren Standort im Wehrkreis
liegt.

5. Der Genchmignngspflicht nach
Ziffer 1 und 3 unterliegt nicht der
Aufenthaltswechsel von Nutzkraft-
sahrzeugcn , der im Nahmen einer
Fernfahrt erfolgt , die auf Grund
der Verordnung des Ministerrats
für die Rcichsverteidignng zur Ein¬
schränkung des Güterverkehrs mit
Kraftfahrzeugen vom K. 12. 1939
(RGBl . I S . 2419) angeordnet oder
genehmigt ist . oder im Baustellen-
vcrkehr auf Grund eines ordnungs¬
gemäßen Fahrbefehls des Fahrlei-
ters durchgeführt wird.

6. Anträge auf Erteilung der nach
den Ziffern 1 und 3 dieser Anord¬
nung erforderlichen Genehmigung
sind auf Formblättern , die bei allen
bei den unteren Verwaltungsbehör¬
den (Landrat , Oberbürgermeister)
eingeictzten Fahrbercitschaftsleitern
zu erhalten sind , über den für den
o-ahrzengstandort zuständigen Fahr-
Lereitfchaftslciter an mich zu rich¬
ten.

7. Zuwiderhandlungen gegen diese
Anordnung und nach 8 34 RLG.
strafbar.

Rechtsgeschäfte , die ohne meine
nach Ziffer 1 und 3 erforderliche
Genehmigung abgeschlossen werden,
N»d nach 8 25 RLG . nichtig.

8. Diese Anordnn,ig tritt am 4.
Januar 1941 in Kraft.

Hamburg , den 2. Januar 1941.
_ lsez .) : Dr . Äerstctn.

Harzbund
Zwcigvcrein Bremen

Montag . 27. Jannar , 18 Uhr

Hauptvermmmlung
bei Gritschkc , Fcdclhvren 23/24
Wahl , Berichte , Verschiedenes

Der Vorstand.

Lsricktliclis

Berufsschule für den Großhandel
Nachmittagsunterricht im

^mnlgcbandc an der Grotzcnstrabebeginnt wieder ab
Montag , 2». Januar , um 14.39 Uhr.

„Die  Landesschnlbchördc,
,_ Abt . Berufs - u . Fachschulen.

Vcrlorcngcgangcnc Bezug¬
scheine

Für verlorengegangene Be¬
zugscheine, ,Sainmclbczugscheine
und Gronbczngschcinc wird
üi'ttndsatzlich kein Ersatz gelei¬
stet. Insbesondere wird auch
"hü " kc„ , Ersatz geleistet , wenn
ein Bezugschein bei der Ver¬
sendung durch die Post abhan¬
den kommt . Es liegt daher
nq eigenen Interesse der Ver¬
braucher , Händler und Groß¬
händler , Bezugscheine nur im
einaeichriebenen Brief zu ver-
icnden.
lü . l 1941. Wirtschaftsamt

der  Hansestadt Bremen.

Wichtig für Einzelhändler!
Ven, »scheine für Bohnenkaffee

Da mit dem Ablauf der 29.
Ziitcilniigsverioöc die Kafscc-
zuteilnngen zunächst eingestellt
werden , ist folgendes ange¬
ordnet worden:
, . Aiif Grund der Abschnitte

29 der Nährmtttclkarte 19
lKaficebestellung für die 29.
-inteillingspcriodc ) werden Bc-
z>igscheinc erst in der Woche
vom 19. bis 15. Februar 1941
ansgcitellt . Die Einzelhändler
erhalten daher im Gegensatz
zu der bisherigen Regelung in
der laufenden Zutcilnngs-
perioöe noch keine Beznalcheinc
über Kafkcc.

Die Abschnitte X 29 der
Nahrmittelkarte 19 sind , sofern
ste nicht bereits im Lause die¬
ser Znteilnngsvcriodc einge¬
reicht werden , spätestens am
19. oder 11. Februar 1941 ein¬
zureichen.
. „ Die Verteiler ^ hnbcn am
19. oder 11. Februar 1941
den vorhandene » Kasseevorrat
schriftlich zu melden . Es ist da¬
tier von jedem Verteiler am
9. Februar 1941 eine Bestands¬
aufnahme dcS Kaffeevorratcs
zu machen . Wer die schriftliche
Bestandsmeldung nicht abgibt,
erhält keine Bezugscheine.

Die Abgabe von Kafrce an
Verbraucher darf in der 29. Zn-
teilnngSperiodr erst crfolacn.
nachdem die Nbqabc ausdrück¬
lich vom Ernährnngsamt zu¬
gelassen worden ist.
19. l. 41. Ernälirnngsaint

der Hansestadt Bremen.

(Nr . 8) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

o-ur bieAngabcn in l>ketncGewähr!
Bremen , 18. Januar 1941.

Ncnei n t ragung  :
X3S89 Bürgerliches Bcstattnngs-

Untcrnchinen Richard Bart », Bre¬
men lMmenstr . 3). Inhaber ist der
Diesige Tischlermeister und Bestat¬
ter Richard Karl Kranz Barth.

Veränderungen:
2 884 Martin Brinkmann Gc

scllschast mit beschränkter Haltung,
Bremen (Dötlinger Str . 1/4). Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
"u der Hauptversninmlnna vom 19.

ezember 1949 ist die Umwand¬
lung der Marti » Brinkmann Ak¬
tiengesellschaft in Bremen in diese
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung und die Neufassung des Ge-
sellschaftsvertragcs beschlossen wor¬
den . Gegenstand des Unternehmens
ist die Fortführung beS bisher un¬
ter der Firma ' Martin Brinkmann
Aktiengesellschaft in Bremen betrie¬
benen Geschäfts , nämlich Tabak -, Zi¬
garetten - und Zigarensabrik , Han¬
del mit Rohtabaken , Beteiligung
an anderen Unternehmungen , Er¬
werb und Verwertung von Grund¬
besitz. Das Stammkapital beträgt
3T-L 8 999 989,—. Geschäftsführer
sind Staatsrät Hermann Ritter und
Kaufmann Wolfgang Ritter , beide
in Verlin -Dahicm . Sind mehrere
Geschäftsführer bestellt , so wird die
Gesellschaft durch zwei Geschäfts¬
führer oder Lurch einen Geschäfts¬
führer und einen Prokuristen ver¬
treten . Solchenfalls ist der Aui
sichtsrat berechtigt , einem der Ge
schäftskührer oder mehreren solcher
die Befugnis zur Alleinvertretung
der Gesellschaft zu erteilen . An
Anglist Eblcrs , Wilhelm Frey,
Bernhard Wolf , Leo Helbig , Dr.
Christinn Böttcher , sämtlich in Bre¬
men , und Jürgen Fahl , Berlin , ist
in der Weise Prokura erteilt , daß
jeder von ihnen berechtigt ist, die
Gesellschaft in Gemeinschaft mit
einem Geschäftsführer oder einem
anderen Prokuristen zu vertreten.
An Robert Stahmer , Bremen , Carl
Cbriitgcn , Bremen , Dr . jnr . Kannst
Flick , Bremen , Dr . jnr . Fritz Na¬
gel , Bremen , Anglist Becker . Vrc-
mcn -Hemcljngcn , John Wacker,
Bremen , Georg A. Müller , Berlin,
Johannes Eduard Karl Krammig,
Bremen , ist in der Weise Prokura
erteilt , daß jeder von ihnen berech¬
tigt ist , die Gesellschaft mit einem
Geschäftsführer oder mit einem der
Prokuristen Anglist Eblers , Wil¬
helm Frey , Bernhard Wolf , Leo
Selbig , Dr . Christian Böttcher und
Jürgen Kahl zu vertreten . Als nicht
eingetragen wirb veröffentlicht : Die
Bekanntmachungen der Gesellschaft
werden im Deutschen Reichsanzei-
ger veröffentlicht . Den Gläubigern
der Gesellschaft , deren Forderungen
vor der Bekanntmachung der Ein¬
tragung der Umwandlung in das
Handelsregister begründet find . ist,
wenn sie sich binnen sechs Monaten
nach der Bekanntmachung der Ein¬
tragung in diesem Zwecke melden,
Sicherheit zu leisten , soweit sie nicht
Befriedigung verlangen können.

2 1S3 Atlas Levante -Linie Ak¬
tiengesellschaft . Bremen (Langen-
strabc 194/199 ). Die Hauvtversamm-
tuna vom 2. Juni 1939 hat die Er¬
höhung des Grundkapitals von
3 899 999,- 32^ / UM 3 899 999,- 32-4/
a » f 7 999 999,— 3H-L beschlossen.
Diese Kaoitalerhöhnng ist durchge¬
führt . Durch Beschluß des Anfsichis-
rats vom 23. Dezember 1949 ist 8 4
Abs . 1 der Satzung wie solgt ge¬
ändert : Das Grundkapital beträgt
3̂ ^ r 7 999 999,— : es ist eingeteilt
in 7999 auf den Inhaber lautende
Aktien über je etX// 1999 —. Als
nicht eingetragen wird veröffent¬
licht : Die Aktien sind znm Kurse
von 198 Pzt . ausgegeben.

2 69k II Vene L Fahl , Bremen
(Oltertvrsteinwcg 1/2) . An Johan¬
nes Albert Theodor Fahl in Ber¬
lin ist Einzelorokura erteilt.

X 3239 Kurt v . Goesscl , Bremen
(Schierkcr L-tr . 34). K. K. R . M.
von Goesscl ist am 8. Mai 1949
gestorben . Die Witwe des Handels¬
vertreters Kurt Karl Rudolf Max
von Goesscl . Leonore Annemarie,
geborene Asclmcncr , Bremen , führt
das Geschäft fort.

X 861 Maße » L Rosenkranz,
Bremen lKirchbachstr . 123). An,
Emil Ullrich in Nicdcrwalluf am
Rhein ist Einzelorokura erteilt.

X 3872 Wiche L Weber , Bremen
(Hcrmannstr . 194/199 ). Es lind
vier Konimanditisten eingetreten.

2 236 Martin Brinkiilailil Ak¬
tiengesellschaft , Bremen (Dötlinger
Straße 1/4). In der Hauvtvcr-
sammlung oom 19. Dezember 1940
ist die Umwandlung dieser Aktien-
gcscllfchast in eine Gesellschaft mit
beschränkter Haftung unter der Fir¬
ma Martin Brinkmann Gesellschaft
mit beschränkter Haftung mit dem
Sitz in Bremen und die Neu¬
fassung des Gcscllschastsvcrtragcs
beschlossen. Die bisherige Aktien¬
gesellschaft besteht als Gesellschaft
mit beschränkter Haftung weiter
und ist nach SRB . 384 übertragen.
Diese Eintragungen werden gelaicht,
die Proknrcn bleiben für die Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung
aufrechterhalten und und nach HRB.
384 übertrage » .

Erloschen:
2 423II Lamincrt L- Michaelis,

Bremen . Die Firma ist erloschen.

Heute,
19.39—13 Uhr
Geschlossene Vorstellung kür
die Deutsche Reichsbahn

llngsrkcke tiockreit
Operette in 3 Akten

von Nico Dostal
18—18.45 Uhr
Außer Platzmiete

Ungsrircke tlockreil
Montag , 29. Januar,

18.39—19 Uhr
NS .-Kulturgemeinde „Kras!
durch Freude ", 6. Borst.
In neuer Einstudierung:

W Ksdsls un «t
'Schauspiel in S Akten

von Friedrich von Schiller
Dienstag , 21. Januar,

13.39—18 Uhr
Geschlossene Vorstellung für
die Wehrmacht

0i « sinssmske
Insel rksr Vkslk
Schauspiel in 3 Akten
von Joses -Maria Frank

17- 19.39 Uhr
Staff .-Anr ., 6. Borst ., Er . v

Kabele unrl t . iede

Mittwoch , 22. Januar,
18.39—19 Uhr
Mittwoch -Platzmiete, , Gr . 2

Kabale unel L.ieb

Donnerstag , 23. Januar,
16—18.45 Uhr
Donnerstag -Platzm ., Gr . 6

llngsrircke ktockreit
Freitag , 24. Januar,

18.39—19.15 Uhr
Außer Platzmiete
Vollst . Vorfiel !, zu kleinen
Preisen : 1.29—3.19 RM.

kosen kür Vikroris
Operette in 3 Akten

von Karlheinz Gutheim
Sonypbcnd , 25. Januar.

15.39—19 Uhr
Sonnabend -Platzm .. Gr . 2

Vsnnbsuser
Große romantische Oper in
3 Akten v. Richard Wagner

Sonntag , 26. Januar,
, 19.39—13 Uhr

Geschlossene Vorstellung sür
die Deutsche Reichsbahn

s 0er Vogelbänriler
Operette von Carl Zelter
15.39—19.15
Außer Platzmiete

Zum Gedächtnis des

40 . T'ocisstayss von
Ouissx >x>s Vsrcji

Gastspiel:

Vcrsso ^ iFxri ' s
v. d. Staatsoper in Berlin

-
Radames . V. Arghris

>» » >>

Oessentliche
Versteigerung

Morgen , Montag.
29. Januar 1941.

vorm . 11 Uhr,
versteigere ich im
Psandhause

Königstraße 11
im Auftrage des
Finanzamtes Bre¬
men -Mitte in einer
Ausbürgern ngs-

sache: Bücherschr ..
Schreibtisch mit
Sessel , Schlassofa,
2 Sessel , eis. Bett¬
stelle mit Aufle¬
ger , Rohrsessel m.
Kissen, Kommode.

Spiegclschrank,
Glasschr ., Rauch¬
tisch, Lauser Gar¬
dinen , Vorhänge
u . viele nicht ge¬
nannte Gegen¬
stände gegen bar.

Bohlmann,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 4V

5c»Ei »rkMv 58

kskrrscicüsbslskl - Vsrsieksrung
I. ll b b s , Ksufm' lcsmp Z. / 80796

Veköun>«eiung5-Ko>lo5
> VslAunstsImigssnIsgen

kollovsrlrieb ku > 8 11
kü dl s u k s I ri Kornstr 1>7

VsrstsiysruQysr»

Fachvriifuilgcii
im BuMaltiingS - und Bilauiivcseu

Mitte Mai 1941 finden die näch¬
sten Fachvrüinngcn im Bnchbal-
tunas - und Bilanzwcscn statt . An¬
meldungen zn diesen Prüfungen

Freiwillige Versteigerung
Am Mittwoch , dem 22. Januar , vor¬
mittags 19 Uhr beginnend , verstci
gcrc ich im Austrage der Erben
— im Hause Tiefer Nr. 811: —
l komplettes I» eichenes Eßzimmer,
1 Vitrine , I runder Tisch, l Ohren¬
sessel, mehrere Kleiderschränke , Fri¬
siertoilette , 1 lompl . Bett , 1 Posten
Bücher , Steppdecken , Zinkwannen.
Kristallsachcn , Gläser , Porzellan,
Läufer , Haus - und Küchengerät u-
vieles andere , sowie 1 Korbgarni¬
tur . — Ferner

1 V r i l l a n t b r o s che
öffentlich mcistbietcnd gegen bar.

Besichtigung ab 9 Uhr.

werde » bis svätcitcns 18. Avril
194l in der Geschäftsstelle der In¬
dustrie - und Handelskammer Bre¬
men , Haus Zchüttina . Am Markt
Nr . 13, ciitaegcngcuommen . Die nä¬
heren Vorschriften , nach denen die
Prüfungen erfolgen , können dort
eingesehen und angefordert werden , wx^swigercr und beeidigter Schätzer.

Dw Industrie - ^ Handelskammer .! Lb - rn, 'trotze 89 - Ruf 2 93 95 -

Friedr . Bruhns

klsuts , Sonntag , -Ü Okc
Ssscklosssns Vorstellung

lUr elis «1.
VSrsns1s !wngsnng !lI,l..Vol'Lt!Ig.

WSkSkilMI
ttsuts , 8onntsg , 14, kncis 16.18

Ulir O
l-leuls , Lonntag , 16.48, kncis 19

Olir OM K8 kllkll gklÜIll
ivlontsg : 18 î kr (susvsrksukt)
Dienstag : 16 Ulir, 11. 8o .-D>. O.
l̂ ittwocii : 16 Dlir. 11. 8o .-k-1l. OÄi888  tuest geluill
pssiisg : 12. Ka.-frei.
8onnadsnci : 12. Xs.>3o.

Ursuftükrung

Ml ?W8l>!l>
kins moderne Xomöctis
von kberiiarci Xuiilnisnn

8onntag : 14 U/irO
rum lslrlen krisle

vor Kpruby
«us «lom LMag

8onntsg : 16.45 O
Uilnsti kaum

Oeorg Ockemer

Scliillsrstrslls 16. Hut 2 8Ü 88

Bankverein
für Oordwestdeuttchtsnü Äkitengeselilchaßt

Gegrüuve«

Langenstratze 4 - S

Nredttgewährung Wsnkgeschaste

ÜSMllgs Mscksäiellst:
ks ist bsgfsiilicstsfwsiss in tisuiigsr Isis niciit mög-
licii, (ssts Isfmins tür ciss Wssctisn clse tisuswsscsts
ru nsnnsn . Wie bitten cisiisr um woiilwollsnciss Vsr-
stsnclnis, wenn vokübsrgsiisncl sinmsl Vsrrögsfun-
gsn eintreten . Im grasten unb gsnrsn sieben wir
srkrsuücsfsrwsiss bi8s>sr nocii sllss sinigsrmssten
sciisiksn icönnsn. Wir bitten Lis, unserem seit Isiir-
rsbntsn bswsiirtsn V)/sscs >cI!snst eucii wsitsriiin !iir
Vsrtrsusn ru bewsstrsn . sür eile bistisrigs kücstsiciit-
nsiims cisnstsn wir unseren Kunden.

Krolivssclierel ÜSVUllgS

mit moderner Lksmisck -irsinigung

V/ii - smptslilsn tüi ciis ^ usiJSV/aiisung von Doicumsntsn

5 cil m u clc s ci cli s n u n ci Zonstigsn V/s t s n unssis

8 kc > klkäeksr

küf ciis DntsfrtsIIung von  vsrsciilosssnsn

o ci s c vsnsisgsltsn Xistsn u n cl Xoitsin unssis

8 laI « Nraminorn

kromsr ^ onüsslronlc krsmsn
. n . l . » e rr > u o n k i r c k k o k 6

Was krau llnsrmüa-
lick botriM . ° -

so vvürcko sie gerne ckis alten
Loiiallplatleii Iisrgslien , aber:
„V7o soll icli ilis 2eit lisineli-
msn , ckiLalienklattsn sterans ^n-
snelien . lost iveiü ja gar nielit
medr isolit , «-o sie stecken ."
Umso leichterwird es Ihnen,
wenn 5is dos o!ts Lsrümpsl
ioz sind. 5!s führen wichtige
stohriaffsder VVisdsrvsrwsr-
tung ru. Und d4ühs hoben
Lis weiter keine: Osr kund-
iunkbsrotsr löstt die stlottsn
abholen v. den betrog ihnen
gisick bor ousrohisn. Xiso
geben Lis bitte ihrem hierher,
einen LtostI

LWK

! ! k4ökslkronsport«
t ÜW - 8Igl !l- M tM-

! ! l.Sgkl ' llNg

!i 4 . tt . Papa
O kosooalrosto 2 Kui 510 70^

« « « » « « » »

Ein paar Groschen

sind nur notwen¬

dig , um eine

Kleinanzeige in der

Bremer Zeitung

auszugeben . Wie
viele sind dadurch

aber schon znm

Ziel gekommen!

killigsbiWsben:
35 Stck. neue geeichte Eichcnholzfässer

3- 499 Ltr . Inhalt , p . Ltr . 27 Ps.
25 Stck. neue geeichte Eichcnholzfässer

ö—759 Ltr . Inhalt , p . Ltr . 28 Ps.
14 Stck. gebrauchte jugosl . Eichcn-
spaltcnsässcr,

tadelloser Zustand , 3—4999 Ltr.
Jnh ., p . Ltr . 22 Ps.

Unter „Aus aufgelassenem Betrieb
8893" an Ala,  Anzeigen A.-E .,
Wien , 1., Wollzcilc 16.

Isvalsn
Oroks ^ uswoii!

^ Lsciisgsns Î Iustsn
?7Si5logSN

^ IskKSS « »»
Qsisrslrsks 84. kllt 51618

Xb 20. ŝnusr 1?41 sind unsers Ssschsits-
rsums wie folgt geöffnet:

von 9 — 13 uncl 15 — 18 Ukr

sustsr Sonnsbsndnschmitleg

Or. jur . Lorlv
0r . jur . Islrslinonn
kscbtssnwsits
vschsnststrssts blr. 1 b/c pl.

„Sie tieiilrcksn kok - unr ! äurtsurekrtoUs

un6 ikre / invenllung"
Handbuch über Herstellung , Fabrikation und
Anwendung sämtlicher deutschen Werkstoffe , mit
umfangreichen Tabellen , Beschreibungen über
Gütewerte , Verarbeitung und Erfahrungen
für den Chemiker , Betriebsleiter und Meister

von Turt Lindner , Bremen
unter Mitwirkung bedeutender Wissenschaftler
lind Praktiker erscheint Anfang 1941
im Verlag I . F. Lehman » , München

für die Xufbswshrurig von Wskigsgisfen , Lchmucksscbsn , poücsn und sn-

dsksn wichiigsn Ukicundsn vsfmisisn wie in unssesf

Kammer
uniss Eigenem Vei 'scklulL cis8 svlieiSsZ Liekencis

5ekrank1äcksr
ru einem ŝbresmistpfsis von kivl. L,— sn.

p . krans k4«slni « /vr L Lo
^ Lanlckaus

Vorübergeksiuie 5Wegung öer».inie 16
ab Montag,äsn 20. lanusr 1941,wegen per§onslmsnge>

vie 8treclronab«clmitto >V s.e >i m a.» 11 s ti -aL e unü IIav t wi As traL v r-wisellsn Lrnlmwrjtiaüv und Leliwnelllmnser IliiiA
werden alle 15 Ninuten von Inniv 7 beknürvn.

kskrplsn elsr 7
kialflinLllaimen . .
>lariet.
Ilauptbahniiok . . .
Ilnrtwi-i-itraste . .
fScdwscdvsussf kling)
iVneliiiiaiin-itrnlio .
lLcdwacddaossr King)
IVnelininnn̂trnstv .
i8cdwscddsuss7 King)
ls,'» twjx.-itrafle . .
tScdwscvksuss: King)
isfiuptbahnliok . . .
11a riet.
klahIiiiKlmufien. .
Lewsrkunxsn:

. ab WS Zis Z25 Z45 695 615 625 635 642 659 657 705 712 729 727 735 7421 alle s 21Z5 2142 21-59 2159

. ab g24 Z34 544 .5>4 694 6l4 624 634 644 654 792 799 717 724 732 739 747 754 892 7-/2  ölin. 2154 2292 22»o 2248

. ab Z29 g-39 Z49 Ö-89 60» 6-» 629 6-2» 649 659 797 714 722 729 737 744 752 759 897 I bis >2159 22»7 22-4
i

2220
. an Z37 i 607 i 627 637 I 657 i 744 i 729 i 744 I 759 I 844 j alle s > 2244 2238

. av 547 617 647 797 722 737 752 897 /
15 Uin.

bis j 2297 2222

. ab 557 627 657 712 727 742 787 812 alle 12242 2223

Ül7 I 697 6-7 I 8«7 647 I 794 I 719 I 734 I 749 I 804 I 81» j
15 ^lin.

bis
t
! , 2249 l 223»

. ad 695 615 625 635 645 655 795 7-2 719 727 734 742 749 757 894 812 819 827 f alls l 2249 2227 223» 2237

. ab g99 619 629 639 649 659 799 719 7-7 724 732 739 754 892 899 8-7 824 832 2224 2232 2235 i>2 -2

. an 819 629 639 619 659 799 719 729 738 744 751 759 8»6 814 82t 829 83S 844 854) bis l 2244 2254 * -ji-
* nur bis VV.oltmsrsbanssr ü'risdnvl.

Verlöre«
1 Pelz vom Alten
Brauhaus bis Er-
lcnstraße . Gegen
Belohnung abzu-
gcbrn bei

Elmers,
Erlcnstraßc 196

Trauring «A . llst.
8. b. 39) Schmidt,
Kl .Anncnstr . 31 II

vriskmLrkea

SKlkk-

O ÄNstSul UNc
Vsiksuf s

OSK ^ Ki
fvlolkensli 41 47

Kuf . 7Z0 87

Mfemorkien-
Ankaus , Verkauf.

Ä . heistl L Lv.
Fedelhvrsn 1
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Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt für die

Leitung unserer

^sgefbuekksllung
einen

Bewerbungen von Herren erbeten , die befähigt
sind , die Materialverrechnung eines Fertigungs-
betriebes neuzeitlich einzurichten , Bewerber müssen
über gute Matertalkenntnisse für die Fertigung
feinmechanischer und -elektrotechnischer Gerate ver¬
fügen . Zuschriften mit den üblichen Unterlagen
sind einzureichen an

^nrcliütr8 (o., 6. in. b. il., Kreirslyersls
Kiel , Postschließfach

Wir stellen zum möglichst baldigen Eintritt ein:

UN86k6

mehrere strebsame Angestellte , die sich im Hollerith-

Verfahren ausbilden wollen.

UllSSk 'S

i-Î poiliskski ^ bisilllkig
zwei Sachbearbeiter mit eingehenden Kenntnissen

des Hypothekenwesens.

UklSSI 'S

öuoiikuliukig
mehrere Anfängerinnen.

Wir bitten , uns zunächst nur schriftliche Bewerbungen,

mit den üblichen Unterlagen einzureichen.

R 8MM IN»IMII

Für die Verkaufsabteilung eines unserer Spezial-
Erzeugnisse suchen wir tüchtigen

Ausführliche Angebote mit Lebenslauf , Lichtbild,
Zeugnisabschriften , Angabe der Eehaltsansprüche
und des frühesten Eintrittstermins sind zu richten an

KlLclenss - V/sklcs ^ 6.

V/srI < Osno ^ lllclc / ? si -soric >lci ^ tsilung

Wir suchen als

l.eilei' unsei'el' MiiW «uoimgilulig
einen erfahrenen und sicheren

Wir arbeiten mit dem Continental -Buchungsautoma-
ten . Kenntnisse der Devisenbestimmungen und des
Steuerrechts sind erwünscht . Schriftliche Bewerbungen
erbeten.

kggers Lr kranke
Wein - und Num -Jmport,
Bremen , Grafenstraße 3V

kinl-Sgerist
ein 6orsgenms!ster
und eine Stenotypistin

per sofort oder später.

tiermsnn Uieymsnn
Düsternstr . 1—2. - Ruf 8 21 14

Suche z. 1. 4. 41 s. m . Kolonial¬
waren - u . Feinkostgeschäst einen

I. skl 'lmg
Johann V . Janßen,
Uhlandstratze 31

Alts

V/sili-Impottfii'ma
sucht sosort oder später tüchtigen

WeinküfSi'

für ausbausähige Stellung.
Angebote unter S 5868.

Umstellung iün clen iselikiiselissi Olsnst
clen Oeutselien^ eietispOSt

Die Deutsche Reichspost stellt am 1. 4. 1941 Schüler , die 6 Klassen einer höheren

Schule erfolgreich besucht haben oder das Abschlußzeugnis einer anerkannten
Mittelschule besitzen , als Lehrpraktikanten für den gehobenen Fernmelde-

dienst  ein . Nach IVejähriger praktischer Ausbildungszeit , in der eine Unterhalts¬

beihilfe von 25—75 RM . monatlich gezahlt wird , Entsendung auf eine Staatliche

Ingenieurschule unter Gewährung einer Studicnbeihilfe von monatlich 115 RM.

Zu erreichende Stellungen : Technischer Inspektor , Oberinspektor , Amtmann . Merk¬
blätter mit den näheren Bestimmungen über Bewerbung , Ausbildung , Laufbahn

usw . werden auf Wunsch übersandt . Auskunft erteilt die Reichspostdirektion

Bremen , Vahnhofsplatz , Zimmer 539 , Fernsprecher 2 95 87.

Bewerbungen sind zu richten an die

l̂ sieksgOst̂ is'skilcm

Industrieunternehmenan der Ilnterweser !ucht per sofort

MlSllM WIMM lüMiiI
sowie männliche und weibliche

für Büroarbeiten.

Bewerbungen mit handschriftlichem Lebenslauf , Zeug¬

nisabschriften , Lichtbild . Eehaltsansprüchen und Ein¬

trittstermin erbeten unter Z 5875 beim Verl.

Für meine Mehl -, Zucker- und
Kolonialwaren -Großhandlung
suche zu sosort einen

I-sgersrdeiter
H . F . Wieker,
Süderstratze 4—6

Auf sofort oder später

mekrere Xrbeiter
evtl . auch für halbe Tage.

ÜSN ! 5tein

Bremer Fahrzcugfabrik,
Hastedter Heerstraße 44

die LealkeiNinA de ? Dekensmiktel - Tin ^ei-
kandels , 6er käcker - und Konditoren -k̂ undsekakt,
von Rotels , Oaststritten , OioSküclien und ^ erks-
Kantinen in » Oeliiet 6 re nr e n werden je

i kiMHMiik!8leiMliei'
l MÜMUMeiM
1 Si'Miisli «»-»«!;«» !'
I NeXM-Rkl» « » « l
INrWWM« » '

Zesuelrt . Oekoten werden Zules ^ .nkanxsAekalt und
8pesen . Dewerker , die an strakkes , erkolZreielies
^ .rlreiten xe>vö!int sind und uderdurekseknittliclie
keistunxen mit Lnergie , Ausdauer und entspreelien-
dem Î inkütirunAsverinÖKen auk die Kundsckakt ver¬
binden , werden um Dinsendunß ilirer RewerdunZ
mit 2euAnisaksetirikten , eines iiandsekrittlieken
Redenslautes mit Diestlbild neueren Datums und
um ^ ukKade der Oekaltsansprüeke gebeten . An¬
gebote von Durebsebnittskrskten und unvoll¬
ständige Bewerbungen sind rwecklos.

NüMW imm . , » Ml

Gelernter

gesucht. Auch für halbe Tage

1 ŝussnc !Dings ereignen
sich täglich nio uns herum.
Dncl manches claruntsr.
was nicht nur cisn hie inen
^reisclerZirsIrtSetsiligtsn
interessiert . Ds ist es Kut-
gshs ciesSerichterststters
cter Leitung , clas wesent¬
liche Ossclrehen mit
sicherem Oritl 2Usrtassen

uncltestwrhalten . ln ^ ortoclsr Silcl schilclert ersn-
schsulich uncl puclrsncl uncl läüt uns tsilhahsn sn
clsn Ereignissen cler ^ slt ocler cler vertrauten
lZsimat.
Der ösrichkerststter erlebt viel, lernt trennte Dän-
cler uncl Sitten Hennen, er ist überall clabei! Hine
Aufgabe , vielseitig uncl interessant wie rkaz
re/brk/ Serichterststtsr , clss ist ein kerut tür Men¬
schen mit offenem löliclr uncl sicherem Orteil . hiin
h'elcl wie geschaffen kür aufgeweckte Menschen,
clis in cias heben passen!

^eic/r a » § / »a »rnu » K rrnck

«eine 8«8envvLrtisen unä bankcksen 54sslic:biceir«n. —.
^oik -nfo» gut ^ nkoräcruns -iurcb -tii- Uremsr -tsitunz

WlX LWlilM
Fahrrad — Radio — Elcktro
Faulenstratze 1!>

Zum 1. April stellen wir noch einige

^ kaukmännisekel.ekrlinge

sllsr Art. suLkiltr ^fsise
zum baldigen Eintritt gesucht.
Meldung : Vetriebsbiiro , Findorfsstratze 14/18.

Spedition , Möbeltransport
Vahnhofstratze 28 — Fernruf : 2 25 25

ein . Erwünscht ist das mittlere Reifezeugnis einer
höheren Lehranstalt.

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisab¬
schrift sind zu richten an die Personalabteilung der

Tüchtiger stadtkundiger

»rskUsbrer
ziI.ä8-VMXcä.-s. kkklM sür Opel -Lieferwagen gesucht.

VAsImsver
Dovcntorsteinweg 14

1 »Hsursrpolisr
1V »« sure^

gesucht.
Friedrich Zander , Baugeschäst,
Auguststraßc 52

Für einen in hohem Maße selbständigen
Posten , die Belieferung unserer Kunden durch
Kraftwagen wird

ruvsdössigs uod strsdscimS

!?6f5Ön !lc ^ I(6 !t
gegen eine der verantwortungsvollen Tätig¬
keit entsprechende Bezahlung eingestellt.

Handschriftliche Bewerbungen unter G 8974
an Wilh . Schcllcr , Ann .-Exped ., Bremen,
Siigcstraßc 41.

§
Siemens

V/il' sucksn rum mögsictisi Lotortigsn Antritt
siosn

Packer
sikmcnb - scnucicckriVkirxc L-s

suiro
kssmsn , /Vn cisr Wsicis 14/15

Gesucht werden für die
Straßenreinigung und Müllabfuhr
sowie für die Reinigung der Notaborte

sltsrs Arbeiter
Meldungen in der Regierungskanzlei,
Personalabteilung , Langenstr . 76,

. Hinterhaus.

M8 !»
gesucht.
Vergütung nach Gruppe Vkl TO . / r , bei
Verwendung als Sekretärin Vergütungs¬
gruppe VI TO . K ; daneben werden die
gesetzlich zulässigen Nebenverglltungen
gewährt . Eintrittstermin sofort.
Bewerbungen mit Lichtbild und allen
Unterlagen sofort einreichen an die
Haupttreuhandstelle Ost,
Nebenstelle Litzmannstadt,
Straße der 8. Armee Nr . 8.

Kontoristin
(auch Anfängerin)
für Dauerstellung zum baldigen Antritt

tiiniick i4svekl!isrcll!
Segelmacherei,
Bei der Reeperbahn 8

Kontoristin
mit guter Handschrift und perfekt im Ma¬
schinenschreiben , in Dauerstellung gesucht.
Durchgehende Arbeitszeit.

Johann Riekers , Am Deich 42

iesucht

und

Icciusm. I-S^rlmg
mit guten Schulkenntnissen zu Ostern 1S4l.

Î r . !. Üs586N

Jacht - und Bootswerft Bremcn -Vegesack

Zu sofort gesucht:

15tenot>pi;tin
2 Sckreiklikssts

für allgemeine Büro -Arbeiten.
Persönliche oder schriftliche Bewerbun¬
gen beim

Kreissmt 6er tisv., Obernrtr.55

Zum Antritt 1. April 1941 stellen wir

noch ein:

Ŵ MelMM-MllW
lUMl'-I.elll'lWb
fMIM-MIiW
Oorctss L Liuitsr

Bremen -Hemelingen , Vernhardstraße.

für ganze oder halbe Tage für unsere Untcr-
kunftsheims

ru sororl gesuclit

Zu melden wochentags

Gruppe Gefolgschaft ,,D «, Flughafen

fMS -Wl f!l!gr8llgiISlI

Wik - suchen rum 1.

märmlicks und wsilIlic ê

>. kmri . msk
-,0-i - --n . ,. 5 ui «.

wolk-n.r - d--- 4-.

^71 -ilcotagsn
Auslrildungsg ^vppsn

^UanciarbsNeo

b Klslri. ertoff,
b. IäsnUaffs
Va -ctiiwffs

^0om »n„ ä5ctis

1- ppicbe
Ooeäintzn

0o !cofol?onon

o l)amsri5tiivks

^^ Domonbslrlvidong
Xlnclvk-beklsidong
?«Ir»

^ -scisrv/ocsn

/^ociov,af,n
2p>tr «n, öorälrs
Kurrwaron Lckirmo, Stock»

5ckmu6cu. Ukrsn
parfümsnsn

0 ^ ovLkaIiv,o5»n mittvl
Lplelv/vk-en
5poftottiks, ^ O«bkou«t,Lv,ei-bei-

V ^ ovfenrtei -ge,falle,klokolmolek

a vor - tobsn ^ n g ^ ne,-

^ , ° oh- onck koukm - n ^ i^ , ^ ,bü -lvng . um
X -" ttmann5gsI,i „ en cle ; kinrelkonklels

iruoot ? « iL/tirẑ oi
^X1 - >^ Qk8kstI . 5chIästI

Zum baldigen Antritt

KONtOl-lStM
f. allgemeine Büroarbeiten gcl

Deutsche
Kohlenhandelsgesellschaft

Lüders , Meentzen L Co .,
Langenstratze 194

1 KopiSkSk -in
(auch für halbe Tage)

1 ^ kiiäkigsi ' iii u.

1 Orogistin
fürs Labor gesucht.

Winkler,
Photo -Atelier und -Handlung,
Nordstraßc 207

6sil <öcliin
von großer Kantine per sofml
od. 1. Febrnar . Dorzustcllcn bei
I . Rath je,
Kantine der A.-G. „ Weser",
Schwarzer Weg, Block I_

lVIoi ' gslillilfs
oclsf ' l- lLU8mscIc :^ s !l

gesucht. Vorzustellen
Parkallce 1N7 — Ruf 4 »3 78

Für unseren Gcschästchmnha" j

ilsikigss IVlAdctisn!
zum baldigen Antritt gcsuch- ,
Bäckerei l?hr . Hartlc,
Königstratzc 3 - Ruf2o3B



Wir suchen
zum sofortigen Antritt einen

für Versicherungs- und Verwaltungsfragen (auch
Nachwuchskräfte).

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen find zu
richten an

l̂ oclcs V/u!i 5Iugrsugkou 3 . m.k.I-I.
^dtsllung 6 s t o I g s c: ii s t t
sireiviLbi - f- l. uL « Lk-Ukl

«ri ^ s

X
P/6N66

Wir suchen

oder eine Stenotypistin , die wir für die Buchhaltern
anlernen können , '

1 l< 0ntOni8iin
iür cia8 s^ atsnibüro

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lebenslauf,
Angabe der Eehaltsansprüche und des frühestmög¬
lichen Eintrittstermins erbeten an

Sk ^ IVI^

/kktisngsssllsLtiAft

Vsklcciuirclcims
repräsentable , vornehme Erscheinung , gründlich

erfahren im Verkauf von Wäscheausstattungen

für unsere Verkaufsstelle in Bremen  gesucht.

Handschriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf,

Zeugnisabschriften , Eehaltsanspruch und Licht¬

bild an unser Personalbüro Berlin W . 5V,

Tauentzienstrahe 12, erbeten.

5t5unl<mc>nn är Î siLtsi'
Leinenwebereien und Wäschefabriken

in Bielefeld und Steinhagen bei Bielefeld.

S
SlkNkUS

V/il sucksn rum möglicksi sosortigsn Hnirllt

füs dis ksinigung unsssSl - S Ü l o r s u m s

ksinim « cks - krauen

VoerustsUsn bsi

sikuknsscnucxsiriwcirnc » s
15  a n n i s c n k s sugo Skelett

bremsn , -In äsr Wsläs 14/15

evtl . Pensionär , z.
sofortigen Antritt
gesucht.

Der Leiter der
Allg . Ortskranken-

kassc der Hanse¬
stadt Bremen.

1 öürogskiliin,
1 öbickkaltsnn,

1 / ^ nsängsnn
gesucht . Durchgehende Arbeitszeit.

Angebote unter F 2606

Was muk eins

geprüft « Llumentrincierin »rannen?

§o vsfscklsdsnsrtlg >vls ölumsn sind , Ist suck dis 7sNgIcs !t der
Slumsndindsfln . In d (sI1skfigs ( Ausbildung wird gkündlick srlssn »,
v/3s eins gsscklclds Sindskin Icännsn mul ) : dss öindsn duttigsi'
8trsuKs , dls QssIsNung lspkssSnIslivSr ^ si-sngsmsnis und siil-
vollsr ' DsIcofsUdnsn . dss Xksnrsdindsn für frsud und l.sid , die
pfisnrsnpllsgs — und vieles mskr , dss dls kindsnn mli ffsuiicksm
3 >nn und rsi -ler kisnd gssckick » vsklicklsi . kignung und Usbs rum
ösrut soll sls miiblingsn und dssksld slsllsn wik gerne Slumen-
liedlisderinnsn ein , die sckon in der Lckuls besondere Vorliebe lUr
Solsnilc ksttsn . 8ie finden bei uns gute kördsrung der nslur-

gsgebsnsn Vsrsnlsgung.

lungs  8 d e k en , die VIumsn-
bindsrin « erden möcktsn , bitte

ick um sckritt ». Vswsrbung oder
psrsönl . Vorstellung in meinem
küro : ^ ut den tt8ksn 65

L. Kommer, Kiemen Ssitsridsubstrisb
ölumsrtb !r>6skunsl

Wir suchen zum baldigen Antritt

wie

die befähigt sind , nach gegebenen Anweisungen ein¬
zukaufen,

sl ' faki ' SliS ^ SvigOrsn,
zur Aufnahme unserer Lagerbestände,

tuoktigS !_ Lg6I ' bucil >ZLlt6I ' ( INNEN)

^xpeclientSn,

^6r80NÄl - 3LelZb6Arb6it6I ' ( !ki riech
für Erledigung von Personalangelegenheiten und
Schalterdienst,

tüeluigs 3t6N0t ^pi3iin >Z6n
und

Kontvi ' iZtmnsn

Ausführliche Bewerbungen mit Eehaltsansprüchen
und Lichtbild sowie Angabe des frühesten Antritts¬
termins an die

bbS O l- IK 1- 7

^ktlsrigsssilsofiaft

Orsnisnbuk ' g bei 6 scIin

MlIIIIII!!»IIMII»IlIIIlIII!III!!!lIII!l!I»lIIIIU
Z frsiien „Nil drücken D

" für leichte Arbeiten tagsüber ^

^  kür sokort geruckt ^

— Vorzustellen bei Gefolgschaft „l, " Flughafen

Xsssen - M koeks ^ uil klllgreugbsu L . m . b . tt.

böte

Zuverlässiger

killn»
Kohlenhandlung

Fr . Müller,
Dllsseldorserstr . 13

Schulpflichtigen

Koten

gesucht.
Dnselmehcr,

Doventorstein-

gesucht / möglichst per sofort , spätestens
zum 1. April . Es kommen nur Bewer¬
berinnen mit einwandfreier Beherr¬
schung von Kurzschrift und Schreibma¬
schine in Frage . Bewerbungen u. E 2606.

krausn ocle «- IVILcleben
für leichte , saubere Arbeit und

einige ^ einmaebesi 'Auen
auch für halbe Tage per sofort gesucht.

Martin Brinkmann G . m . v . H.,

Kartonnagcnfabrik und Druckerei,

Simon -Bolivar -Stratzc 112

Für meine

Luckksnäluns
suche für sofort oder später

dsgsdles Mücken als I - skrUny

Bergütung nach den Richtlinien der Reichs-
fchristtumskammer.
Handschriftliche Bewerbungen an:
Läusrä üsmys. Oderastrsüs 82

Wir suchen noch zum sofortigen oder bal¬

digen Antritt einige schreibgewandte

toröes8 5Iuiter
Vremen -Hemelingen , Bernhardstrahe.

v/ir suckisn rum1. ^pril sinsn

^liec>es1sekge5ekstt Segens
Oirsinstr . 16

Gesucht für sofort

Das Deutsche Rote Kreuz sucht s. d.
Kreisstelle Hansestadt Bremen zum
bald . Dienstantritt eine slottc , jüng.

5tSNOt > pi5tM
Berg .-Er . VIII TO . /I . sowie eine
Kraft für einfache Büroarbeiten und
Botengänge lcvtl . Kricgsbeschädigt .).
Persönliche Vorstellung mit Bewer¬
bung Löningstr . 21/22, Zimmer 17.

Lortzingstratze 7, Rus 1 5ö 21

Ansin
MSÄLiHVN

kinderl . zu sofort
Bismarckstr . K1

Stundenfrau
l - od . 2X wöchtl

Frau Heinrich,
Lüneburgcrstr .la I

Kote lvoim)
bis zum Alter von 20 Jahren . Vorzu¬

stellen Deutsche Antioquia Bank Doms¬

hof Nr . 18.

Gesucht

2 krauen oäer kieken
für leichte und saubere Arbeit an fei

Meldung beimechanischen Geräten.
Fernmeldetechnischen
steinweg 1.

Amt,

ent¬
eiln

Doventor-

Fllr Eeschäftshaushalt tüchtige

>- IciU5gSk »iIsin
mit Kochkenntnissen.
Sonnenstrahl : 1. Rus 2 68 58

Zum 1. April oder früher

rsknsritl . Nslierin
gesucht.
Zahnarzt Dr . Bredehöst
Hemmstrahe 12V

Ant sofort oder später

ZpreekstunäenMe
cvtl . auch Anfängerin , gesucht.
Dentist Oscar Lehne,
Ellhornstratzc 17

Hausdame
zur Führung eines sraucnloscn
kleinen Haushalts zum 1. Februar
gesucht . Angebote mit evtl . Zeug¬
nisabschriften u . Gchaltsansprüch.
an Fr . Schmidt,
Suhrfeldstratze M.

Wir suchen zum 1. April einen
männlichen oder weiblichen

I- SilkllNg
Wilhelm Mehnen,
Manufaktur -, Betten - und
'Aussteuer -Geschäft,
Stessensweg 88/82.

r fiW» -
WÜKI

für Bauernhof
Nähe Zeven ge¬
sucht. Borzustellen
Sonntag 12 bis
ll Ilhr.
Obcrhoser 1

Strahe 38

Zum 1. 2.

jg.HWe!W
oder Frau sür
ZH oder X aTg.

Hastedter Heer-

WMll«.^ I!
s. Gcfchästshaush.
aus ganz od. Std.

Waschanstalt
Sengstake,

Sophienstraße 31

Wir suchen per so
fort oder später
sauberes , ordentl.

Hausgehilfin
nicht unter 18 I.
für die Station.
(Dauerstellung ) .

Wöchnerinnen - .
heim . Am schwarz.
Meer 138

kkIIWMlM
Otto Weller,

Toventorstr . 2ö

vorm . 3—1 Std.
Faulenstr .78/82 I.

Tüchtige , perfekt,

VklMkMN
sür sosort oder
später.

Schlächterei
Schneider

Faulenstraße
Solides , tüchtiges

8MMIM
auf sos. oder spät.
gesucht.

Hotel
Deutsches Haus
Aurich i . Ostsr.

- - - ' - !
^ Wir suchen

fkM » M» lüZMü
als Manglerinnen und belie-
rinnen !ür volle Schicht tage¬
weise u . l d. Abendstunden
von >7- 22 Uhr
Tampswäscherc ! Lelkers,
Fallingbosteler Strasje 4—6

Für die Gebiete Bremen,
Oldenburg und Ostfriesland
suche ich einen

branchekundigen

Vsftl 'StSI'
Aug . Flachtmann , Köln,
Krawattenfabrik
Machabiierftrahe 58.

Putzfrau gesucht
sür dienstags und
freitags vormittbg

Frau Knoch,
Dr . Wiegandstr . 4

Nordd . Hütte

Tüchtiger / zuverlässiger

Xi ' Lttfabi ' Sl ' Xl . ll!
»

sofort frei.
Kesl . Angeb . unter M 6137 erb.

Xsukm.
Engest.

sucht Nebenbeschäf¬
tigung ab 18 Uhr,
auch Heimarbeit.
Angeb . u . D S871

Laknürri ».
«Ute

mit langjähriger
Praxis . Angebote
unter L 6136
« » » » » » » « »»

Msitgssuektz

ksus-
gediltm
Admiralstratzc 120

Schlächterei

SklI. kMiKIN
üüki ' l' llkgki ' in
zur Betreuung
meiner kranken
Frau n . Führung
eines klein . Hau
Haltes.

I . sgerrsum
etwa 7ö—1VV ciw groß , Nähe
Neustadtsbahnhvs sür sosort
gesucht
Engelhardt L Förster
Maschinenfabrik
Gr . Sortillienstratzc 25/27
Rui : L18V3.

ITsIIsn-

krsum

200X 400 gw groß , möglichst Zentrum , zu mieten gesucht.

Angebote unter W 5870 an den Verlag.

Wohnungsgesuch!

Suche
leeres Zimmer,

ctadtmiitc.
Vr .-Hemclingen.

Annenstraßc 77 I. ^ ^ININEs ( suek Vfoknunysn)

r WM « » »« » s» i
Gut möbl . Zim.
mögl . mn . Stadt
Aug . unt . K 6135

sind von unferer Gefolafchast jederzeit  gefragt.

Meldungen mit Preisangabe  zu richten an

evtl . Balkon ( auch Einfamilien -Haus)

für älteres Ehepaar in ruhiger Wohngcgend.
Angebote sind zu richten unter W 5 22 44 an

die Geschäftsstelle der Bremer Zeitung.

L» willst ein
Zimmer

ocrmietenk
Sag e durch die

« -Z--
Kleinanzeige

Gefolgschaft „L " der.

kocks - ^ llliklugreugbou L . m . b . ü.

Kiemen - klllyiisiss>

LacL ÄcelveLi <L Le
3au »n»4r«iK« SL/5S S 27 <2
l. sgsrg ., Sskn - u .Luio - klö sttsrnv ixari -zsx

Gesucht zu mögl . sofortigem Eintritt eine

für die Buchhalterei.

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lebenslauf , Ge-

haltsansprüchcn erbeten an

HU ,H 5 8 Kk aiillkngk8kil8eriskk

Ob im Osten oder Westen . Sie

^rauchen nicht erst ..in die StadI ' zu

aasen Die Bremer Zeitung Hai in
>l l c ri Stadtteilen Annabmestellen

Wir suchen laufend für unsere Gefolgschafter

möblierte

Ammer
„Weser"klusreugbsuk.m.d.k.

Ruf: 84291, Hausapparat 410

in der näheren Umgebung Bremens

abzugeben . Angeb . u . D 26 04.

Asussr unä
Vruoästüdks

Bauplätze
in St . Magnus

zu verlausen.
Näheres : Bau - u.
Wirtschaftsgemein¬
schaft c. G. m. b.
H. i . L., Baum-
wollb . 312 6 . III,

Ruf : 2 6V 2V

W ' ilkrüsllli 8611 ! » 668

invliki'gugei'iisiügl'knim?

ttabe Köhler rreeeo Kar
riskier . r.öolok
«tr 8» kuk» . Lvei

t .sgerräums
möglicksi im psstsrfs odsr Xsller
für I.Ssrgui gssuckt

Joksnn kisksrs , Lm Vsiek 42

XaurKesuekv

!.slrsn§mitte>-
großkan ^ ung

mögl . mit Kontingent in Maggi -,
Inorr -, Hülsensrucht - u . Teig-
waren -Erzcugniffcn . Sitz der Fa.
in Bremen bzw . im Gau Weser-
Eins . Eilangcbote unter G 2607

Logis i. 2 jg . Leute
Enstavstr . 10/12

MM » «

Gut möbl . Zimm.
i. Herrn z. mitbe-
wohncn . Sedan-
Itr . 4S. 3X kling.

»»IM»

t !i rslnsn 300000 ülnwodnsrn Ist buxemburg alter , cksuisctiss boncl ür
bat eine gut entwickelte l-onciwirtsciiokt unci ist bekannt wegen seiner kergbau-
uncl Xüttsninöurtrie . 8s !ne üisen - unä Ltablerrsugung gebärt ru öen beckeu-
tsnästen äsr Welt . In öer 8taclt buxemburg erscbslnt als öeutscks Vagss-
reltung äos.

z»/

„luremdurger Wort
üs berichtet über alles wichtige Sssctishsn schnell unä ruverlässig . Var allem
klnclsn öle Vorgänge in äsr engeren l-Islmot , lnsbesonäsre ä !s b/laknabmen
äes wirtschaftlichen ^ uk- unä Ausbaues , eine recht pflegliche publizistische
ösbanälung . Das „ buxemburger Wort " srkaOt mit hoher -luklags olle Kreise
in 8toät unä banä . 2lur Anknüpfung unä Vertiefung geschäftlicher Verdun¬
klungen ist äsr ^ nrelgsntsll älessr mit banä unä beuten so sngvsrbunäsnsn
bisimakei 'tung wirklich gut geeignet.

korugrpreir 1̂ ^ 2 .20 monalli 'ck . LertaNvngen nimm » jeüe5 k' oslam » entgegen , ävrkünfls 6urck rlsn
Verlag , t-vxsmbvrg , 5iegsrlec »stra8s ü—Ü, un <t üurck alle Wsrbungrmitllsr.
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